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Deutſchland entſcheidet ſich für ſchwarz weiß rot

Aummer 54 173. Jahrgang

Die Wahlen müſſen eine gewaltige Verkrauenskundgebung für die nationale Regierung werden

Wahlkampf dem Ende zu.
Hugenberg redet in Stettin.

Unter gewaltiger Teilnahme aus allen
Bevölkerungskreiſen fand am Freitag in
Stettin eine Kundgebung der Kampffront
Schwarz-Weiß-Rot ſtatt, in deren
Mittelpunkt eine Rede des Reichsminiſters
Dr. Hugenberg ſtand. Dr. Hugenberg
führte u. a. aus: Zum letzten Male ſpreche
ich heute vor dieſer Wahl. Jch hoffe, daß es
für Jahre meine letzte Wahlrede iſt, denn
nicht das Reden, ſondern nur das Ar-
beiten kann dem deutſchen Volke helfen.
Jch habe mit der Uebernahme der geſamten
Wirtſchaftsminiſterien die Aufgabe übernom-
men, dem deutſchen Volke wieder zu Brot
und Arbeit zu verhelfen. Jch trage be-
wußt die Verantwortung, die damit ver-
bunden iſt. Es wird eine Zeitlang dauern,
bis wir das Jnſtrument der landwirtſchaft-
lichen Preisbildung wirklich in die Hand be-
kommen. Aber zum Wohle der Landwirt-
ſchaft und der deutſchen Wirtſchaft wer-
den wir es in die Hand bekommen. Daß
dieſen Maßnahmen eine vorganiſche Ent
ſchuldung der Landwirtſchaft folgen muß,
verſteht ſich von ſelbſt. Die Sanierung der
Landwirtſchaft iſt der Untergrund, auf dem
der Wiederaufbau der übrigen Wirtſchaft,
Induſtrie und Handel, Handwerk und Ge
werbe, erfolgen muß.

Der Mittelſtand in Handwerk und
Gewerbe ſoll nicht nur vor dem Verfall be-
wahrt, ſondern in ſeinem Wiederaufbauſtgat-
kräftig unterſtützt werden. Die Er-
nennung eines Reichskommiſſars für den
Mittelſtand entſpricht einer alten deutſch-
nationalen Forderung. Die Notwendigkeit
der Erhaltung der mittleren und verarbeiten-
den Induſtrie gehört in den gleichen Auf-

S 77Wenn Hie zur Wahl gehen, vergeſſen

Sie Jhren Perfonalausweis nichk!

mee
gabenbereich. Unſere Arbeit wird von dem
Grundſatz geleitet, daß der Wert und die
Widerſtandsfähigkeit einer Wirtſchaft nicht
nach der Größe von Konzernen vder
gar nach der ungeſunden Zuſammenballung
ſpekulativer Kapitalkräfte gemeſſen wird, ſon
dern nach der Zahl und dem Wohlſtande von
Millionen von Einzelexiſtenzen. An
die Arbeiter, die in dieſer Zeit ſozialdemo
kratiſch gewählt haben, richtete Hugenberg ein
beſonderes Wort der Kameradſchaft. Er
gedachte dabei auch berer, die von einer
kleinen Rente leben.

Dr. Hugenberg appellierte dann an die
Jugend und ſchloß mit folgenden Worten:
Nicht nur, daß wiederaufgebaut wird, ſon-
dern wie wiederaufſgebaut wird, iſt ent—-
ſcheidend für die Zukunft der Nation, und
hierin liegt der tiefſte Grund des Zuſammen-
ſchluſſes der Kampffront Schwarz
Weiß-Rot. Chriſtlich konſervative Staats
geſinnung und ſozialer Geiſt ſollen die
Grundlagen des neuen, in Ordnung freien
Reiches ſein.

S e rKeine Kürzung der Tariflöhne.
Eine Mitteilung der Reichsregierung.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt

wird, hält die Reichsregierung die Kür-
zung der Tariflöhne, wie ſie letzthin
mehrfach vorgenommen vder verlangt worden
iſt, wirtſchaftlich für unfruchtbar. Das
Kabinett wird ſich am Dienstag mit dieſer
Frage beſchäftigen.

Das Braunſchweigiſche Staats-
miniſterium teilt mit, daß Reichskanzler
Hitler ſeinem Antrag entſprechend mit ſofor-
tiger Wirkung aus ſeinem Amt als Braun-
ſchweigiſcher Regierungsrat verabſchiedet
worden ſei.

Ungeheuerlicher 5abokageakk.
Kommuniſten laſſen 200000 Liter Benzin auslaufen!

Jn Misburg bei Hannvver iſt ein
Sabotageakt verübt worden, der faſt
zu einer unabſehbaren Kataſtrophe
geworden wäre. Jn der Gewerkſchaft
Deutſche Erdöl-Raffinerie Deurag am Mis-
burger Hafen haben beim morgendlichen
Schichtwechſel bis jetzt noch unbekannte Täter
an drei je 600 Tonnen faſſenden Benzintanks
ſämtliche Ventile geöffnet.

Bis zur Entdeckung dieſes ungehener-
lichen Anſchlages entſtrömten den Tanks
über 200 Tonnen, ungefähr 200 900 Liter,
Bengin.
Die Täter haben mit Abſicht drei Tanks

gewählt, die ganz in der Nähe der
Fabrikanlagen liegen, ſo daß ein
Funke genügt hätte, um das ganze Werk
zu zerſtören. Nur einem Wunder iſt es zu

es nicht zu einer Exploſion
Von den Tätern, die zweifel

los in kommuniſtiſchen Kreiſen zu
ſuchen ſind, fehlt bis jetzt jede Spur. Die
Polizei iſt fieberhaft bei der Arbeit, um der
Täter habhaft zu werden, und hat umfaſſende
Schutzmaßnahmen getroffen, um weitere An
ſchläge auf das Werk zu verhüten. Auch die
S A., SS. und der Stahlhelm haben
ſich zum Schutz der Fabrik zur Verſügung
geſtellt. Auf die Ergreifung der Täter iſt
eine Belohnung von vorläufig 1000 RM.
ausgeſetzt worden.

verdanken, daß
gekommen iſt.

Reichstagsbrand vorher öffentlich angekündigt

Beim thüringiſchen Kreisamt in Arn
ſtadt iſt jetzt das ſchriftliche Protokoll über
eine am 27. Februar in Gehren abgehal
tene kommuniſtiſche Wahlverſammlung ein
gegangen. Nach Angaben des die Verſamm
lung überwachenden Polizeibeamten hat bei
dieſer Gelegenheit der kommuniſtiſche

Reichstagsabgevrdnete Schumann währenö
ſeiner Rede gegen 20 Uhr den Brand
des Reichstagsgebäudes bereits angekündigt.
Schumann hat wörtlich ausgeführt:

„Hente abend wird der Reichs-
tag brennen, aber das macht
nichts, wenn dieſer Tanzſaal
niederbrennt.“
Die Ausführungen Schumanns ſind um

ſo bemerkenswerter, als ſie zu einer Zeit
erfolgten, zu der auch durch Rundfunk
noch nicht s von dem fürchterlichen Brand-
unglück in Berlin bekannt ſein konnte. Das
thüringiſche Jnnenminiſterium hat eine
Unterſuchung eingeleitet und angeordnet,
daß nach Möglichkeit alle Beſucher der
Verſammlung in Gehren vernommen wer-
den. Als auffällig wird bezeichnet, daß ſeit
dieſen Abend die meiſten der führenden
Kommuniſten Thüringens verſchwunden
ſind und daß es ſeit Einleitung der gegen
die KPD. gerichteten Aktion eigentlich nur
gelungen iſt, zwei wirkliche Führer feſt
zunehmen.

Immer wieder Sprengſtoffdiebſtähle.

175 ke Romperit C entwendet.
Im Laufe des Donnerstag iſt in Bad

Freienwalde ein großer Spreng-ſtvfföiebſtahl entdeckt worden. Jm
ganzen wurden 1728 kg Romperit C, herge-
ſtellt in der weſtfäliſch- anhaltiſchen Spreng
ſtoff A.G. Berlin, entwendet. Der Spreng
ſtoff lag in einem Keller im Staötwalde bei
Bad Freienwalde. Dieſer Keller iſt gewalt
ſam geöffnet worden.

Der Polizeipräſident von Berlin teilt mit:
der Durchſuchung der Wohnung eines

KPD.- Angehörigen wurden neben 30 Pfund
illegalen Zerſetzungsmaterials vier Blech
kiſten mit etwa 2000 Sprengkapſeln
gefunde

Bei

Abrüſtungskonferenz ſcheitert.
Deutſchland widerſetzt ſich der Verzögerungstattit.

Auf der Abrüſtungskonferenz kam es am
Freitag zu einer hoch politiſchen
Sitz ung, die zu einem ſcharfen Zuſammen-
ſtoß zwiſchen Nadolny und Henderſon
führte. Der Hauptausſchuß nahm mit
20 Stimmen gegen Dentſchland, Oeſterreich
und Ungarn einen franzöſiſchen Antrag
an wonach die Entſcheidung über eine Herab-
ſetzung der Truppenbeſtände friſtlos ver-
tagt wird.

Botſchafter Nadolny gab nach der Ab
ſtimmung eine viel bemerkte Schlußerklärung
a Die dentſ-he Regierung ſtelle mit tief-
ſter Enttäuſchung feſt, daß wieder eine
bedeut svolle Gelegenheit verfehlt worden
ſei, auf dieſer Abrüſtungskonferenz über eine
wahrhafte Abrüſtungsmaßnahme zu ent-
ſcheiden. Nach einjährigen Verhandlungen
habe die nf renz noch immer nicht Maß-
nahmen beſchloſſen, um die Rüſtungen der
Wel: um einen Soldaten, einen Tank, ein
Kreegsſchiff oder ein Militärflugzeug zu ver-
mindern. Jn keiner einzigen Ent-
ſchließung befinde ſich auch nur der leiſeſte
Linweis auf eine ziffernmäßige Herabſetzung
d. Rüſtungen. Die deutſche Regierung be-
dauere dieſe Arbeitsmethode. Nadolny ver-
las den erſten Satz der Abrüſtungsbotſchaft
Hoovers vom 22. Juli 1932. Neun Monate
ſeien ſeit dieſer Botſchaft verfloſſen, ohne
daß die Konferenz ihrer Aufforderung gefolgt
ſei. Die Konferenz entziehe ſich ihrer Haupt-

n großer Erregung erhob ſichHenderſon und lehnte in ſcharfem, faſt
grobem Ton die deutſche Auffaſſung ab. Keine
Regierung habe das Recht, Steine auf die
Konferenz zu werfen oder anderen Regierun-
gen Vorwürfe zu machen. Nadolny be-
tonte hierauf, die Entſcheidung über die
Kriegsmateriaglfrage würde hoffentlich nicht
in gleicher Weiſe friſtlos vertagt werden.

Engliſche Rektungsverſuche.
Macdonald und Simon fahren nach Genf.

Miniſterpräſident Macdonald und
Außenminiſter Sir John Simon werdenbald möglichſt nach Genf zur Abrüſtungs-
konferenz fahren. Am Freitag nachmittag
wurde die folgende Verlautbarung vom
Außenminiſterium herausgegeben: „Der eng-
liſchen Regierung wurde ein umfaſſender
Bericht über die Lage auf der Abrüſtungs-
konferenz vorgelegt. Tief beeindruckt von
der Notwendigkeit, jede mögliche Unter-
ſtützung zu leiſten, um es der Abrüſtungs-
konferenz zu ermöglichen, bald möglichſt zu
Entſcheidungen zu gelangen, hat die
engliſche Regierung den Miniſterpräſidenten
und den Außenminiſter erſucht, als Leiter
der engliſchen Abordnung nach Genf zu
gehen, ſo balö ſich dies bewerkſtelligen läßt.

Hinſichtlich des Zeitpunktes der
Reiſe iſt zu ſagen, daß dieſer nattrlich

Das letzte Work.
Dr. O. Morgen wird das deutſche Volk

unter Beweis zu ſtellen haben, ob es reif und
bereit iſt zur end lichen Heimkehr zu ſich
ſelbſt. Und von dieſem Sonntag an wird
wohl der Wähler, wenn er ſeine beiden
Stimmzettel mit fe einem Kreuzvermerk in
den Umſchlag und dann in die Urne verſenkt
hat, Wahlfeierabend machen auf lange Zeit,
wenigſtens ſoweit politiſche Groß wahlen
in Frage kommen. Gewiß, eine Woche
ſpäter wird er noch einmal denſelben
Weg gehen, aber gemeſſen an der ſchickſal
haften Bedeutung des 5. März ſind die Ge-
meindewahlen bei aller örtlichen Wichtigkeit
und die Provinzialwahlen bei aller Bedeu-
tung für die engere Heimat nur ſchwache
Nachklänge dieſes erſten Märzſonntags
1933. Jn der Kirche in Altpreußens Wiegen-
ſtadt, wo Friedrich der Große in einem Walö
ruhmreicher Fahnen den ewigen Schlaf
ſchläft, ſoll dann der neue Reichstag zu
ſammentreten. Das Glockenſpiel droben im
Turm wird, ſo Gott will, eine neue Zeit
einläuten.

„Ueb' immer Treu und Redlichkeit
das iſt die Mahnung der Glockenſprache von
der Potsdamer Garniſonkirche. Wäre es an
dem geweſen in den letzten vierzehn Jahren,
Deutſchland brauchte heute nicht durch das
Tal von Blut und Tränen, Feuerbränden
und Verirrungen, Not und Verbitterung.
Hätten die Glocken nicht tauben Ohren ge-
klungen, dann wäre es heute nicht ſo ſchwer,
den Schutt beiſeite zu räumen, um wieder
wirkliche Muttererde und feſten Boden unter
unſer ſtaatliches und volkliches Leben zu be
kommen. Mit gebrochenen Eiden fing es vor
vierzehn Jahren an. Die Goſſe gewann Ge-
walt über die Menſchen. Das Oberſte wurde
zu unterſt gekehrt. Geſetz und Recht wichen.
Kronen wurden in den Kot getreten. Jrr
lehren tobten ſich aus. Rote Fetzen verdräng
ten heiliges Flaggentuch. Wir verloren Ehre,
Waffen und Freiheit. Hab und Gut zer
flatterten in alle Winde. Eine Herrſchaft der
Minderwertigen wurde errichtet, die willig
Sklavenketten auf ſich nahm. Die Wirtſchaft
ging zugrunde. Der Arbeiter wurde brotlos.
Der Bauer verlor ſeinen Hof oder muß um
ihn bangen. Der .Mittelſtand iſt am Zer
brechen. Das Bürgertum windet ſich in den
Fängen der Verzweiflung. Die Jugend iſt
ohne Hoffnung. Da trat das letzte Aufgebot
der Nation auf den Plan. Morgen will
es Beſtätigung erfahren!

Soll man noch einmal wiederholen, was
in dieſen kurzen Wahlkampfwochen im Mittel-
vunkt der Auseinanderſetzung ſtand? Wurde

weſentlich davon abhängen wird, wann die
verantwortlichen Miniſter anderer Staa-
ten anweſend ſein können. Mit beſonderem
Intereſſe wird örher die Entwicklung in
Deutſchland verfolgt. Offenſichtlich hegt
man in London die Hoffnung, daß außer
dem deutſchen Reichsaußenminiſter auch
Reichskanzler Hitler voder, wenn dieſer
unabkömmlich ſein ſollte, Vizekanzler von
Papen nach Genf kommen wird.

Auch Ddaladier kommt?
„Die Stunde der Entſcheidung ſchlägt.“

Aus Genfer Meldungen der Pariſer Jn-
formationspreſſe geht hervor, daß Außen-
miniſter Paul Boncour und Luftfahri-
miniſter Pierre Cot dem Miniſterpräſi-
denten Daladier empfohlen haben, ſich
nach Genf zu begeben. Seine Anweſenheit
in Genf werde notwendig ſein, wenn die
Ausſprache über die ſchränkungen des
Kriegsmaterials begin Außerdem käme
in Genf bald die Stunde der Eni-ſcheiden gen.
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es uns nicht aus jedem Lautſprecher entgegen
gerufen. Schallte es uns nicht von jeder
Rednertribüne herab? Schrie es nicht gleich
ſam aus jedem Munde, der ſich auftat, um
von den Dingen des Staates und Volkes zu
ſprechen? Und doch ſei heute an der Schwelle
des Wahltages erneut niedergeſchrieben, was
nicht oft und nicht eindringlich genug
ausgeſprochen werden kann: Morgen wählen
wir nicht, wie ſo manches Mal in Deutſch
land gewählt worden iſt! Morgen erfüllen
wir nicht nur unſere ſimple ſtaatsbürger-
liche Pflicht, indem wir ein Kreuz in einen
Kreis malen, um dann beruhigten Gemütes
nach Hauſe zu gehen. Morgen greift
unmittelbare Verantwortung
jedem ans Herz! Niemand kann aus-
weichen! Jeder einzelne hat Rede und Ant-
wort zu ſtehen! Es darf keine Möglichkeit
geben, ſich dem Ja oder Nein zu entziehen!
Morgen will deutſches Schickſal mit geſtal-
tet werden. Wir wählen keine Parlamente!
Wir wählen zwiſchen Aufſtieg oder
weiterem Niedergang!

Die Nation iſt von der neuen Regierung,
die die Gefolgſchaft der Mehrheit des Volkes
verlangt, in die Schranken gefordert. Das iſt
keine Regierung, wie wir ſie dutzendweiſe in
Deutſchland hatten, keine farbenſchillernde
Koalition, kein parteipolitiſches Flickwerk von
beliebigen Namen. An der Spitze ſteht viel-
mehr ein Bund von Männern, der eine
neue Epoche bedeutet. Wehe dem, der das
nicht begriffen hat! Wehe jedem Nicht-
wähler, der da glaubt, auf ihn käme es nicht
an! Und wehe jedem Falſch wähler, der
dieſen Volksentſcheid auf die leichte Schulter
nimmt und den alten parteipolitiſchen Trott
weiterzuckeln zu können glaubt. Schon heute
müßte jeder genau die Stelle des Stimm-
zettels kennen, wo er ſeinen Ja-Vermerk ein-
trägt. Oder ſollte es wirklich noch Menſchen
geben, die morgen unſchlüſſig in der Wahl-
zelle ſtehen und ſich womöglich an den
Knöpfen abzählen, was da zu tun ſei?!

Wir wählen morgen nicht Parteien wir
wählen Männer und Fronten. Männer,
die ſich brauchen, weil ſie ſich ergänzen und
weil erſt ihr Zuſammenklang die Fülle an
Kraft und ſachlicher Leiſtung ſchafft, die für
die Bewältigung der faſt übermenſchlichen
Aufgaben ausreicht: Hitler, Hugenberg,
Papenund Seldte jeder Name iſt ein
Programm! Das iſt, weiß Gott, keine farb-
loſe Liſte. Hinter jedem ſteht eine umfaſſende
Leiſtung für Volk und Staat. Jhr aller
Leben und Werk liegt vor uns wie ein auf-
geſchlagenes Buch. Hitler, der große Volks-
mann, märchenhaft aufgeſtiegen aus dem
Heere der unbekannten deutſchen Soldaten.
Hugenberg, der um Deutſchlands Willen
ſchon vor dem Kriege ſelbſt gegen den König
von Preußen frondierte, der nach Kräften das
Unheil an der deutſchen Oſtgrenze, das er
kommen ſah, längſt ehe der große Krieg über
uns hereinbrach, zu wenden ſuchte, der aus
dem Chaos der Revolution ein mächtiges
nationales Preſſeinſtrument und ſpäter eine
nationale Filmmacht ſchuf, damit die echten
Stimmen nicht zum Verſtummen gebracht
wirden vom lauten Geſchrei der politiſchen
Jrrlehrer. Da ſteht Seldte: Stahlhelm-
führer, Soldat, mit Herz und Mund auf dem
rechten Fleck, da ſteht Papen, der die Ab-
wege des politiſchen Klerikalismus früh ge-
nug durchſchaute und den katholiſchen Volks-
teil aus den Fängen des Zentrums für das

Erneuerung zuZiel der deutſchen
verſucht.

befreien

Das Ende einer Konjunktur.
Bei den Umfragen unter Verlegern, Buch-

handlungen und Leihbüchereien in der letzten
Zeit war übereinſtimmend feſtzuſtellen, daß
für eine Reihe von Schriftſtellern, die in den
letzten Jahren den deutſchen Büchermarkt be-
herrſcht haben, das allgemeine Intereſſe
merklich nach gelaſſen hat. Das gilt nicht
nur für Schriftſteller beſonders ausgeſproche-
ner politiſcher Richtung wie etwa Emil
Ludwig und Remarque, ſondern in
dieſen Ergebniſſen wurde auch ausdrücklich
auf das ſchwindende Jntereſſe für Jack Lon-
don hingewieſen, der ja in Deutſchland nicht
etwa nur als Jugendſchriftſteller, ſondern in
weiten Schichten des Leſepublikums ſeiner
Abenteurer- und Südſee-Romane
wegen geleſen wird.

Jntereſſant iſt, daß nicht nur in den Ver
einigten Staaten, dem Ausgangslande Jack
Londons, ſondern auch in einer Reihe euro-
päiſcher Länder auf- und abgleitende Jack-
London Konjunkturen in den beiden letzten
Jahrzehnten zu verzeichnen geweſen ſind.
Wenn man heute ſagen kann, daß die Schrif-
ten Jack Londons jetzt in deutſcher Ueber-
ſetzung ziemlich vollſtändig vorliegen,
ſo kann man damit auch gleich die Feſtſtellung
verbinden, daß die deutſchen Leſer mit Jack
London fetzt überfüttert worden ſind, und
daß zur Zeit auch in Deutſchland das Cnude
der Jack-London-Konjfunktur bevorſteht.

Ganz abgeſehen von einer Kritik an den
Büchern Jack Londons, von einer äſthetiſchen
Warte aus beginnt ſich eine Gegen-
bewegung gegen die Ueberſchätzung Jack
Londons in den Kreiſen der deutſchen Volks-
büchereien vorzubereiten. So ſchreibt Fritz
St ach in der Zeitſchrift der Geſellſchaft für
Volksbildung unter dem Titel: „Gehört Jack
London in die Shüler- und Volksbücherei?“:
„Das, was Jack Londons Büchern den Einzug

niemand lieſt mehr Jack London

Das ſind im weſentlichen die Männer, die
in knapp fünf Wochen das Staatsſteuer mit
beiſpielloſer Energie herumgeriſſen
und Kurs auf ein neues, glücklicheres
Deutſchland genommen haben.

Dieſer Kurs wird eingehalten werden
ſo oder ſo! Und nun iſt die Stunde ge-
kommen, in der vhne weichliches Schwanken
Menſchen und Dinge geſchieden werden, in
der ſchwarz wieder ſchwarz genannt wird und
weiß weiß. Jn der die einfachen Grund-
wahrheiten wieder untrüglich herausgeſtellt

der Skahlhelm marſchierk.
Morgen Parade von 25000 Mann vor Hindenburg.

Am morgigen Wahlſonntag veranſtaltet
der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
zu Ehren des Reichspräſidenten, der bekannt-
lich Ehrenmitglied des Stahlhelm iſt, einen
Vorbeimarſch an der Wohnung des
Reichspräſidenten in der alten Reichskanzlei
in der Wilhelmſtraße.

Von etwa 12 Uhr mittags an ſammeln ſich
die teils von auswärts kommenden Abtei-
lungen des Stahlhelm in den Außenbezirken.
Der Sammelplatz für den Vorbeimarſch
befindet ſich in den ſüdlichen und nördlichen
Querſtraßen der Charlottenburger Chauſſee,
in der Siegesallee, auf dem Platz um die
Siegesſäule herum und in der Umgebung des
Reichstages. Man rechnet mit der Teilnahme
von etwa 25000 Mitgliedern des
Stahlhelm und ſeiner Untergruppen. Der
Vorbeimarſch beim Reichspräſidenten erfolgt
unter Führung des 2. Bundesführers des
Stahlhelm, Oberſtleutnant a. D. Dueſter-
berg, pünktlich um 4 Uhr nachmittags.

Das Schnellſchöffengericht Berlin- Moabit
verhandelte geſtern über die verleumderiſche
Hetze, die der Pazifiſt Gebhardt- Höpp-
ſtedten und ſeine Kreiſe ſeit vielen Monaten
gegen den jetzigen Reichsminiſter Dr. Hu-

nberg betrieben. Das Gericht verurteilte
en Hauptmann a. D. v. Lichey, der die völlig

unwahren Behauptungen Gebhardts in ſeiner
Zeitſchriſt „Chronik der Menſchheit“ wieder
egeben hatte, zu einer Gefängnisſtrafe von
ünf Monaten und zur Tragung der

Koſten.

Dem Prozeß lagen die wiederholt von
dem Pazifiſten Gebhardt aufgeſtellten Be-
hauptungen zugrunde, Dr. Hugenberg habe
von der engliſchen Firma Vickers 123 Mi l-
lionen Mark als „Abfindung“ für die
Ueverleſſung eines Granatzünderpatents er-
halten; ferner ſei Dr. Hugenberg an einer
Kampfgasfabrik in Polen gelbdlich intereſſiert
geweſen. Von den verſchiedenen Amneſtien
bisher begünſtigt, konnte der Verleumder
erſt heute vor Gericht gebracht werden. Geb-
hardt hatte ſeine Behauptungen kürzlich in
zwei Briefen wiederholt.

Zur geſtrigen Verhandlung war Gebhardt
nicht erſchienen. Zu Beginn der Beweis-
aufnahme erklärte der erſte Zeuge, Rechts-
anwalt Dr. Jöden, Eſſen, Syndikus der
Firma Krupp, daß der in Frage ſtehende
Vertrag zwiſchen der Firma Krupp und der
Firma Vickers im Jahre 1902 abgeſchloſſen
worden ſei. Dr. Hugenberg habe mit dem
Abſchluß des Vertrages nicht das min-

den vom Unrecht, Leiſtung vom Geſchwätz,

Verleumder am Pranger.
Gefängnis für verlogenen Hetzer gegen Hugenberg.

ſind. Die Deutſchen ſollen heraus aus der
babyloniſchen Verwirrung der Be
griffe. Was gut iſt, ſoll wieder gut ge-
nannt werden können, und was ſchlecht iſt,
ſchlecht. Recht ſoll wieder geſchieden wer

Perſönlichkeit von der Maſſe. Die Parole iſt
einfach genug: Keine Stimme dem
Marxismus! Keine Stimme für das
Zentrum! Keine Stimme für die zer-
ſplitterte Mitte! Jede die letzteStimme für Schwarz-Weiß-Rot!

Die Kolonnen des Stahlhelm marſchieren
von dem Sammelplatz in der Charlotten-
burger Chauſſee durch das Brandenburger
Tor, über den Pariſer Platz durch die Wil-
helmſtraße zur Wohnung des Reichspräſiden-
ten, der von einem Fenſter der alten
Reichskanzlei aus den Vorbeimarſch des
Stahlhelm entgegennimmt. Die Aufmarſch-
leitung hat der Führer des Berliner Stahl-
helm, Major a. D. v. Stephani. Der
1. Bundesführer des Stahlhelm, Reichs-
arbeits miniſter Seldte, wird gleichfalls
während des Vorbeimarſches in der Wilhelm-
ſtraße anweſend ſein.

Die einzelnen Gruppen des Stahlhelm
marſchieren von der Wilhelmſtraße geſchloſſen
nach ihren Sammelplätzen zurück. Die
auswärtigen Mitglieder des Stahlhelm
bleiben möglicherweiſe in der Nacht vom
Sonntag zum Montag in ihren Berliner
Standquartieren.

deſte zu tun, da er erſt ſieben Jahre
ſpäter, 1909, Vorſtandsmitglied der Firma
Krupp geworden ſei. Auch die Behauptun-
gen bezüglich einer Beteiligung der Firma
Krupp bzw. Hugenbergs an einer Kampf-
gasfabrik in Polen ſeien abſurd. Der
zweite Zeuge, Fregattenkapitän a. D.
Mann, der kaufmänniſcher Direktor der
Geheimrat Hugenberg naheſtehenden Geſell
ſchaften ſeit 1919 iſt, erklärte auf das beſtimm
teſte, daß Zahlungen, wie ſie die Artikel be-
haupten, niemals erfolgt ſeien.

Der Anklagevertreter betonte, die Be
weisaufnahme habe eindeutig und klar er
geben, daß alle gegen Geheimrat Hugen-
berg erhobenen Vorwürfe haltlos und
wahrheitswidrig ſeien. Die An-
griffe ſeien ſchwerſter Art und ſtellten eine
Vergiftung des öffentlichen Lebens
vor.
Es handele ſich hier um Verunglimpfun-

gen des Reichsminiſters Dr. Hugenberg in
einer Form, die durch nichts zu überbieten
wäre, und man müſſe hier von einer hem-
mungsloſen Verhetzung des politiſchen
Lebens ſprechen. Rechtsanwalt Donner hielt
die beantragte Strafe von vier Monaten Ge-
fängnis für zu gering, da man berück-
ſichtigen müſſe, daß es ſich bei Dr. Hugen
berg um einen Mann handele, der ſtets
ſeine eigenen Jntereſſen zurückgeſtellt habe,
um dem Wohl des Vaterlandes zu dienen.

in die Volksbüchereien erleichterte, war wohl,
daß er dem Spannungsbedürfnis ſeiner Leſer
in weiteſtgehendem Maße Rechnung trug und
dem Sinnenkitzel durch die Darſtellung von
Grauſamkeiten an Menſch und Tier entgegen-
kam.“

Freunde Jack Londons werden aus ſolchen
Aeußerungen feſtſtellen können, daß ſich die
Tendenz Jack Londons, die in den erſten
Jahren der Konjunkturwelle zur Verbreitung
ſeiner Schriften beigetragen hat, jetzt in der
Beurteilung ſeiner Gegner geradezu gegen
ihn ſelbſt auszuwirken beginnt. Auch von
den Tierbüchern Jack Londons wird ge-
ſagt, daß in ihnen von einer liebevollen Be-
trachtung und dichteriſchen FFormung wie bei
Löns oder von einem Vekſtehen des Tieres
wie bei Paul Eipper und Bengt Berg
nicht die Rede ſein kann.

„Wir haben in unſerem deutſchen Schrift-
tum“, ſo ſchließt dieſer Aufſatz „ſo viel Gutes,
was würdiger wäre, empfohlen, verbreitet
und in die Volks- und Jugendbüchereien ein-
geſtellt zu werden, als blutrünſtige Geſchichten
auswärtiger Schriftſteller nur ihrer Span-
nung wegen für wertvoll zu erklären.“

—DDTZJ

H. Ehrke: „Oſe von Sylt“.
Uraufführung in Kiel.

Das Drama „Oſe von Sylt“ des hol-
ſteiniſchen Dichters Hans Ehrke, das
in Kiel ſeine Uraufführung erlebte, ſpielt an
der frieſiſchen Küſte. Die Zeit der Handlung
hat Ehrke ins 18. Jahrhundert verlegt. Oſes
Mann hat aus Eiferſucht beim Tanzen einen
Nebenbuhler erſtochen und flieht. Ange-
ſchwemmte Kleidungsſtücke erzählen von
Schiffbruch und Tod des Flüchtlings. Nach
Ablauf des Trauerjahres bewerben ſich ein
Verwandter und der Knecht um Oſes Hand.
Die Bänerin weiſt die Anträge zurück, läßt
aber die Bewerber im Hans weiterwohnen.
Merkmale der Mutterſchaft geben Anlaß zu

heftigen Angriffen gegen Oſe. Als die Kon-
flikte zum Drama anwachſen, ſtellt ſich
Oſes Mann dem Gericht, der von der Bäuerin
in den Dünen verborgengehalten und ver-
pflegt wurde.

Dieſe Bühnendichtung iſt voll ſtarker
Spannungen. Das echte Frauentum ſeiner
Heldin wurde von Ehrke in kräftigen Farben
gemalt. Der Dichter entwickelt die Handlung
klar und bezwingend, Oſes Bild weiſt
die herben Konturen einer Barlachſchen Holz
ſchnitzfigur auf. Auch die Gegenſpieler tragen
typiſche nord deutſche Züge, ſie ſind
alleſamt blutvoll im Haſſen und im Lieben.
Die Aufführung (Regie: Menſing) konnte
ſich auf eindringliche Darſteller ſtützen.
erbrachte einen echten Erfolg.

Sie

K. Sievers.

Hebbels „Nibelungen“ an einem Abend.
Das Wiener Burgtheater hat dem Re-

giſſeur Friedrich Neubauer den Auftrag er-
teilt, Hebbels „Nibelungen“ für die Aufführung
an einem Abend einzurichten. Dieſe Neu-
bearbeitung ſoll im Mai unter der Regie Neu-
bauers zur Aufführung gelangen.
Deutſche Brahms-Feſte.

Aus Anlaß des hundertſten Geburtstages
von Johannes Brahms wird in Münſter
vom 18. bis 24. Juni eine Feſtſpielwoche ver-
anſtaltet, in der eine größere Anzahl von
Werken des Meiſters aufgeführt werden
ſollen. Jn Solingen wird vom 2. bis
4. April ein großes Brahms-Feſt vorbereitet.
Eine Bildniszeichnung von Luthers Vater.

Die Wiener Alberting hat eine Biloönis-
zeichnung von Luthers Vater von der Hand
Lucas Cranachs erworben. Man nimmt
an, daß dieſe Zeichnung aus dem Jahre 1527
ſtammt, als Luthers Eltern in Wittenberg zu
Beſuch weilten. Jedenfalls wird dieſe Por-
trätzeichnung Lucas Cranach als Vorlage für
das berühmte Porträt von Luthers Vater in
der Wartburg gedient haben.

222zDHH

von Papen in Slultgark.
Bei einer Wahlkundgebung der Kampf

front Schwarz-Weiß-Rot ſprach amFreitag abend in Stuttgart Vizekanzler
von Papen. Er wies zunächſt auf ſeine
Münchener Rede hin, in der er verſucht habe,
ſeine Haltung zur Frage Reich und Länder
zu rechtfertigen. Heute wolle er um das
Herz des ſchwäbiſchen Volkes werben. Es
wäre falſch, die bayriſche und württembergiſche
Politik miteinander zu identiftzieren.

Die Gleichheit der Länder und der
Länderintereſſen, wie ſie der bayriſche
rn Perron oftmals konſtruiere und in
den Dienſt ſeiner Politik zu ſtellen wünſche,
beſtehe in Wahrheit gar nicht. Die ſoge
nannte Einheitsfront der ſüddeutſchen Länder
ſei weniger innerlich, als durch Partei
konſtellationen begründet. Es gäbe
keine ſchematiſche Auffaſſung des deutſchen
Föderalismus. Kein Volk eigne ſich ſchlechter
dazu, zentraliſtiſch regiert zu werden, als das
deutſche.

Auf der anderen Seite führe der Parti-
kularismus zu einer Zentrifugalbewegung,
die allmählich den Geſamtkörper des Deut-
ſchen Reiches auflöſen müſſe. Deshalb ſei
die Sorge derer zu verſtehen, die die
Reichseinheit ſtärken möchten. Aber
er ſei der Ueberzeugung, daß dieſe Gefabr
nicht mehr akut ſei. Mittlerweile ſei das
deutſche Volk eine blutvolle Wirklichkeit ge
worden, die niemand mehr wagen dürfe, zu
mißachten. Die größere Gefahr ſehe er heute
darin, allzu ſtraff zu zentraliſieren.

Seldte in Hannover.
Jn einer Wahlverſammlung des Kampf-

bundes Schwarz Weiß Rot in Hannover
richtete der Erſte Bundesführer des Stahl-
helm, Reichsarbeitsminiſter Seldte, einen
hetzten Appell im Deutſchen Rundfunk
an die Wähler. Der kurze aber ſcharfe Kampf
um den Volksentſcheid des 5. März gehe
ſeinem Ende zu. Mit dem Einſatz aller Kräfte
hätten die beiden großen Anmarſchkolonnen
Feldgrau und Braun dem Aufmarſchtage des
5. März zugeſtrebt. Sie ſeien getrennt
marſchiert, aber immer dem gleichen
Kampfziel entgegen. Jn breiter Front ſeien
jetzt die Truppen in der Entfaltung, auf dem
einen Flügel Braun, auf dem anderen Flügel
die Kampffront Schwarz Weiß Rot und tn
ihr als eiſerne Diviſion die feld-grauen Stahlhelmer. Es handle ſich
darum, auf das Minusprogramm des Wetrt-
marer Syſtems den vierjährigen Aufbauplan
des deutſchen Kampfkabinetts folgen
zu laſſen. Es ſcheint, als ob das Schickſal
ſelbſt ein Symbol für den Sinn des Kampfes
gegeben hätte. Es habe die Regierung vor
die Frage geſtellt, wo der neue Reichstag ſich
zur Entgegennahme der Regierungserklärung
einmalig zu verſammeln hätte. Da habe
es keinen Zweifel darüber gegeben, daß es
nicht zurück nach Weimar, ſondern vor
wärts zu gehen hätte nach Potsdam

die Rechle der Beamten
werden von der Reichsregierung geſchützt.

Amtlich wird mitgeteilt: „Von übel-
wollender Seite werden Gerüchte verbreitet,
wonach die Reichsregierung beabſichtige, nach
den Wahlen die Rechte der Beamten
anzutaſten. Jeder Einſichtige weiß, daß
es ſich hierbei wieder nur um eine un ver-
antwortliche Wahlmache handelt.
Ebenſo wie der Reichskanzler hat auch Reichs
innenminiſter Dr. Frick bei Uebernahme
ſeines Miniſteriums erklärt, daß die jetzige
Reichsregierung den größten Wert auf ein
ſauberes pflichttreues Beamtentum
legt, das zum ſtaatlichen Aufbau unentbehr-
lich iſt. Selbſtverſtändlich werden die Rechte
eines ſolchen Beamtentums von der Reichs-
regierung geſchützt werden.“

Der Fuchs und der Hahr.

Aus „Vlämiſche Märchen“, in derSammlung „Deutſche Volkheit“ bei E. Diederichs.
Schon lange hatte der Fuchs verſucht, beim

Bauern Hans den großen, fetten Hahn zu
ſtehlen. Aber das war leichter gedacht als
getan, denn der Hahn hatte einen ſcharfen
Schnabel und ſpitze Sporen. „Jch kriege ihn
doch noch,“ dachte der Fuchs, „wenn nicht mit
Gewalt, dann mit Liſt.“

Eines Tages nun kam er ganz unſchuldig
in den Hühnerhof und ſagte zum Hahn:
„Lieber Hahn, jeder bewundert euer Krähen,
doch keiner mehr als ich. Wenn ich eine
Meile von dieſem Hofe im Walde bin, höre
ich euch krähen. Und eure Stimme iſt glocken
rein. Aber iſt es wirklich wahr, daß ihr
piept wie ein Kücken, ſobald ihr beim Krähen
die Augen zumacht?“

„Da hat man euch aber eine nette Ge-
ſchichte aufgebunden“, lachte der Hahn. Er
ſchloß die Augen und wollte krähen aber
ſchwapp, hatte ihn der Fuchs gepackt und lief
mit ſeiner Beute ſchnell davon. Er mußte
aber an der Scheune vorbei, in der Bauer
Hans beim Dreſchen war.

Als der den Fuchs mit dem Hahn im
Maule erblickte, warf er die Holzſchuhe aus
und verfolgte mit dem Dreſchflegel in der
Hand den Dieb.

Da ſagte der Hahn zum Fuchs: „Der
ſchlägt uns alle beide tot. Rufet ihm zu, daß
ich aus freien Stücken mit euch gegangen bin.“

„Er iſt aus freien Stücken mit mir ge-
gangen!“ rief da der Fuchs.

Um dies zu ſagen, mußte er das Maul
öffnen. Da war der Hahn frei und eilte ſchnell
davon.

„Man ſpricht und es wäre doch viel
beſſer, man ſchwiege“, meinte der Fuchs.

„Man kräht und es wäre doch viel beſſer,
man ginge mit offenen Augen durch die Welt“,
dachte der Hahn bei ſich.
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Cageblat Kreisblatt

Nus Merſebueg.
Morgenröte.

„Dein Licht wird hervorbrechen wie
die Morgenröte, und Deine Beſſerung
wird ſchnell wachſen“ Jeſaja 58,8).

Brandröte hat unſer ganzes Volk aufge
ſchreckt. Mit eiſerner Hand wird ſie nieder
gedämpft. Brandröte des Aufruhrs ſchießt
aus ſchwerer Zerſetzung auf. Eiſern dagegen
m r Wille iſt Recht und netStaates zum Heile für das Volk in
gefahrdrohender Stunde.

Wir hören wieder: „Volk“ in ſtarkem,
reinem Ton wie Glockenton, der Morgenröte
verkündigt.

Wir hören wieder: Autorität“. Nicht
Majoritätszählung, geſchaukelt auf den Schul
tern von Parteien, ſondern echte Staats
Form getragen von den Schultern des

O daß ſie ſtark würden, die Millionen
Träger ein es deutſchen Volkwillens, Schulter
an Schulter! Sie haben unſagbare Laſten
getragen und werden ſie tragen müſſen bis
zum guten Ende. Und werden ſie tragen
können aus neu erwachten, gereinigten ſee
liſchen Tiefen volkhafter Verbundenheit und
Glaubenskraft: Glauben nicht an uns ſelbſt,
Glauben an den ernſten, guten Willen Gottes
über uns allen.

O, daß deutſche Menſchen einander wieder
erkennen und anerkennen mit weitem volk-
umfaſſenden Sinn, mit feſtem, treuen Herzen!

Wir hören weniger Verſprechungen aber
mehr Geiſt der Verantwortung. Und
der Wille zur gemeinſamen Verantwortung
hat auch für den kleinen Einzelnen die große
gemeinſame Verheißung.

Wir ſpüren: Verheißung iſt mehr als
Verſprechungen; denn Verſprechungen ſind
menſchlich, Verheißung iſt göttlich.

Wir ſpüren: Deutſcher Geiſt iſt mehr als
e fo große Gruppen-Intereſſen; die ſich

nur für ſich etwas verſprechen und ſich
unter einander widerſprechen.
Wir ſpüren: in der Hand der Staatsführung
iſt heute eine ſtarke zuſammenzwingende Kraft.
Und ſolche wollen wir ſpüren, weil wir ſie be
dürfen, und weil die Sehnſucht danach in
Millionen deutſcher Seelen lebt.

Wir müſſen alle zuſammentragen an der
heißen Verantwortung für einander, an der
heiligen Verantwortung vor Gott. Der doch
Herr iſt auch über der leidvollen Geſchichte
unſeres Volkes.

„Alsdann“, ſagt das alte prophetiſche
Wort eines großen Voliemnannes „Alsdann
wird Dein Licht hervorbrechen wie die Mor-
genröte, und Deine Beſſerung wird ſchnell
wachſen.“

Heute tu Deine Pflicht, junger und alter
deutſcher Menſch! Zu dieſem Wahlſonntag, der
der erſte Sonntag in der von alter chriſtlicher
Sitte geheiligten Paſſionszeit iſt.

Paſſion im Lichte der „Paſſion Chriſti“ iſt
nicht Leidenſchaft, ſondern Leidenskraft;
die endet im Ueberwinden und Auferſtehn.
„Laßt unſre Wahl Volkesdienſt und in einem

tiefen Sinne Gottes-Dienſt ſein!
Wähle für Dein Volk!
Bete für Dein Volk und für ſeine ernſt

wollenden Führer!
Die Morgenröte bricht nicht aus uns her-

vor, ſondern aus den Tiefen der Allmacht und
Gnade.

Und Beſſerung iſt nicht Kommando und nicht
Verdienſt, ſondern Gottesgeſchenke und Wil
lenserneuerung.

Gott walt's!
Günther Scheibe.

Morgen kein Gottesdienſt in der Chriſtkapelle

In der Chriſtkapelle auf dem ehemaligen
Exerzierplatz findet diesmal nicht wie ſonſt
üblich, Gottesdienſt am 1. Sonntag des Mo
nats, alſo morgen, ſtatt, ſondern erſt am
Sonntag in acht Tagen. Es ſoll der Volk s-
trauertag auch dort durch einen Gottes-

Jn Merſeburg trat am geſtrigen Freitag
zum erſten Mal die auf Grund der neuen
Regierungsverordnung aufgeſtellte Hilfspoli
zei in Tätigkeit. Nachdem von Seiten der
NSDAP. und des Stahlhelm der zuſtändigen
Polizeidienſtſtelle beſonders zuverläſſige Leute
benannt worden waren, wobei ſelbſtverſtänd
lich im alten Heere Gediente den Vorzug hat-
ten, erjolgten geſtern früh die erſten Einbe
rufungen in die hieſige Kaſerne.

Auf dem Kaſernenhof wurden die künf-
tigen Hilfspoliziſten zunächſt durch einen Poli
zeihauptmann eingehend über die einſchlä-
gigen geſetzlichen Beſtimmungen in
ſtruiert, unter beſonderer Betonung der

Hilfspolizeiposfen an der Liade

Dienſtpflichten aber auch der Berechtigungen
von Hilfspolizeibeamten. Jn der Exerzier-
halle der Polizeiunterkunft erfolgte dann
im Laufe des Tages die Verpflichtung, die
Major Freiherr v. Steinagaecker durch
Handſchlag vornahm, wobei eine Schutzpolizei-
abteilung mit Karabiner anweſend war, um
ſo die enge Verbundenheit zwiſchen Hilfs-
polizei und aktiver Schupo ganz beſonders
wirkungsvoll zu dokumentieren.

Die Merſeburger Hilfspolizeibeamten tuen
ihren Dienſt in der Uniform ihrer Organi-
ſation, alſo im feldgrauen Waffenrock oder
der braunen SA- und ſchwarzen SS-Uni-
form, über denen ſie im Außendienſt blaue
Schupomäntel tragen mit weißen ge
ſtempelten Binden über dem linken Aermel
Jede Format'on ſtellt einen Führer als Ver-
bindungemann zur Hilfspolizeieitung, die
bekanntlich in jedem Falle in Händen eines
höheren aktiven Schupooffiziers liegt.

Während die Merſeburger in erſter
Linie zur beſonderen Verwendung außer
halb der Stadt vorgeſehen iſt, wurden am
Freitagnachmittag Stahlhelm und S. erſt-
malig zu regelmäßigen Streifen
urch i Straßen Me ſeb rgs angeſ'tzt, wobei

ſie zum Zwecke der Einweiſung rege mäßig
von einem Schutzpolizeibeamten begleitet wa-
ren. erſte Auftreten der Hilfspolizei
erregte naturgemäß beim Publikum geradezu
Senſation, und vielfach wurden die patrouil
lieren e T u'ps o e Hevölkerung ä m
ſtens begrüßt. Doch wird man ſich wohl recht
bald an den zunächſt ungewohnten Anblick
gewöhnen (oder gewöhnen miſſen). Der
Streifendienſt unſerer Merſ'biirger Hilfspoli-
zei dauerte auch über Nacht an.

Am heutigen Sonnabend wurden nun die

Dles

vorläufig letzten für den Hilfspolizeidienſt
vorgeſehenen Angehörigen der nationalen
Verbände und zwar 40 SA- und SS-Leute
und 24 Stahlhelmer feierlich vereidigt, ſo daß
zum Wahlſonntag und für die kommendendienſt gefeiert werden.

Unwere

n

eschiö

e

n äh
of

Merſeburgs Hilfspolizei als Senſation des Tages.
Die erſten 5tahlhelm- und 5A.-Pakrouillenſtreifen unkerwegs durch die Straßen der Stadt.

als verdoppelter Stärke alarmbereit daſteht.
Wie bereits geſtern, wies auch diesmal Ma-
jor Freiherr v. Steinäcker die zu Ver
pflichtenden darauf hin, daß alle Begeiſterung

Kummer 54

wohnte neben einem von Haupt
befehligten Schutzpolizeikommando

eidigung
Lange
auch der neue Leiter des hieſigen Polizei-

Regierungsratamtes, Dreykluft, bei.

nichts nütze, wenn ſie nicht mit eiſerner Dis-
ziplin und unbedingtem Gehorſam gepaart
werde. Vielmehr gebiete der Ernſt der
Stunde, daß Stahlhelm, Nationalſozialiſten
und Schutzpolizeibeamte in treueſter Kame-
radſchaft zuſammenſtänden, da ſonſt die Geg-
ner der nationalen Regierung wieder Ober-
waſſer bekämen. Der eindrucksvollen Ver-

Zu einer letzten Wahlkundgebung vor dem
entſcheidenden 5. März hatte am Freitag
abend die Ortsgruppe des Stahlhelm in den
großen „Kaſino“-Saal eingeladen. Namens
der Kampffront Schwarz-Weiß-Rot begrüßte
Bezirksführer Ploetz die in außerordent-
lich großer Zahl erſchienenen Kameraden und
Gäſte, vor allem aber die Kameradinnen vom
Bund Königin Lutiſe. Die heutige Kund-
gebung gelte für die Reichstags- wie die
Landtagswahl, zu der es für jeden alten
Frontſoldaten Pflicht ſei, für die Kampffront
Schwarz-Weiß-Rot einzutreten, an deren
Spitze der 1. Bundesführer Seldte ſtehe,
dem man als Führer zum neuen Deutſch-
land in unwandelbarer Treue ergeben ſei
und bleibe,

Burgwark Allſtedk Wettin

leitete anſchließend ſeine packende Wahlrede
mit der Jnſchrift des Niederwald- Denkmals
ein: „Nie ward Deutſchland überwunden,
wenn es einig war und treu!“ Das Ziel
dieſer Wahl ſei es ja, daß der Wille zum
einigen Volke, zum freien Staat und zur
großen Nation endlich zum Durchbruch ge-
lange nach 14 Jahren des Elends und des
Kampfes wider den Ungeiſt der November-
revolte von 1918, der die unſäglich mühſelige
Aufbauarbeit von Jahrzehnten mit einem
Schlage zunichte machte.

Vierzehn lange Jahre hindurch wurde alles,
was national war, auf das ſchmählichſte
unterdrückt, ja, die beſten Vorkämpfer für
die deutſche Freiheit warf man in die Ge-
fängniſſe der Republik!
Doch: „Untreue ſchlägt ihren eigenen

Herrn!“ Und dieſer alte Spruch gilt auch
heute noch. Das Volk hat genug von der

c C 2 e CTage die polizeiliche Staatsexekutive in mehr

S

äue
wahnwitzigen Pumpwirtſchaft, von der tollen

vor Abfransport zu einem Sonderauftrag

Hinweiſen möchten wir nur noch darauf, daß
die überraſchend ſchnelle Bereitſtellung dieſer
großen Anzahl Hilfspolizeibeamter nur durch
die ſeit Jahren trotz aller Behinderungen
durch die marxiſtiſchen Regierenden damals

ſyſtematiſch gepflegte Disziplin innerhalb
der in Frage kommenden nationalen Orga-
niſationen möglich war.

„Ednr nzurück zum alten Preußengeiſt.
Bekennknis des Merſeburger Stahlhelm zur Kampffront 5chwarzweißrot.

Korruption des verfloſſenen Syſtems, von
der „Schönheit und Würde“ des republika-
niſchen Deutſchlands. Die hier im Saal ſo
zahlreich anweſenden Schutzpolizeibe-
amten wüßten es am beſten, wie viele
ihrer Kameraden zur Verlängerung der doch
längſt unhaltbar gewordenen Mißwirtſchaft
der Novemberlinge ihr Leben hätten laſſen
müſſen. Nun gelte es den Staat ganz nen
wieder aufzubauen, und zwar auf den
Grundlagen der Geſchichte. Und ſo
ſei es denn wie ein Symbol, daß nach dem
verbrecheriſchen Anſchlag der KPD. auf das
Berliner Reichstagsgebäude das kommende
Parlament in der Garniſonkirche zu Pots-
dam zuſammentreten ſolle. Möge das „Ueb
immer Treu und Redlichkeit“, das vom
Glockenſpiel auf dem Turme des hiſtoriſchen
Gotteshauſes Friedrich Wilhelms I. Stunde
für Stunde erklinge, das Wiedererwachen
alten Preußengeiſtes einläuten, der uns ſo
bitter not ſei.

Sollte aber die Staatsautorität wieder er
ſtarken, ſo müſſe zunächſt das Familienleben
wieder geſänbert werden, da von hier aus
allein der Geſundungsprozeß ſeinen Ans-
gang nehmen könne.
Hauptaufgabe des neuen Reichskabinetts

ſei es zweifellos, die ungeheure Arbeits
loſigkeit, dies unſelige Erbe der ſchwarz
rotgelben Vorgänger, einzudämmen. Und
der Stahlhelm, der nur ſchweren Herzensſeinen 1. Bundesführer aus der politiſcher
Neutralität in die Reichsregierung entſandte,
fordere nun, daß Selöte unverzüglich zum
Kommiſſar für die Arbeitsdienſtpflicht er
nannt werde. Schon auf Grund ihrer völli-
gen Traditionsloſigkeit hätten die ſozialiſti-
ſchen Wirtſchaftsexperimente Schiffbruch er-
leiden müſſen, worunter der Arbeiter ans
dann am meiſten leiden mußte. Seit Serr
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Papen hier eingegriffen, zeige ſich deut
ch der Weg zur Wiederbelebung der Privat

ative und zur Wiederherſtellung der
tſchaftsverantwortung.

Offen bekenne ſich der Stahlhelm zur Pri-
vatwirtſchaft wie zum Privateigentum, kurz
zur Wirtſchaftsfreiheit im eben gekennzeich
neten Papenſchen Sinne!

Jm Zuſammenhang mit der Arbeitsdienſt-
pflicht werde ſo die ſchon jetzt erkennbare
Belebung der Privatwirtſchaft die Erwerbs-
loſigkeit immer mehr einzuſchränken ver-
mögen.

Auch zur jetzigen entſcheidenden Reichs
tagswahl ſei leider ein reſtloſes Zuſammen-
gehen aller nationalen Kräfte nicht zu er
reichen geweſen. Der Stahlhelm als Vor-
kämpfer für die Rückgewinnung der deutſchen
Wehrhoheit und unentwegt eintretend für
Schwarz-weiß-rot und Preußentum ſehe dar-
um mehr noch denn je ſeine Aufgabe für die
nächſte Zeit darin, das Bindeglied zwi-
ſchen den noch immer Auseinanderſtrebenden
zu bilden. Stets müſſe man eingedenk ſein
des Wortes, das die ehemaligen Kampf-
flieger des Weltkrieges ihren gefallenen Ka-
meraden auf das Denkmal der Waſſerkuppe
ſetzten

„Wir deutſchen Flieger blieben Sieger
durch uns allein Volk, flieg du wieder
und du wirſt Sieger derch dich allein!“
Nachdem das Deutſchlandlied verklungen

war, dankte Kamerad Ploetz namens der
geſamten Verſammlung dem Redner für
ſeine kernigen und überzeugenden Worte. Er
gab dann noch bekannt, daß bereits am hen
tigen Tage die erſten 25 Stahlhelmer im
Hilfspolizeidienſt ſich betätigten, und daß am
Sonnabend weitere ſich betätigen würden.
Jm übrigen wurde noch auf den Fackel
zug hingewieſen, der am Vorabend der
Wahl gemeinſam mit den Nationalſozialiſten
in Merſeburg veranſtaltet wird. Die Kund
gebung, die umrahmt war von ſchmiſſig vor
getragener Militärmuſik der Kapelle Michel
Beſta, konnte hierauf geſchloſſen werden.

Ausweiſe zur Wahl mitnehmen!
Wahlzeit von 9 bis 18 Uhr.

Auf Verlangen des Wahlvorſtehers hat ſich
jeder Wähler vor der Stimmabgabe anszu-
weiſen. Es wird daher empfohlen, ſich mit
irgend einem amtlichen Ausweis oder einer
Perſonalurkunde wie Jnvaliden- und Steuer
karten zu verſehen; auch Privaturkunden und
felbſt perſönliche Briefſſchaften genügen zu-
meiſt. Wer von der Gemeindebehörde eine
Benachrichtigung über ſeine Eintragung in
die Stimmliſten erhalten hat, braucht nur
dieſe Karte vorzulegen. Die Wahl am mor-
gigen Sonntag beginnt bereits um 9 Uhr
morgens und endet um 6 Uhr nachmittags
f18 Uhr). Jn dieſer Zeit muß jeder natio-
nale Bürger, muß jede vaterländiſch denkende
Frau der Stimmpflicht nachgekommen ſein!
Jm übrigen ſei noch darauf hingewieſen, daß
für Kranke bei der Geſchäftsſtelle der DNVP
(Feruruf 2190) ein Kraftwagen zum Abholen
in die Wahllokale bereit ſteht.

Aus dem Leserkhreise

Mahnruf
an alle Militärpenſionäre, Kriegsbeſchädigte,

Kriegswitwen und Wajiſen.

Gedenket am 5. März bei Abgabe Eurer
Stimme, um was es geht. Nur die Natio-
nale Regierung iſt und wird im Stande ſein
das Unrecht, das die letzte Regierung gerade
an uns Militärpenſionären, Kriegsbeſchädigten,
Witwen und Waiſen begangen hat, wieder gut
zu machen. Vierzehn Jahre lang haben die
Männer, die ſich im Weltkriege fürs deutſche
Volk und das deutſche Vaterland im ſchweren
Kampf geopfert haben, um den Sieg gerungen
nd endlich für uns erkämpft. Sie haben
endlich die Tore durchbrochen, hinter denen ſich
die Männer, die „ſozial“ handeln wollten,verſchanzt hatten, um ſolange wie möglich das
Volk, die Aermſten der Armen auszuſaugenbis aufs letzte. Der frühere Reichskanzler Dr.
Brüning hat ſich nicht davor geſcheut, die von
ihm vorgeſchlagenen Rentenkürzungen, auch auf
uns Militärpenſionäre, Kriegsbeſchädigte uſw.
anzuwenden, um unſer klägliches Einkommen
weiterhin zu ſchmälern. „Das Deutſche Volk
muß Opfer bringen!“ Ja! aber waren an
dieſem Opfer auch alle beteiligt? Die hohen
Miniſter und viele andere waren davon befreit.
Warum? Damit die Bonzenwirtſchaft weiterhin
blühen und gedeihen kann, und die Notopfer
des Volkes verjubelt werden konnten. Hem-
den das Stück für 70 Mark. Und wir
Penſionären mußten von dem bißchen was
wir nach langer Dienſtzeit erworben hatten,bis faſt ein Drittel abgeben; damit die anderen
es verpraſſen konnten. Aus allem dieſen rufe
ich Euch allen zu: Gebt Eure Stimme der
Nationalen Regierung am 5. März, die Unſer
erworbenes Recht wieder herſtellen wird! F. St.

Stadtverordneten-Wahlvorſchläge nummeriert

Die am 2. März im Amtsblatt der Stadt
Merſeburg bekannt gegebenen Wahlvorſchläge
erhalten zur Stadtverordneten wahl für die
Wahl folgende Bezeichnung und Numerierung:
a) Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpar-
tei (Hitler-Bewegung) Nr. 1; b) Soziab
demokratiſche Partei Deutſchlands (SPD.)
Nr. 2; c) Kommunſſtiſche Partei Deutſchlands
Nr. 3; d) Katholiſche Arbeitsgemeinſchaft
Nr. 4; e) Kampffront Schwarz-Weiß-Rot
Nr. 5; f) Der Rentnerbund Nr. 6; 9)
Bürgerliche Einheitsliſte Nr. 10. wurde.

2urmn Wohn
Märzwahlen vor 14 Jahren.

Von roten Makroſen und anderem Gelichter in Merſeburg.

Wiederum hat ſich der Sonnenball unſerer
nördlichen Halbkugel gnädig zugewandt und
weckt ohne Unterlaß verborgene Kräfte bei
ſeinem Tageslauf. Noch ſpüren wir kaum
des Lenzes Wehen, aber

dankbar nehmen wir als nutzbringendes
Geſchenk die ſo viel längeren Tage ent-
gegen

und wir verſuchen, Herz und Hirn an den
wärmer werdenden Sonnenſtrahlen zu be
leben, die mit zunehmender Kraft die Froſt-
und Eiſeshülle zu löſen ſich mühen, mit der
ein letzter böſer Odem uns umſchloß.

Unter dem weißen Tode, der die Erde ſo
lange umfangen hielt, da waltet und wirkt
ſeit geraumer Zeit wieder das neue

Der wahldienſt des m.

Wie zu jeder Wahl wird auch am morgigen
Sonntag das „Merſeburger Tageblatt“ wiede-
rum, bemüht ſein, ſeinen Leſer- und Freundes-
kreis auf das raſcheſte über die Wahlreſultate
aus Merfeburg, aber auch aus der engeren
Mitteldeutſchen Heimat und dem genzen Deunt-
ſchen Reiche zu orientieren. Durch Lichtprojek-
tion ſchon um 6,39 Uhr nachmittags wird
die Bekanntgabe der erſten kleineren Wahl-
reſultate am Schaufenſter unſerer Filigle am
Markt 24 erfolgen, um dann fortlaufend fort-
geſetzt zu werden. Durch Extrablätter
werden wir wieder die Geſamtreſultate aus
Merſeburg-Stadt und -Land mitteilen, ſpäter
dann auch nach Möglichkeit noch ein vor-
länfiges Geſamtergebnis aus Vreußen und
dem Reſche. Ganz allgemein wird allerdings
zu beachten ſein, daß die Stimmzählung amt-
licherſeits aller Orten diesmal langwieriger
ſein wird, als gewöhnlich, da ja zwei Wahlen
auf einmal ſtattfinden. Schließlich wird das
„MT.“ am Montag früh für Stadt-
und Land eine Sonderausgabe mit den
Geſamtergebniſſen aus ſämmtlichen Kreiſen mit
Vergleichsziffern herausbringen.

Leben Es ſteigt ſeit Wochen friſches Blut
durch alle Adern unſerer Bäume empor zu
den Gipfeln. Es treibt und keimt verborgen
in der Mutter Erde Schoß. Doch neben aller
guten Saat, die jetzt zur Sonne drängt, da
ſchießen auch von neuem ungezählte Un
kräuter und Giftpflanzen mit friſcher Kraft
dem Lichte entgegen. Was da kreucht und
fleucht auf dieſer Erde einerlei ob gut oder
böſe iſt durchpulſt von friſchem Leben und
nimmt den Kampf im jungen Jahre auf zur
Erhaltung ſeiner Art.

Der März iſt der Revolutionsmonat in
der Natur, und nicht ohne Grund haben
ihm die Alten den „Mars“ als alleinigen
Herrſcher erkoren.

Was dürften wir uns da wundern, daß die
ſer Kampfmonat auch im Menſchenblute ſtets
friſche Unraſt ſchafft. Daß im März die
Herzen höher ſchlagen, unruhvoller alle Pulſe
hämmern und die Menſchen ſtreitluſtiger
und kampfesmutiger ſind, als zu irgend
einer anderen Zeit! So iſt es wohl natur
gegeben, daß wir auch heute wieder vor
gar ö ßten Entſcheidungen ſtehen, daß
es in dieſen unruhigen Tagen überall im
deutſchen Land lichterloh brennt, nicht nur
in unſerem Reichstagsgebäude, das Frevler
hände zu zerſtören verſuchten, nicht nur auf
Scheiterhaufen und aus Millionen Fackeln
herans, die am heutigen Abend das Fanal
ſein ſollen für eine große, beſſere Zeit, ſon
dern vor allem in den Herzen aller National
geſinnten, die vor den bedeutſamen Wahlen
erglühen in heißer Vaterlandsliebe.

Doch neben dieſer reinen, göttlichen
Flamme, die weder an eine Partei noch an
irgendwelche Außerlichkeiten gebunden iſt,
kommt

unheimliche Giftſaat in die
Totengräber Deutſchlands,

des Sturmwindes harrend, der ſie zur ver
derbenbringenden Brandfackel entflammt.
Wird ſie der morgige Wahlſonntag aus-
löſchen und unſerem ſchwergeprüften Vater-
lande endlich die ſo nötige Ruhe bringen?

Vor mir liegen Aufzeichnungen aus den

Herzen der

Märztagen vor 14 Jahren, als wir gerade
vor den erſten Merſeburger Stadtverord-
netenwahlen nach dem Kriege ſtanden. Auf
der Straße herrſchte der Mob. Verwogene,
fremdartige Geſtalten, die „Knarre“ am
Strick gebunden über die Schulter gehängt,
bevölkerten damals das Jnnere der Stadt.
Matroſen tauchten überall auf, deren Hier-
ſein, fern vom Waſſer, rätſelhaft ſchien. Aller
lei Geſindel trieb ſich herum, und Frauen
mit Kiepen vder Körben traf man an, die in
weiſer Fürſorge ordentlich einheimſen woll
ten, ſobald es ans große Teilen ging.

Eine Hiobsbotſchaft jagte die andere! Ge-
neralſtreik war die Parole!

Länger als eine Woche wurde uns das elek
triſche Licht entzogen mit Kerzen und
u henlampe mußte man ſich notdürfſtig be
helfen. Daraufhin wurde der Gegenſtreikder Beamten, Kaufleute und Schulen prokla
miert, was von der Linken e ne auf
angeſchlagenen Rieſenplakate als
brechen an der Menſchheit gen i 4 en ſprach. Die Fal chin

T

wieder, auch noch das Gas
Dies wurde aber

nun die Roten
und Waſſer zu ſperren
von den 153ern verhindert, die dieſe beiden
lebenswichtigen ſtädtiſchen Werke beſetzten,
aber (man wird dies heute kaum mehr für
möglich halten) auch ihrerſeits zu Spar-
takus übertraten. Merſeburgas Schuljugend,
die bereits mit Freuden „ſtreikte“, war von
dem Eingreifen der Soldaten wenig erbaut,
da der Satz galt:

„Schule iſt, Waſſer läuft!“
Auf dem Marktplatz fanden täglich große

Verſammlungen ſtatt. Die Unabhängigen
hatten ſich als Sprecher den Redakteur Wil-

wenns

helm Koenen verſchrieben, der ſpöter-
hin ſeinem Bruder Bernhard die fette Mer-
ſeburger Pfründe verſchrieb. Am 27. Fe-
bruar brach von neuem Schulſtreik aus,

allerſeits ſehr wenig erbaut
Mütter meinten jetzt,
die Männer zu Hauſe

nun ſchicke man ihnen
auf den Hals!

über den man
war. Selbſt radikale
es genüge ſchon, daß
rumlungerten, und
auch noch die „Wänſter“

vornehmes, altes Merſeburg glich
öamals einem Tollhaus: Matroſen ver-
anſtalteten ſtändig Hausſuchungen. Jeder
mann brachte deshalb ſeine Wertſachen und
vor allem Eßwaren in Sicherheit; beſonders
die Wahlzettel mußten verſteckt werden.
Am 1. März beabſichtigte man, die beiden
Bürgermeiſter und den Landrat abzuſetzen
und Spartakiſten auf ihre Poſten zu bringen.

Mannhaft hatte der 1. Bürgermeiſter die
Herausgabe der Rathausſchlüſſel verwei-
gert. Man erbrach darguſhin das Rathaus
und verteilte nun Lebensmittelmarken nach

Unſer

Herzensluſt
Volks- und Mittelſtandsküchen wurden eben
ſalls beſetzt. Die Erregung war groß!

Natürlich geſtalteten ſich unter ſolchen
Verhältniſſen die Wahlen überaus ſchwierig
und es war die große Frage, ob überhaupt
eine geſetzmäßige Wahl durchgeführt werden
könnte. Jede Partei mußte ſich ihre Stimm-
zettel ſelber drucken laſſen und die elf Wahl-
lokale mit eigenen Stimmzettelverteilern
beſetzen. Das erforderte viele Hände, die da-
mals in der Bürgerſchaft leider noch wenig

man doch politiſch ſo
gut wie gar nicht geſchult und ſtand derarti
gem Terror ungewappnet gegenüber. Jn
verſchiedenen Lokalen wurden denn auch von
den Roten die bürgerlichen Zettelverteiler

zu finden waren; war

ſtadt, in das ganze große Vaterland!

verjagt, ſo daß die betreffenden Parteien
überhaupt nicht gewählt werden konnten. Für
Prgrenkltag ſelbſt wurde das Schlimmſte be
ſürchtet.

Wem ſollte, wem konnte man noch trauen,
nachdem auch die Soldaten mit roten Arm
binden herumliefen?
Jn Weimar tagte damals die National-

verſammlung. Am Merſeburger Bahnhof
ſtanden Regierungstruppen zum Schutze der
Eiſenbahnſtrecken bei aufgepflanzten Bajo-
netten hinter Ketten, die die Zugänge zum
Bahnhof ſchützten. Die Stadt ſelbſt aber war
dem zuſammengeſtrömten Geſindel preis-
gegeben. Trotzdem 'verlief der Wahltag ver
hältnismäßig ruhig: es war die Stille vor
dem Sturm

Am Montag nach der Wahl hatte fich die
Langmut der Regierungstruppen, die drei
Tage lang vom Pöbel vor allem von
Mädchen und Frauen ſchlimmſter Art ge-
hänſelt und beſchimpft worden waren, er
ſchöpft. Als der dreimaligen Aufforderung
zu weichen nicht Folge geleiſtet, vielmehr nur
Gelächter, Hohn und Spott als Antwort kam,
ſchoß das Militär ſcharf:

drei Tote hat es gegeben, und wutent-
brannt iſt die Menge auseinander geſtoben.

Zwei Führer der Unabhängigen, die im
mer noch zurückgebremſt hatten, verhandelten
in Weimar; der dritte Führer, Langer,
war inzwiſchen verſchwunden. Dunkle Ele-
mente gewannen in den nächſten Tagen die
Oberhand und predigten auf dem Markte
Raub und Plünderung. Am 4. März
ſtieg die Erregung bis zur Siedehitze: die
Bäckerläden wurden geſtürmt. Jn einer
letzten Verſommlung auf dem Markte wurde
dann noch einmal in zündenden Worten zum
Aufruhr aufgefordert. Da erſchienen auf ein-
mal, in der Hitze des Gefechtes nicht beachtet,
faſt lautlos fünf Paunzerwutos auf
dem Marktplatz, umkreiſten ihn und trieben
die flüchtende Menge im Bu auseinander.

Blitz war der kühne „revpo-
(utionäre“ Redner, der von erhöhten Stand-
punkt die Gefahr als erſter bemerkt hatte,
in der Verſenkung verſchwunden.

Wir aber. die wir länger als acht Tage
ohne jede Unterſtiitzung geweſen warxen,
atmeten wieder auf, als die Rettung in
letzter Stunde glücklich erſchien.

Seitdem hat ſo mancher März noch ſeine
kleine Revolution gehabt, und mehr als eine
Märzwahl hat ſtattgefunden. Doch keiner
hat man mit gleicher Spannung entgegen-
geſehen, wie der am kommenden Tage.
Heißer denn je ſiedet das Blut in den Adern.

Wie ein geölter

Wollte Gott, daß vhne ferneres Blutver-
gießen endlich Ruhe und Ordnung
einziehen mögen in unſere geliebte Vatex-

Delta.

Auch Landrak Beähniſch beurlaubt!
Wichkige politiſche Perſonal- Veränderungen im Regierungsbezirk Merſeburg.

Auf Anordnung des Preußiſchen Jnnen-
miniſters ſind der Landrat des Landkreiſes
Merſeburg Bähniſch und Landrat Koch-
Eisleben ab ſofort beurlaubt worden. Ferner
endet die Beſchäftigung des Landrats i. e.
R. Bröſe bei der Regierung Merſeburg am
15. März, deſſen Funktion beim Bezirksaus-
ſchuß als Stellvertreter des Regierungsprä-
ſidenten abgeſehen vom Vorſitz) vom gleichen
Datum an Regierungsrat Kaufmann
übernimmt.

vor der Wahl
Perſonalver

ſind unmittelbar
wichtige politiſche

Regierungsbezirk vorgenom-
beiden mit ſpfortiger
Landräte gehören der
Bähniſch- Merſeburg

fanatiſcher Sozial-
ſeine dienſt

Hiermit
noch einige
änderungen im
men worden. Die
Wirkung beurlaubten
SPD. an. Landrat
darf als ein beſonders
demokrat bezeichnet werden, was
liche Betätigung auf die Dauer unerträglich
machte. Bähniſch beſtand die beiden juriſti-
ſchen Examinag mit Prädikat, wurde dann im
April 1926 zum Regierungsaſſeſſor ernannt
und kam ſchon Anfang 1927 in das Miniſte-
rium des Jnnern, alſo in die hohe Schule
des Herrn Severing! Hier wurde er
dann für durchaus würdig befunden, ab Fe-
bruar 1930 das Merſeburger Landratsamt

zu übernehmen. Er wurde hier Nachfolger
des Palais-Erbauers Guske, der über
dieſe peinliche Angelegenheit bekanntlich die
Treppe hinaufſtolperte, wenigſtens ſo
lange, bis ihn unter dem neuen Kurs ſein
verdientes Schickſal ereilte. Sein Merſebur-
ger Nachfolger brachte es bei aller ſonſtiger
Klugheit nicht fertig, von dem Genoſſen,
deſſen moraliſche Schuld an dem Kreishaus-
ſkandal ganz offenbar war, energiſch abzu-
rücken; er blieb hier wie ſo häufig der Par-
teimann! Verheiratet war der nunmehr mit
ſofortiger Wirkung Beurlaubte mit einer
Regierungsrätin, die früher im BerlinerPoliz eipräſidium, jener bisherigen Hochſchule
der SPD. Bonzokratie beamtet war. Da
„die kluge Frau vorzubauen“ pflegt, ließ ſich
Frau Dr. Bähniſch vor wenigen Wochen
zur Verwaltungsrechtsrätin ernennen, und es
kann wohl damit gerechnet werden, daß nun-
mehr das Ehepaar in dieſem Anwaltsberuf
ſich gemeinſam betätigt.

Der ab 15. März außer Dienſt geſtellte
Landrat i. e. R. Bröſe iſt ebenfalls Sozial-
demokrat; er war bis zum Auguſt 1932 im
Landkreis Franzburg-Barth tätig. Daß feive
recht einflußreiche Stellung im Merſeburger
Bezirksausſchuß nunmehr beendet iſt, kann
als nur erfreulich bezeichnet werden.

e

Neuer Polizeipräſident für Weißenfels.

Regierungsrat Neubaur von der Kob-
lenzer Regierung iſt ſoeben zum Polizeiprä-
ſidenten von Weißenfels ernannt worden.
Damit wird die vorlänfige Jnausſichtnahme
des Stahlhelmführers Major a. D. Mer-
ten s- Würzburg für dieſes Amt hinfällig.
So weit wir von gut nnterrichteter Seite
erfahren, erfolgte die Zurücknahme der Er-
nennung auf den Wunſch des Majors ſelbſt,
der mit Rückſicht anf ſeine Geſundheit die
klimatiſch für ihn beſonders günſtige neue
Heimat im Süden des Reiches nur ungern
verlaſſen hätte. Der nunmhrige Polizei
präſident wird in den amtlichen Narb chlage-
werken mit einem Aſſeſſordienſtalter von 1918
geführt; er iſt ſelbſtrerſtändlich ein völlig
nationaler Mann.

a

i nhang ſei noch erwähnt,
daß unſere Meldung von der Ernennung des
nationgal ſozialiſtiſchen Landtag sab geordneten
Hin kler Freyburg un Poliz eipräſident en

wa

Jn dieſem Zuſamm

w a chent nicht eneldung iſt auf ein Ver

ſehen des Amtlichen Preußiſchen Preſſedien ſtes
zurückzuführen, deſſen Richtigſtellung ſeiner Zeit
in eigener Sache damals aus techniſchen Grün-
den größtenteils nicht mehr durchdrang.

Waffenfunde bei KPD.-Funktionären.
Von der Preſſeſtelle der Regierung Merſe

burg wird uns mitgeteilt: „Die Durchſfuche nungen
bei den KPD-Funktionären in Merſehurg
wurden hege fortgeſetzt. Beſchlagnahmt wurden
eine Anzahl Schuß- und Schlagwaffen, Flug
blätter und Druckſchriften. Soweit die Druck
ſchriften hochverräteriſchen Jnhalt haben, ſt
Strafverfahren wegen Vorbereitung zum Hoch
verrat eingeleitet. Jn Haft genommen würden
im Regierungsbezirk eine große Anzahl kommu
niſtiſcher Funktionäre. Die Aufſtellung der
Hilfspolizei iſt beendet. Sie iſt zum Teil bereits
eingefetzt.“

7

Unſere Mitteilung vom Donnerstag nach
der bei einer Hausſuchung in der Oberen
Breiteſtraße auch ein Gewehr beſchlagnahmt
worden ſei, hat ſich nach einer Mitteilny

der Kriminalpolizei nicht beſtätigt.
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Mit piſtolen auf diebesſahrt.

Vier Jahre Zuchthaus.
Braunlage. Zur Verhandlung des Schwur-
chtes Braunſchweig gegen den Former
ert Buſſe und den Gipsarbeiter Herm.

beide aus Ellrich, wegen Tot-
r uchs ſie hatten bei einem Ein-

auf den ſie verfolgenden Hauptwach:
meiſter Podey geſchoſſen war ein VLokal-
termin in Braunlage angeſetzt worden. Der
gelegt Buſſe gab an, erſt in 100 bis 150 m
vom Tatort entfernt, zwei Schreckſchüſſe ab
e zu haben. Schmelzer will überhaupt
eine Waffe gehabt haben. Der Schießſach-

verſtändige ſagte aus, daß die Schüſſe nicht
aus derſelben Piſtole abgegeben worden ſind.

Der Zeuge Wehling, Inhaber des
Braunlager Bewachungsinſtituts, ſagte aus
3 erſte Schuß ſei von den Angeklagten 30
is 40 m, der zweite 70 bis 80 m von der

Quelle abgefeuert. Zeuge Wehling erklärte
weiter, daß er geſehen habe, daß der zweite
Schuß von dem kleineren Angeklagten (Buſſe)
abgegeben ſei. Zeuge Graurock ſagt aus,
daß es hell genug war, um die Größe der
Angeklagten unterſcheiden zu können.

Der Staatsanwalt führte in ſeiner
Anklagerede aus, daß beide Angeklagten
einer größeren Diebesbande an-
ge, die ſchon früher einen Einbruch in

8 Schützenhaus verübt hatten. Auch an
dieſem Abend hatten ſie erſt dort ein-
re e dann in der Stehbierhalle. Auf

em Rückweg zum Schützenhaus wurden ſie
bemerkt.

Hauptwachtmeiſter Podey hatte ſie auf der
Straße angetroffen und die anderen Beamten
im Gaſthaus zur Quelle benachrichtigt. Die
Angeklagten flohen, müſſen aber die Waffen
ſchon in der Hand gehabt haben, ſonſt hätten
ſie nicht ſo ſchnell ſchießen können.

Das Urteil lautete: Wegen gemeinſchaft-
lichen Totſchlagsverſuchs werden Buſſe und
Schmelzer verurteilt zu je 4 Jahren Zucht-
haus, 6 Jahren Ehrverluſt, Stellung unter

Polizeiauſſicht.
Unheil durch ein Teſching

Pettſtedt. Ein junger Mann hatte hier ſein
Teſching auf eine Truhe aufgelegt, um
Spatzen zu ſchießen. Wahrſcheinlich infolge
eines Fehltritts des Schützen wurde die
Waffe in ihrer Lage verändert. Dabei ging
unglücklicherweiſe ein Schuß los und traf
ein im Zimmer anweſendes junges Mädchen.
Die Kugel durchſchlug die untere Geſichts-
partie und blieb im Halſe in unmittelbarer
Nähe des Kehlkopfes ſtecken. Das ſchwer-
verletzte Mädchen wurde ſofort dem Kranken-
haus zugeführt.

Tragiſcher Tod einer Greiſin.

Trebnitz. Auf tragiſche Weiſe iſt eine der
älteſten Einwohnerinnen unſeres Ortes, die
84fährige Witwe A., ums Leben gekommen.
Die alte Frau erlitt früh beim Feueran-
machen einen Schwächeanfall und fiel rück-
wärts in den offenſtehenden Torfkaſten
hinein, aus dem ſie ſich nicht aus eigener
Kraft befreien konnte. Erſt nach 24 Stunden
fiel den Hausnachbarinnen das Ausbleiben
der ſonſt noch rüſtigen Breiſin auf. Sie dran-
gen durchs Fenſter in die verſchloſſene Woh-
nung ein und befreiten die völlig froſterſtarrte
Frau. Die Erkältung führte nach kurzer Zeit
zum Tode der Greiſin.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblakh)

Kommuniſtiſcher Rowdy erſchoſſen.

Bierſeidelwürfe und Schüſſe auf 5A.-Leule. In der Noiwehr ein
Kommuniſt getötet, ein anderer ſchwer verletzt.

Bernburg. Während am Donnerstag
abend der Fackelzug des Stahlhelm trotz
provozierender Rufe ohne Störungen ver-
lief, kam es zur ſelben Zeit, als der Zug auf
dem Waiſenhausplatze aufgelöſt wurde, in
folge von Schimpfreden aus der „Wein-
traube“ heraus zu einem ernſten Zwiſchen
fall in der Breiten Straße. Dabei wurden
der vielfach vorbeſtrafte Kommuniſt Friedrich
Ebeling durch einen Bauchſchuß tödlich ver
wundet und der 24 Jahre alte Glasſchleifer
König durch einen Beckenſchuß ſchwer verletzt.

Dazu wird noch folgendes Nähere be-
richtet: Eine Abteilung der SA. etwa 100
Mann befand ſich gegen 22 Uhr auf dem
Rückmarſch von dem Verſammlungslokal
„Friedrichshöhe“ durch die Breite Straße nach
dem „Hohenzollern“. Als die Abteilung mit
Geſang die Gegend vor dem Gaſthaus „Zur
Weintraube“ paſſierte, riefen einige Gäſte
„Rot Front“ und „Nazi verrecke“. Aus dem
Lokal wurde mit Biergläſern geworfen. Es
iſt auch aus dem Lokal ein Schuß gefallen.
Aus dem Kreiſe der Marſchteilnehmer wur
den daraufhin mehrere Schüſſe gegen das
Lokal abgegeben. Der Arbeiter Friedrich
Ebeling, 27 Jahre alt, und der Glasſchleifer
Kurt König, 24 Jahre alt, wurden getroffen.
Man brachte ſie ins Krankenhaus. Ebeling
iſt kurz nach der Einlieferung verſtorben.
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Kommuniſtiſche Geheimdruckerei.

Schilderhain. Am Donnerstag abend
wurde die hieſige Landjägerei auf einen vor
dem Hauſe des Herrn E. H. im benachbarten
Schilderhain haltenden Laſtkraftwagen auf-
merkſam gemacht. Die Beamten begaben ſich
ſofort nach Schilderhain, der Wagen war
jedoch beim Eintreffen der Beamten bereits
verſchwunden. Bei einer darauffolgenden
Hausſuchung fanden die Beamten in einer
Schenne verſteckt eine nagelnene
Druckereieinrichtung zur Herſtellung
von verbotenen Flugblättern. Die Einrich-
tung wurde beſchlagnahmt,

Razzig in der kommunſſtiſchen Hochburg

Rieder. Rieder iſt ſchon ſeit jeher die kom-
muniſtiſche Hochburg des Kreiſes Ballenſtedt
geweſen. Selbſt eine eigene Ortszeitung, das

„Rote Echo“, beſitzt in dieſem Dorf die kom-
muniſtiſche Bewegung. Nun iſt dem verderb-
lichen Treiben der KPD. endlich auch in
Rieder ein Riegel geſetzt worden. Nachdem
am Mittwoch ein Propagandamarſch, ausge-
führt von der Gernröder und Ballenſtedter
SA. und SS., ſtattgefunden hat, wurde am
Donnerstag in aller Frühe durch ein ſtarkes
Polizeiaufgebot der Ordnungspolizei Bern-
burg und mehrere Landjägereibeamte, unter
der Führung des Abteilungsleiters des
Kreiſes, eine eingehende Durchſuchung bei den
dort wohnenden Moskaujüngern vorge-
nommen. Es wurden zahlreiche kommuni-
ſtiſche Druckſchriften, Zeitſchriften, Flug-
blätter ſowie Piſtolenmunition, Schlagringe,
Gummiknüppel, Gewehrläufe, Patronen, ein
Beutel mit Schwefel, der anſcheinend zum
Sprengen verwendet werden ſollte und ver-
ſchiedene Wildfallen, Frettiernetze und aller
hand Gerät zum Wildern vorgefunden.

Brandſtiftung als politiſche Rache,
Eiſenberg. Am Donnerstagabend entſtand

in dem großen Doppelgut des Landwirts
Sachſe in Königshofen ein Großfeuer, dem
die Scheunen, die Wirtſchaftsgebäude und
Stallungen mit großen Ernte- und Futter-
vorräten ſowie vielen land wirtſchaftlichen
Maſchinen und Geräten zum Opfer fielen.
Der Schaden wird auf 80000 Mark geſchätzt.
Da das Feuer gleichzeitig an drei Stellen
ausbrach, vermutet man eine Brandſtiſtung
und zwar mit politiſchen Hintergründen, da
ſich der Gutsbeſitzer als Redner im Jung-
landbund ſtets als Gegner des Bolſchewis-
mus erwieſen hat.
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Feuerüberfall auf einen Polſzeibeamten.

Saalfeld. Jn der Nacht zum Donnerstag
wurde der Leiter der Saalfelder Vokizei,
Oberinſpektor Schumann, beim Ueber-
queren der Auguſtaſtraße aus dem Dunkeln
beſchoſſen. Schumann, der unverletzt ge
blieben war, lief zur nahen Polizeiwache und
holte mehrere Beamte, mit denen er zu
ſammen die Auguſta- und die Georgſtraße
durchſuchte. Die Nachforſchungen nach dem
Täter blieben aber erfolglos.

Feuerwehrſchule und Feuerwehrheim

Keine khüringiſche Stadt hat Berufsfeuerwehr.
Weimar. Die ſtaatliche Preſſeſtelle teilt

mit: „Am 15. März wird die vom Verbande
Thüringer Feuerwehren errichtete Feuer-
wehrſchule „Zſchachenmühle“ bei Wurzbach
vor einem kleinen Kreis geladener Gäſte er-
öffnet. Neben Vertretern des Miniſteriums
und von Behörden, techniſcher und in-
duſtrieller Verbände des Landes haben ſich
auch auswärtige Gäſte, u. a. Vertreter
des Anhaltiſchen Miniſteriums,angeſagt.

Die Errichtung von Feuerwehrſchulen
durch Feuerwehrverbände iſt einmal ein Be-
weis dafür, daß in den Ländern geeignete

Das Glüok der Vte Vphon
Abenteurer-Roman von hutz von Bollanden

(10. Fortſetzung.) (Nachöruck verboten.)

Jetzt fing Mark Evans an und ſtreckte
im Schlaf. Da kroch auch ſchon der Schwarze
an ihn heran und flüſterte einige Worte in
ſein Ohr. Da lag er ſtill wie leblos da.

Erſt nach längerer Zeit richtete er ſich vor-
ſichtig auf.

„Sind ſie vorüber?“ fragte er leiſe.
Stephen Meinhard nickte und zeigte mit

einer Bewegung des Kopfes nach der Rich-
tung. in der die Reiter verſchwunden waren.

„Sie ſind vorüber Sehen werdon wir ſie
nicht mehr es iſt bereits zu hdunkel.“

„Und es war wirklich der Neuvorker?“
„Er war es. Jch habe ihn an der Stimme

erkannt und auch der Inhalt des kurzen Ee-
ſprächs verriet es mir. Schon in Chateau
Pierre hat er erfahren, wohin wir uns ge-
wandt.“

„Dann iſt unſer Nachtquartier fa ent-
ſchiedon. Wir bleiben hier, und wo wir mor-
gen hingeßen, darüber werden wir morgen
früh beraten, wenn wir die Karte vor uns
haben.“

Auf dem Wege zu den Goldfeldern.
Am anderen Morgen beſchloſſen ſie nach

eingehendem Studium der Karte nicht nach
San Joſ? hinüber zu reiten. Sie verfolgten
den Verapfad in nördlicher Richtung und
kawen ſchon am anderen Tage an einige
Sjedſunen Hier raſteten ſie, vervroviartier-
ten ſich zufs nene und nahmen dann den
Weg auf Voſedos zu.

In Poſedos konnten ſie endlich die
Pferde verkanfen und mit der Bahn nach
St. Vincent fahren. Jn St. Vincent belegten

Nachdrucksrechte durch E. Kukluk, Halle (S.

ſie Plätze auf dem erſten abgehenden Damp-
fer und fuhren nach San Franzisko.

Jn San Franzisko würde ſchon Arbeit zu
haben ſein, ſo dachten ſie. War dann die Zeit
gekommen, dann konnte man ſich einer Expe-
dition anſchließen und hinüber in die märchen-
haften Goldfelder Alaskas gehen.

Acht Wochen waren die beiden Freunde
nun ſchon in der ſchönen Hauptſtadt Kalifor-
niens. Arbeit hatten ſie bis fetzt noch nicht
gefunden. Es war eine ungünſtige Zeit, auch
für das Goldgräberprofekt. Bei beginnendem
Winter konnte man nicht daran denken, in
die Eisfelder zu gehen.

Anfangs war Mark Evans nicht weiter
ängſtlich geweſen. Man würde ſchon etwas
verdienen. Wenn nicht als Jngenieur, dann
eben auf andere Weiſe. Er war nicht mehr
neu in der Sache. Aber als die Wochen ver-
gingen und ſeine kleinen Erſparniſſe immer
mehr zuſammenſchmolzen, wurde er unruhig.
Wohl hatte er noch Utes Schmuck und auch
ihre kleine Summe Geldes, aber er wollke
unter keinen Umſtänden etwas davon an-
greifen. Es mußte ſich Arbeit finden laſſen.

Meinhards Geld war ſchon lange zu Ende
und er hatte die Verpflichtung, auch dem noch
mit ödurchzuhelfen. Sie wirtſchafteten mit
Enos Hilfe ganz für ſich allein, und wie
ihm ſchien äußerſt billig. Enos war ein
wirflicher Schatz für die beiden.

Da kam eines Abends Meinhard mit der
Abendzeitung nach Hauſe und legte ſie vor
Evans hin, mit dem Finger auf eine Wittnt tee
deutend.

„Das iſt etwas für uns.“
Die Annonee lautete: Geſucht

ter, Schloſſer, Schmiede, für den
Er darbei-
Bahnbau

öffentliche Ausbildungsſtätten fehlen, an-
dererſeits aber ein erfreuliches Zeichen da-
für, daß die Feuerwehren beſtrebt ſind, ſich
aus eigenem Antrieb den Erforderniſſen
unſerer Zeit anzupaſſen. Aus dieſem Grunde
hat auch das Miniſterium den Plan des
Thüringer Feuerwehrverbandes,
eine Schule zu errichten, weitgehend unter-
ſtützt und ſich lediglich durch ſeinen Referen-
ten, den Landesbranddirektor, ſoweit Einfluß
auf die Geſtaltung der Schule vorbehalten,
als es das Intereſſe des Landes erfordert.

Die Gelder zur Errichtung der Schule
ſind durch Sammlungen in den Feuer- lich, den Anwalt in Sicherheit zu bringen.

wehren, Stiftungen und Zuwendungen aus
dem den erverſicherunnen W Feuer ſchfonds

Mittel des Landes wurden nicht in An
ſpruch genommen.

Die Sammlung in den Feuerwehren war
urſprünglich zur Errichtung eines Erholungs
heimes gedacht. Da aber die Erfahrungen
in wirtſchaftlicher Hinſicht bei anderen Feuer
wehrheimen zur Vorſicht mahnte konnte
der Gedanke erſt in die Tat umge z3 er
den, als ſich auch die Notwendigkeit einer
Feuerwehrſchule zeigte. Die Zſchachenmühle,
die in dem herrlichen Sorbitztal zwiſ n
Wurzbach und Leutenberg liegt, iſt g
zeitig als Erholungsheim eingerichtet.

Das Land Thüringen hat von ſeher dem
Feuerlöſchweſen beſondere Aufmerkſamkeit
geſchenkt. Als Thüringen als erſtes und
heute noch einziges Land ſeinen VLandes-
branddirektor gleichzeitig als tech niſchen
Fachreferenten für Feuerſchutin das Miniſterium berief, wurde
das in Feuerwehrkreiſen lebhaft begrüßt;
Sah man hierin doch den erſten Schritt zu
einer reichseinheitlichen tlung des geſamten deutſchenFeuerlöſchweſens, die ſeit
als unbedingt notwendig aus Berufskreiſen
gefordert wird. Das Vand niedurch planmäßigen Aufbau und zielbewußte
Arbeit erreicht, daß Brandſchäden in den letz
ten Jahren nicht nur in ihrer Geſamthöhe,
ſondern vor allem im Ausmaß des t
ſchadens erheblich zurückgegangen ſind.
bei hat keine thüringiſche Stadt eine Berufs
feuerwehr, und man wird ſie autch nicht
brauchen, wenn bei den 50 000 thüringiſchen
Feuerwehrmännern weiterhin Gemeinſinn
und Arbeitsfreudigkeit die Triebfeder des
Tun und Handelns ſein werden.“

Landrak von der Aſeburg wieder in

ſeinem Kreis.
Oſchersleben. Der Oſcherslebener

Laudrat Heine iſt mit ſofortiger Wirkung be
urlaubt worden. Mit ſeiner Vertretung wurde
der ehemalige Landrat des Kreiſes, Dr. v. d.
Aſſeburg, beauftragt, der nach der November
revolution ſeines Poſtens enthoben war.

Jugendpflege und Körperſchulung.

Hettſtedt. Der Mittelſchulrektor Straß
burger hatte die Lehrer der umliegenden
Orte, Eltern und Freunde der Schule zu
einer Turnvorführung eingeladen. t
Spitzen der Behörden waren vertreten. Nach
der Begrüßung gab Sportlehrer Becherer
einen Rückblick über die Beſtrebungen und
Ziele des Turnens von alters her. Es
folgten Uebungen ohne Geräte, Motto:
Tempo Tempo warm werden Mus-
kel bilden und nicht ermüden! Dann
Lauf, Gang und Sprungübungen. Gut
gelöſt wurde das Problem, bei Maſſenbetrieb
allen Kindern Beſchäftigung zu geben.
Reicher Beifall lohnten Arbeit und Mühe.

—DDTTTA

Uehberfall im Gerichtsgebäude.

Erfurt. Rechtsanwalt und Notar Dr.
Mering, der ſchon mehrfach, auch auf offener
Straße, angegriffen und geſchlagen worden
war, wurde am Donnerstag im Erfurter
Gerichtsgebäude abermals tätlich angegrif-
fen. Nach einem Eheſcheidungstermin wurde
er von dem Ehemann, deſſen Frau er ver-
treten hatte, auf dem Korridor geſtellt. Der
erregte Mann ſchlug den Rechtsanwalt mehr-
mals ins Geſicht. Mit Hilfe des Juſtizwacht-
meiſters und der Polizei gelang es ſchließ-

D un

Clinton--Alvarado. Annahmeſtelle: E. Jak-
ſoſtreet 4.

Kaum war am anderen Morgen das Büro
geöffnet, da waren ſie auch ſchon dort. Sie
wurden angenommen. Zum Glück beide für
Büroarbeiten. Man hatte nach ihren Kennt-
niſſen gefragt, und da ſie unter den erſten
waren, die ſich meldeten, ſo waren ſie ſo glück-
lich, auch eine der beſten Stellen zu be-
kommen.

Die Arbeit begann ſchon in einigen Tagen.
Sie mieteten ſich eine Wohnung in den Nähe
des Hafens, Enos mußte nun erſt recht Mäd-
chen für alles ſein. Er freute ſich, daß er
Maſter nützlich ſein konnte, und kochte ſo gut
und vorteilhaft, wie es die beſte Köchin nicht
beſſer gekonnt hätte.

3

Kommt nunn das Glück der Ute Uphoff?
Am 24. Dezember wurde Ute Uphoff Mrs.

Marſhall.
Wie ſie vorausgeahnt, war es der Be-

harrlichkeit Marſhalls gelungen, alle Beden-
ken zu zerſtreuen und alle mahnenden Stim-
men ihres Jnnern zu betäuben. Den Zured
des Ehepaares Jung, den Aufmerkſamkeiten
Marſhalls und nicht zuletzt den Stimmen der
eigenen Bruſt, die ihr ſagten, daß ſie ihr
Denken und Fühlen vielleicht einem längſt
Geſtorbenen widme, war ihr Widerſtand er-
legen.

Nachdem die Aufforderungen Jungs er-
gebnislos geblieben waren, hatte Ute Marſ-
hall ſelbſt ins Vertrauen gezogen. Sie hatte
ihm ihre ganze Geſchichte erzählt und er hatte

wohl ſchon in der Vorausſicht, daß nichts
zu entdecken ſein würde einen der ge-

nach nene

wiegteſten Privatdetektivs Kaliforniens an-
genommen. Wochenlang hatte dieſer ſeine
Nachforſchungen betrieben, hatte die Städte
bereiſt in denen man annehmen konnte, daß
dahin ſich ein Neuangekommener wenden
könnte, aber alles war erfolglos. Da endlich
hatte die junge Frau dem Drängen des Be-
werbers nachgegeben. Zum zweiten Male

hatte ſie einem Manne ihr Wort gegeben, der
ihr Vater ſein konnte,

Es war ja nun doch einerlei, was ſje mit
ihrem verpfuſchten Leben anfing, dachte ſie
bitter. Wolf war ſicher tot, ſie konnte ihm
alſo doch nie gehören. Er mußte ja tot ſein;
hätte er nicht wenigſtens eine einzige Auf-
forderung in der Zeitung leſen müſſen?

Marfhalls Haus am Kilgourfgare wurde
glänzend hergerichtet. Auch die Hochzeit ſollte
mit allem Glanz und allem Luxus, würdig
der Millionen des Bräutigams, gefeiert wer-
den. Alle Welt ſollte ſehen, welch koſtbares
Juwel ſich David Marſhall errungen. Auf
Utes Bitten unterblieb die prunkvolle Feier.
Sie wünſchte eine ganz einfache Trauung.
Noch war es ihr unmöglich, Geſchmack in
lauter Fröhlichkeit zu finden.

Nach kurzem Ueberklegen gab Marſhall
ſeine Zuſtimmuna.

„Meinetwegen“, ſagte er gutmütig. „Auch
das iſt etwas Neues. Es iſt etwas Beſon
deres, wenn ein Mann wie ich, gewiſſer-
maßen heimlich heiratet. Und wirklich, heim
lich werden wir es machen. Jch werde tun,
als ob ich meine junge Frau verſtecken
müſſe. Ha, ha. Daß ich ſie nicht zu verſtecken
brauche, werde ich den Leutchen zeigen, wenn
wir wiederkommen. Köſtlich wird es ſein.“

Er berauſchte ſich im voraus an dem Ge
danken, wie die Geſellſchaft San Franziskos
ſtaunen würde, wenn er mit ſeiner ſchönen
Frau zuerſt erſchien. Die Spannung war dann
um ſo größer.

„Unſere erſte Geſellſchaft, wenn wir von
der Reiſe kommen, ſoll ein Ereignis der Sai-
ſon ſein, Teuerſte.“

„Wollen wir denn verreiſen?“
„Aber Ute, dachteſt du nicht? Eine ſehr

ſchöne Reiſe wollen wir machen. Wir müſſen
ſogar. Deine Räume ſind ja noch nicht fertig.

„Und wohin wollen wir?“
„Oh ganz gleich. Du kunſt beſtimmen
Ute zögerte. Sie hatte ſo gar

Wünſche.
„Was meinſt önu zu Paris
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verſteigerung des Bauermeiſterſchen

Kaltblutgeſtüts.
Löbnitz. Anläßlich der Auflöſung des in

der geſamten deutſchen Kaltblutzucht bekann-
ten Kaltblutgeſtütes des Rittmeiſters a. D.
Bauermeiſter in Löbnitz veranſtaltete der
Pferdezuchtverband öer Provinz
Sachſen eine Verſteigerung in Stendal,
die aus allen Verbandsgebieten gut beſucht
war. Lanoòſtallmeiſter Schwechten-
Kreuz bezeichnete dieſe Verſteigerung als
einen ſchwarzen Tag in der provinzialſächſi-
ſchen Kaltblutzucht. Die Landwirtſchafts-
kammer hatte eine Reihe höherer Ankaufs-
beihilfen zur Verfügung geſtellt. Faſt alle
Tiere wechſelten den Beſitzer. Für die
Hengſte, von denen vier für die Provinz an-
gekört wüurden, wurden Gebote zwiſchen 1000
und 1900 RM. abgegeben. Zuchtſtuten koſte-
ten zwiſchen 550 und 2400 RM. Den höchſten
Preis erzielte die Stute „Darling von Löb-
nitz“ (Beſitzer und Züchter: Bauermeiſter)
mit 2400 RM.
Noch eine tommuniſtiſche Geheimdruckerei.

Nordhauſen. Von der Kriminalpolizei
wurde in einem Hauſe der Rumbachſtraße
eine kommuniſtiſche Geheimdruckerei aus-
gehoben, in der gerade zwei Perſonen mit
der Herſtellung eines Wahlflugblattes be-
ſchäftigt waren. Die beiden Perſonen, ein
Mann und eine Frau, wurden in Haft ge-
nommen, die Druckapparate und eine Anzahl
bereits fertiggeſtellter Flugblätter nebſt einer
größeren Menge von Akten- und Broſchüren-
material beſchlagnahmt.

(Der Führer der kom-
Stadt-

Halberſtadt.
muniſtiſchen Fraktion) im
parlament, Ondra, wurde zuſammen mit
einem Quedlinburger Kommuniſten im
Halberſtädter Bahnhof verhaftet, als er dort
kommnuniſtiſche Flugblätter verteilte.

Hilfspolizei auch in Anhalt.

Deſſau. Das Anhaltiſche Staatsminiſterium
hat bereits vor Monaten Vorſorge getroffen,
daß die Polizeikräfte des Landes im Bedarfs-
falle ſofort um 500 Mann verſtärkt werden
können. Das ſoll insbeſondere für den Fall
eines Putſches von links geſchehen. Die Vor-
bereitungen ſind ſo weit gediehen, daß im Fall
der Gefahr der gemeinſame Einſatz von
Polizei und Hilfspolizei in jedem Augen-
blick erfolgen kann. Es ſind damit alſo ſchon
vor Monaten in Anhalt die Maßnahmen
vorbereitet worden, die in Preußen in dem
Runderlaß Görings vor kurzem verfügt
wurden.

Verfehlungen des Oberrentmeiſters
Köüthen. Die Stadtverordneten- Fraktion

der NSDAP. hatte eine Nachprüfung der
Staöt hauptkaſſe veranlaßt. Das Er-
gebnis dieſer Nachprüfung war der Anlaß zu
einem Eingreifen des Anhaltiſchen Staats-
miniſteriums, das nach Köthen einige Revi-
ſionsbeamte entſandte. Auf Grund der bis-
herigen Ermittelungen iſt der ſtädtiſche
Oberrentmeiſter Lange ſeines Amtes ent-
hoben worden. Gegen ihn wurde ein Diſzi
plinarverfahren eingeleitet.

Stolberg i.
beſſerung.)

Harz. (Verkehrsver-
Eine Neuerung auf derStrecke Stolberg--Berga beabſichtigt

die Reichsbahndirektion Kaſſel öurchzufüh-
ren. Die Fahrgeſchwindigkeit der Eiſen-
bahnzüge auf dieſer Strecke ſoll beſchleunigt
werden. 40 Kilometer betrug die Höchſtge-
ſchwindigkeit, ſie ſoll jetzt auf 50 Kilometer
geſteigert werden.

Sie hob abwehrend die Hände.
„Nicht! Nicht! Jch will nicht nach Europa!“
„Aber Dear, warum denn nicht? Paris iſt

noch lange nicht Deutſchland. Vier Wochen in
Paris werden dich alles vergeſſen machen.
Ja, ganz gewiß. Paris muß es ſein! Das iſt
ein Gedanke. Von dort werden wir auch deine
Toiletten mitbringen.“

Ute willigte ein; ſie hätte kein Weib ſein
müſſen, wenn ſie dieſe Ausſicht nicht gelvckt
hätte. An etwas muß das Menſchenherz ſich
erfreuen.

Die Eheſchließung fand in aller Stille im
eleganten Salonwagen von Marhſhalls
Extrazug ſtatt. Das Ehepaar Jung und
einige Herren der Finanzwelt warenZeugen. Das auserleſene Mahl, das der
Trauung folgte, war einzig in ſeiner Art.
Der Salonwagen mit ſeinem feſtſtehenöen
großen Mitteltiſch, bedeckt mit ſchneeigem
Leinen, Blumen in geſchliffenen Kriſtall-
kelchen, bot ein reiches Bild. Die ſtrahlende
Winterſonne warf köſtliche Reflexe.

Neger, deren Rabenſ“wärze durch die
weiße Uniform noch gehoben wurde, bedien-
ten bei Tiſch.

„Was meinſt öu?, flüſterte Herr Jung
ſeiner Frau ins Ohr, „dieſe Railwayleute
verſtehen zu leben.“

Frau Jung nickte lächelnd und ſah Ute
ſtrahlenö an.

„Sehen Sie nun enölich, welch großes
Glück Jhnen Kalifornien gebracht hat?“

agte ſie.
Utes Geſicht wurde plötzlich ernſt. „Ja,

das Glück!“ ſagte ſie ſinnend. Hoffentlich
iſt es nicht wieder nur das Glück der Ute

Unphoff.“
„Du verzeihſt, Dear, wenn ich dich einige

Minuten allein laſſe“, ſagte Marſhall ſpäter,
als der Extrazug mit raſender Geſchwindig-
keit die Strecke zwiſchen Oakland und Stock-
town durchfuhr. „Jch gehe für kurze Zeit
in mein Zimmer. Ich habe einige Tele-
gramme abzuſenden, die ich auſſchreiben will.
Du wirſt dich nicht langweilen, Dear?“

„Deurchans nicht. Laß dich nicht ſtören.“

„F. P. 1 antwortet nicht.“

Lichtſpielhaus Sonne.
Marineingenieur Droſte, ein genialer Er-

finder, baut für die große hanſeatiſche Ree-
derei Lennarz eine ſchwimmende Jnſel im
Atlantiſchen Ozean, die Flugplattform 1 für
Zwiſchenlandungen im Flugverkehr Enropa-
Afrika- Amerika. Jahrelang ſchlummern die
Pläne in den Archiven von Lennarz und
ſicher wären ſie nie zur Ausführung gekom
men, wenn nicht der Weltflieger Elliſon
durch einen fingierten Einbruch in das Werſt-

kä

büro auf den Wert der Pläne aufmerkſam
gemacht hätte. Als das Werk endlich vollen-
det iſt, wird es beinahe durch Sabotage wie-
der vernichtet, doch ein kühner Flug des
Weltfliegers rettet es in letzter Minute.
Selbſtverſtändlich ſpielt auch eine Liebes-
angelegenheit eine große Rolle, ohne die es
ja im Film nun einmal nicht mehr geht.

In einer der Hauptrollen, nämlich der des
Weltfliegers, ſieht man Hans Albers, der
hier die etwas unglückliche Rolle des ver-
ſchmähten Geliebten zu ſpielen hat, was ihn
nicht gerade ſympathiſch macht. Sein Rivale,
Paul Hartmann, mit metallener Stimme
und gefurchtem Antlitz, gefällt ſchon beſſer.
Eine Sache des Geſchmacks iſt Spvpbille
Schmitz, der ſowohl Klugheit, Energie und
Verlockung in ihren bald weiblich-weichen,
bald abwägend- kühlen Zügen zeigt. Eine be-
ſondere Freude dagegen iſt Peter Lorre,
der hier wohl zum erſten Mal einen lieben
Menſchen und Bildreporter ſpielt und zeigt,
daß er auch dazu fähig iſt. Die andere
Seite nämlich die Schurken ſieht man
nur in ein paar kurzen Ausſchnitten, ohne
ſich eigentlich darüber klar zu werden, warum
ſie ihre Schurkereien betreiben.

t

„Quo vadis“ im Union- Theater.

Von Sonnabend bis einſchließlich Montag
läuft im Union- Theater jetzt als Tonfilm das
große Monumentalwerk der Filmkunſt „Quo
vadis“, das ein Stück Weltgeſchichte vor uns
abrollt. Wir haben viele hiſtoriſche Filme
geſehen, aber wenige mit ſo plaſtiſcher Kraft
der Vergegenwärtigung, wenige ſo angefüllt
mit dem Geiſt ſeiner Geſchiche. Man hätte

Ute ſaß noch geraume Zeit, nachdem
Marſhall gegangen, und ſah unbeweglich
durchs Fenſter. Jhre Augen ſahen nichts
von dem, was an ihr vorüberflog. Sie dachte.
Dachte an alles, was nun wieder ſo groß, ſo
vollkommen umwälzend in ihr Leben ge-
treten war.

Hatte ſie recht getan?
Plötzlich ſchüttelte ſie heftig den Kopf und

erhob ſich.
„Das alles iſt jetzt unnütz“, murmelte ſie

vor ſich hin. „Ob es das Rechte war, wird
die Zeit lehren.“

Sie ſtand auf und ſchritt langſam durch
den eleganten Raum. Trat an den Bücher-
ſchrank in der Ecke und beſah ſich die Bücher;
klappte den Deckel des Pianos auf und ließ
die Finger langſam über die Taſten gleiten;
trat an den Tiſch und ſtrich liebkoſend über
die herrlichen Blumen.

Er war ſehr aufmerkſam, der reiche
Mann. Ob es immer ſo bleiben würde?

„Doch! Jch glaube wohl“, ſagte ſie plötz
lich vor ſich hin. „Daß er ein guter Menſch
iſt, das habe ich gefühlt, und es wiròö mir
nicht ſchwer werden, ihm eine gute, treue
Frau zu ſein. Freilich, lieben kann ich ihn
nicht.“

Sie trat wieder an den Bücherſchrank und
ſuchte ſich ein Buch. Sie ſetzte ſich in einen
bequemen Seſſel, um zu leſen, aber nicht
lange, feſſelte das Buch ihre Aufmerkſamkeit,
ſie war müde, der Tag hatte ſo vieles ge-
bracht, was ihr neu war. Sie rückte dasKiſſen zurecht und neſtelte den ſchönen Kopf
tief hinein. Dann begann ſie zu träumen.

Oh vielleicht brachte das Leben ihr
auch noch ſchöne Jahre. Es mußte ja auch
nicht immer nur Liebe ſein. Es gab ſo vieles
andere, was das Leben lebenswert machen
konnte.

Die Träumerei ging in einen leichten
Schlummer über. Aber die Geſtalten, die ſie
jetzt heimſuchten, ſchienen nicht ſonderlich er-
freulich zu ſein; ein ſchmerzliches Zucken lief
über ihr Geſicht.

Da plötzlich fuhr ſie auf. Ein Knirſchen

merſeburger Filmſchau.
manchmal gewünſcht, die Sorgfalt und Echt-
heit im Nachzeichnen mit der Tendenz nach
geſchichtlicher Wahrheit wäre nicht ſo weit
gegangen. Man ſträubt ſich faſt dagegen,
ſo viel Scheußlichkeiten, die der unmenſch-
lichen Fantaſie eines Nero entfprangen, zu
ſehen. Aus der Reihe der hervorragenden
Darſteller ſei als erſter Emil Jannings
als Nero genannt. Er kommt unſerer Vor-
ſtellung von der Perſönlichkeit des großen
römiſchen Kaiſers und Chriſtenhaſſers über
raſchend nahe. Jn jeder Bewegung iſt er
der grauſame und ſinnliche Dämon. Ganz

neue und ungeahnte Wirkungen ſind nundurch die Vertonung des Films erreicht
worden, die doch immerhin ein Wagnis war.Mit erfreulicher Einfühlung wurde der
Klang jeder Szene angepaßt; da klingt es
zart und duftend in den Joöyllen, brauſt es
bewegt in den Maſſenbildern, in denen
Schwelgerei und Laſter die Menſchen regie-
ren. Man wird wie zum erſten Mal von
dem Film hingeriſſen.

„Morgenurotk“.

To-Bü Leunag.
Der hervorragende Ubvotfilm „Morgen-

rot“ läuft nun auch im neuen Leunger Licht-
re

e

ſpielhaus und jeder Merſeburger, der ſeiner-
zeit die Aufführung in der Sonne aus irgend

ging durch den dahinraſenden Zug. Ein
Zittern, wie wenn ein dahinſtürmendes
Pferd plötzlich angehalten werden ſoll; die
Geſchwindigkeit ließ nach der Zug hielt an.

Ute ſah hinaus, man ſchien an einer
Station zu ſein. Ein Beamter trat an den
Wagen und Marſhall händigte ihm einige
Papiere aus wohl die Telegramme, von
denen er geſprochen. Dann winkte er mit
der Hand und weiter ging die Fahrt.

Oh ja, ſo konnte man ſich das Reiſen
wohl gefallen laſſen. Dieſe Eiſenbahn-
magnaten verſtanden es. Wie in Tauſend-
undeiner Nacht war das. Die Eiſenbahn er-
ſetzte den fliegenden Teppich.

Da trat Marſhall wieder ein. „So, da
wären wir wieder. Haſt du dir die Zeit gut
vertrieben

„Danke! Aber du? Was haſt öu gemacht?
Mußt du denn ſogar unterwegs arbeiten

„Das iſt nichts, mein Kind. Jch fühle
mich wohl dabei. Für die nächſten Wochen
will ich etwas Ruhe haben, deshalb arbeite
ich vor, ſo gut ich kann. Aber da fällt mir
ein, wir werden heute abenö in Denver ſein.
Möchteſt du, daß wir dort bleiben die Nacht?
Wir beſuchen ein Theater vöer ſonſt ein
Spielhaus. Schlafen dann im Marbrioge.
Dort treffen wir vielleicht Bekannte. Es
könnte ein genußreicher Abend für dich
werden.“

„Wenn es dir Freude macht, dann bleiben
wir“, ſagte Ute ruhig. Er ſetzte ſich ihr
gegenüber in einen Seſſel und nahm ihre
beiden Hände in die ſeinen.

„Wir werden jetzt einmal ſehr vernünftig
miteinander reden, Mrs. Tarſhall. Du wirſt
dich daran gewöhnen, das zu tun, was dir
Freude macht, nicht nur das, was anderen
Freude macht, hörſt du? Du wirſt ſo han-
deln, nicht nur, wenn du allein biſt, nein
auch wenn ich bei dir bin. Das, was mir
Freude macht, tue ich ſchon, wenn ich allein
bin. Vor allen Dingen ſollſt du nicht ſo be-
ſcheiden ſein. Vielleicht iſt das eine Tugend
der deutſchen Fran, ich liebe ſie nicht. Je
mehr du in Paris Wünſche haben wirſt, je

welchen Gründen nicht beſuchen konnte, ſollte
es keinesfalls verſäumen, dies im To-Bü
nachzuholen. Ausführlich berichteten wir be
reits über dieſe Spitzenleiſtung der jüngſten
Ufa-Produktion. Der Film Morgenrot iſt
das hohe Lied deutſchen Seemannstums, wie
es ſich während des Weltkrieges auf unſeren
Unterſeebvoten in ſeiner reinſten Geſtalt dar
ſtellte. Hier finden wir ſie wieder, die tap-
feren „Blauen Jungens“ die ganze Be
ſatzung vom Kapitänleutnant bis zum
ten Heizer eine eiſerne Kampfgemeinſcha
Trotz aller Schwierigkeiten, trotz Torpedo
bootsjägern und Ubootfallen tut man ſeine
Pflicht bis zum letzten, erfüllt man ſeine
Aufgabe, die es erforderlich macht, hoch dro
ben im Eismeer einen engliſchen Panzev-
kreuzer zu verſenken. Und die Kameradſchaft
hält ſelbſt dann noch, als der Tod an die
metallenen Wände des auf Grund gegan-
genen Ubootes klopft. Ein Leutnant und
ein Obermatroſe opfern ihr Leben, damit
die Kameraden ſich retten können. So dür
fen die Geretteten heimkehren in das geliebte
Vaterſtädtchen, doch nur, um ſobald wie
möglich wieder auszuziehen, auf der hohen
See ſich einzuſetzen für Deutſchlands Grö-
ße und Deutſchlands Freiheit. Tiefſte Ein
drücke vermittelt dieſe Filmhandlung, die
bei aller Volkstümlichkeit (durch dezentes
Hereinſpielen zweier Liebesgeſchichten) ſtets
dem hohen Ernſt des Stoffes gerecht wird.
Ein Film, den jeder nationale Mann, den je-
de vaterländiſch denkende Frau und alle
deutſchen Jungen und Mädel ſich anſehen
ſollten!

Kammerlichtſpiele. Der Lebensweg einer
kleinen Choriſtin Kiki“.

Von deuſſcher Kunſtwiſſenſchaſt.

DAuf dem „Deutſchen Tag“, der anläßlich
der Jnternationalen Kunſtausſtellung im
Neuyvrker Rockefeller Center veranſtaltet
wurde, hielt der Vorſitzende der College Arts
Aſſociation und Sekretär der Neuyorker Uni-
verſität Dr. A. Philip MeMallon die Ein-
führungsrede über die Bedeutung der dent-
ſchen Kunſtwiſſenſchaft für die Welt:

Ohne die Beiträge deutſcher Kunſtwiſſen-
ſchaftler würde die ganze Materie wahr-
ſcheinlich heute nicht mehr als eine Liſte von
Künſtlern der Vergangenheit ſein, mit
Einzelheiten über ihre Karriere und ober-
flächlicher Charakteriſtik ihrer Werke. Deut-
ſcher Wiſſenſchaftlichkeit verdanken wir Ge-
nnnuigkeit in der Tatſachenfeſtſtellung und
Sicherheit der Methode, baſierend auf der
unerſchütterlichen Ueberzeugung, daß die
ſchließlichen Wertungen von tiefſter Be-
deutung für den menſchlichen Geiſt über-
haupt ſind. Mit anderen Worten, ohne den
Beitrag Deutſchlands würde es heute keine
moderne Kunſtwiſſenſchaft geben. Es muß
erwähnt werden, daß Dür er durch ſyſtema-
tiſche und autobiographiſche Schriften ſo
etwas wie ein Studium der Kunſt auf ratio-
neller und wiſſenſchaftlicher Baſis mit Be
ziehung zur Mathematik zu ſchaffen ſuchte.

Exakte Kunſtgeſchichte hat wohl mit
Johann Friedrich Chriſt in Leipzigim 18. Jahrhundert begonnen, ein Philologe
und Dilettant ſowohl, wie ein Reiſender und
Sammler, der ſich der Archäologie hauptſäch-
lich mit philologiſchen Mitteln näherte. Es
war Winkelmann vorbehalten, einen breite-
ren philoſophiſchen Aſpekt zu gewinnen und
ſeine vergleichende Methode, gepaart mit
einer ausgezeichneten ſchriftſtelleriſchen Dar-
ſtellung gab der Kunſtgeſchichte einen defini-
tiven Platz, nicht nur im Geiſtesleben
Deutſchlands, ſondern ganz Europas.
Sein Einfluß iſt heute noch in Amerika fühl-
barer, denn irgendwo anders. Die neuklaſſi-
ſchen, äſthetiſchen Doktrinen, die er vertrat,
finden wir heute noch bei zahlreichen klaſſi-
ſchen Philologen in College- und High-
School-Textbüchern und in elementaren
Handbüchern der Kunſtgeſchichte.

mehr wirſt du mir Freude machen. Du
wirſt mir am beſten gefallen, wenn du ſehr
viel Geld ausgibſt.“

Ute lachte hell auf. „Gut, daß du mir
das ſagſt, du wirſt dich nicht zu beklagen
haben. Jch werde täglich bemüht ſein, dir
recht viel Freude zu machen.“

Er rieb ſich vergnügt die Hände. „So
gefällſt du mir. Meine Frau hat die Pflicht,
das Geld auszugeben, das ich verdiene

Sie ſtand auf und machte ihm eine tiefe
Verbeugung.

„Jch werde meine Pflicht gewiſſenhaft er-
füllen Mr. Marſhall“ ſagte ſie mit gemach-
tem Ernſt. Dann trat ſie ans Fenſter und
ſah in die Lanöſchaft hinaus.

Marſhall ſah ihr bewundernd nach. Aber
nicht mit den Augen eines verliebten Ehe-
mannes: viel eher mit den Augen eines
Sammlers, der ſich an einen eben erſtande-
nen köſtlichen Kunſtwerk erbaut. Er fand
Ute wunderſchön. Von einer beſonderen,
vornehmen, reſervierten Schönheit. Wie
trug ſie den ſchönen Kopf mit dem reichen
braunen Haar ſo ſtolz auf den Schultern.
Wie blickten die Augen ſelbſtbewußt in die
ſeinen! Ha, er halte es ja gewußt! Sie
ließ ſich nicht mehr wie nötig blenden von
dem Reichtum, mit dem er ſie umgab Das
war die rechte Frau für David Marſhall.
Sie würde eine Rolle ſpielen in der Geſell
ſchaft, ſie würde tonangebend ſein. d

Und das war recht ſo Er würde ſeine
Freunde daran haben, und ſie ja ſie
nun, das bewegte geſellige Leben, das ſie
führen würden, ließ ſie wohl nicht ſo oft zum
Nachödenken kommen. Es würde die Leere in
der eigenen Bruſt erſticken.

Er ſtrich raſch über die Stirn und ſtand
auf.

„Wann werden wir in Nenysrk ſein
fragte Ute.

„Am 28. denk ich!“
„Werden wir öort bleiben oder fahren

wir gleich weiter
(Fortſetzung folat)
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Jahresabſchluß der Preußiſchen Stagksbank Erweikerke Gekreide-Stühung.

8,3 Mill. RM. Reingewinn. Verveſſerte Liquidität.
Der u den die Preußiſche Staats

bank für das Geſchäftsjahr 1932 vorlegt, läßt
erkennen, daß das Inſtitut die Nachwirkun
gen der Geldkriſe und der ſtarken Be-
anſpruchung, der es vom Sommer 1930 bis
zum Herbſt 19831 ausgeſetzt war, bereits zum
großen Teil überwunden hat. Die Kredi-
toren, die ſchon während des letzten Viertel-
e 19831 wieder erheblich zugenommen

tten, hewegten ſich im Berichtsjahre
unter erneutem, beträchtlichem Kunden-
zugang meiſt über dem Stand von Ende
1931. Andererſeits gelang eine nutzen
bringende Verminderung des Wertpapier-beſtandes, und daneben ßaben auch Rückzah-

r ſeitens der Debitoren eine Entlaſtung
gebracht.

Laut Gewinn und Verluſtrechnung ſind
die Einnahmen aus Zinſen von 82 auf
9,8 Mill. RM. geſtiegen. Der Gewinn aus
Gemeinſchaftsgeſchäften und Wertpapieren
wird mit 2,2 (i. V. 0) Mill. RM. ausgewieſen.
Die in den vorausgegangenen Jahren auf
bieſem Konto erzielten erheblichen Gewinne
ſind meiſt in ſtärkerem Maße zu Vorweg-
abſchreibungen verwendet worden. Ein-
ſchließlich eines kleinen Poſtens Verwal
kungseinnahmen (0,06 Mill. RM.) und des
Gewinnvortrags (1,4 Mill. RM.) beträgt die
Geſamteinnahme 14,4 Mill. RM. gegen
d,6 Mill. RM. im Vorjahre. Auſ der Aus
zabenſeite werden die Verwaltungsausgaben
mit 4,3 Mill. RM. gegen 5,8 Mill. RM. im
Vorjahre aufgeführt. Die Staatsbank be
richtet dazu, daß der Rückgang beſonders auf
die Minderung der Perſonalausgaben auf
Brund der Gehaltskürzungsvorſchriften zu
rückzuführen iſt. Jnsgeſamt iſt der ausge
wieſene Gewinn mit 9,7 Mill. (1,4 Mill.)
um 8,8 Mill. RM. höher als 1931. Der Rein-
J allein beträgt 8,3 Mill. RM. gegen

Mill. RM. im Vorjahre.
Aus dem Gewinn werden 2 (0) Mill. RM.

u die Generalſtaatskaſſe abgeführt. Weitere
Mill. RM. werden dem Grundkapital über-

wieſen und die reſtlichen 654 159 RM. auf
3 Rechnung vorgetragen. Das Grund-

pital erhöht ſich dadurch auf 28 Mill. RM.,
w daß die eigenen Mittel der Staatsbank,
nſchließlich des unveränderten Reſerve
nds von 9 Mill. RM., nunmehr ſich auf
Mill. RM. belaufen.
Auf der Paſſivſeite der Bilanz find die

Kreditoren auf 916,9 Mill. RM. geſtiegen,
gegen die Akzepte von 33,6 auf 3,2 ill.
eichsmark geſunken. Jnsgeſamt iſt die End-

iffer der Bilanz mit 965,4 Mill. RM. gegen
9,9 Mill. RM. im Vorjahre kaum ver

ändert. An der Zunahme der Kreditoren
baben ſowohl die Einlagen, Bankfirmen,
Sparkaſſen uſw. als auch die ſonſtigen Kredi-
wren Anteil.

Unter den Aktiven werden Kaſſe, fremde
Geldſorten uſw. unverändert mit 1,5 Mill.
Reichsmark ausgewieſen, während die Gut-
haben bei Noten- und Abrechnungsbanken
8,6 (6,1) Mill. RM. betragen. Eine ſtarke
Bermehrung hat das Konto „Schecks, Wechſel
und unverzinsliche Schatzanweiſungen er
a. und zwar faſt ausſchließlich durch eine

räftige
Zunahme der Schecks und Wechſel,

die von 27,4 auf 102,6 Mill. RM. geſtiegen
find. Die unverzinslichen Schatzanweiſungen
uſw. ſind dagegen mit 251,9 Mill. RM. gegen
250,2 Mill. RM. im Vorjahre ſo gut wie un-
verändert. Außer den in dieſem Konto noch
aufgeführten eigenen Akzepten (2,2 Mill.
Reichsmark i. V. 0,6 Mill. RM.) befinden
ch ſeit November 1932 keine Akzepte der
Staatsbank mehr im Umlauf. EigeneZiehungen betragen 14,1 (12,1) Mill. RM.
Noſtroguthaben bei Banken und Bankfirmen
haben ſich von 289,8 auf 33,6 Mill. RM. ver
mehrt; ſie ſind ſämtlich innerhalb ſieben
Tagen fällig. Dagegen ſind Reports und
e „JZJ---„JZ J ögè n”cqqccc,hcceeeeeeeceecceeereerr rre ee—22Im Aulo an den PVeſuv.

Ein Abenteuer aber das größte Erkebnis, das ein Fahrer in dieſem aufgeräum-
ten europäiſchen Haushalt haben kann. Denn

allgemeinen iſt der Berg nicht zumHahren da, ſondern zum Feuerſpeien.
Ueber der Landſchaft zwiſchen Rom und

RNeapel ſpannte ſich ein Himmel ſo durchſichtig
Elar, wie er nur im erſten Frühling
ſein kann. Wir fuhren unter einer blaß-
vlauen Glasglocke und hatten daher ringsum
dasſelbe Licht es mußte gläſern klingen,
wenn man mit dem Finger daran klopfte.
So war es in Froſinone, ſo in Montecaſſinv.
Erſt als Capug im Rücken lag, eine runde
Autoſtunde noch nach Neapel, zeigte ſich am
unteren Glockenrand eine dammartige Maſſe
aus Watte, die langſam höher ſtieg, ohne
re Querform aufzugeben, und zu einer
Wolkenmauer wurde. Die Neapolitaner
ſchauten prüfend hinauf und legten den Kopf
etwas auf die Seite, als wollten ſie horchen.

Am nächſten Morgen lag ſie noch kompak
ter und mit einer Färbung, die nicht ganz
geheuer war, über der Autobahn, die über
Pompefi nach Caſtellamare führt. Das war
keine hausbackene Wolke, keine Gießkanne
für Schrebergärtchen, das war der ſteife Atem
des Vulkans. Wir ſchoſſen unter ihm hin-
durch wie unter einem Bahnübergang, er ver
dunkelte die Sonne und verhieß einen heißen
Kampf zwiſchen Berg und Motor. Der Vul-
kan hat bloß einen Zylinder, den Hub-
raum aber könnte kein Finanzamt meſſen
und die Zündung iſt unfehlbar.

Bei Torre Annunziata muß man die
Autobahn verlaſſen, es geht eine kurze Strecke
zurück auf der uhrwerkverſtopften alten
Straße, bis rechts ein Wegweiſer u m
BVeſuv“ ſteht. Zum Veſuvy ſo wie esanderswo um goldenen Löwen oder
Zum roten ſen“ heißt. Vielleicht hängene nächſten noch einen grünen Kranz hin

Lombards von 6,1 auf 3,0 Mill, RM. zurück
gegangen.

Eine beträchtliche Verminderun
haben die eigenen Wertpapiere erfahren, un
war verteilt ſich der Rückgang auf alle Un
erpoſitionen. Er beträgt insgeſamt 28,9

Mill. RM. (30,2 gegen 59,1 M RM. im
Vorjahre).

Die Verbeſſerung im Status der Staats
bank kommt namentlich auch in einer be
trächtlichen Beſſerung der Liquidität zum
Ausdruck. Es iſt gelungen, die Liquidität
von 46,7 Prozent Ende 10991 auf 59,5 Prozent
Ende 1932 zu ſteigern. Bei Ausſchaltung der
preußiſchen Schatzanweiſungen ſind die ent-
ſprechenden Zahlen 35,7 und 41,4 Prozent.
Eine weitere allmähliche Beſſerung wird an
geſtrebt. Ende Januar 1033 betrug die Liqui-
dität 646 Prozent, ohne die preußiſchen
Schatzanweiſungen 46,4 Prozent.

Der Buchumſatz
iſt von 33,5 Milliarden RM. auf 25,8 Milli-
arden, d. h. um 7,7 Milliarden zurückgegan
gen. Jm dem Umſatzrückgang kommen die
nur langſam ſchwindende allge-
meine Lähmung des Gelöver-kehrs und der niedrige Stand der Wirt-
ſchaftstätigkeit zum Ausodruck.

H. F. Lehmann ſchüttel 20 Proz. aus.

Das Banlhaus H. F. Lehmann in Liqui
dation hat nach langwierigen Verhandlungen
zu günſtigen Bedingungen einen Kredit ein
geräumi erhalten, der eine Ausſchüttung von
20 Prozent auf die nicht bevorrechtigten
Forderungen an die Glänbiger noch im
Monat März ermöglicht.

Gläublgerausſchuß und Liquidatoren
haben dieſe Auszahlung einſtimmig für not
wendig erachtet, weil dadurch die Gläubiger
einen Betrag von rund 1300000 RM.
bar ſofort erhalten, der vorzugs-
weiſe dem halliſchen Wirtſchafts-
leben zugnute kommen wird.

Bisher ſind zwei Quoten von 10 und 5
Prozent gezahlt, ſo daß nunmehr im ganzen
35 Prozent zur Verteilung gebracht ſein wer
den. eitere Ansſchüttungen können erſt
dann erxfſolgen, wenn der aufgenommene
Kredit aus den zuküunftigen Eingängen ge
tilgt ſein wird. Die Liquidation der Maſſe
hat zwar gute Fortſchritte gemacht, leidet in
deſſen naturgemäß unter hen derzeitigen
ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſen. So iſt
der Grundbeſitz jetzt ſchwer verkäuflich und
auch bei den Außenſtänden wird infolge der
Zeitverhältniſſe und Notgeſetze die Durch
führung der Abwicklung hinausgeſchoben.

Die Auszahlung der Quote wird gegen
Ende März im Wege der Ueberweiſung an
die von den Gläubigern angegebenen Stellen
oder mangels einer ſolchen an die Glänbiger
ſelbſt erfolgen.

Aufhebung der Skeuerverzugs-
zuſchläge.

Der Reichsminiſter der Finanzen hat eine
Verordnung erlaſſen, durch die mit Wirkung
vom 15. März an die Steuerverzugszuſchläge
aufgehoben werden. Vom 15. März 1933 an
werden wieder von rückſtändigen Steuer
beträgen nur noch Zinſen erhoben. Der
Zinsfuß betrug in den Fällen des Verzugs
12 v. H. jährlich, in ſonſtigen Fällen (insbe-per dere bei Stundung und Zahlungsauſſchub)
5 v. H.

mit der ſinnigen Jnſchrift Herzlich will
kommen!“

Wo es ausſieht, als ſei hier einmal beim
Großreinemachen die Landſchaft umgeſtülpt
worden, Häuſer auf Lavablöcken, Lavablöcke
in der guten Stube, Gärten aus Lava,
Stühle aus Laya, da hat ſich ein Stück
Orient eingeniſtet: kalkweiße Würfel, flache
Terraſſen, neue Sachlichkeit. Und man erx-
kennt „zweifelsfrei“, daß das, was die Neue-
rer als modern erfunden haben, das Primäre
war. Später kamen erſt die Verbeſſerungen,
wie Loggia und Säule und Ziegeldach. Von
Zeit zu Zeit frißt der Berg die ganze Ge
ſchichte auf, und kaum iſt ſein giftiger Aus
wurf erkaltet, fangen die Menſchen wieder
nach Urväterſitte zu hauen an wie die
Ameiſen. Um über den neuen Ameiſenhügel
hinwegzukommen, muß bereits der erſte
Gang eingeſchaltet werden, die Räder klettern
über Treppen aus Lava, laſſen Bosco-
trecaſe hinter ſich und niemand hat ge-
bettelt. Vor ſechs Jahren nahm ich hier zum
erſtenmal den Kampf mit dem Berg auf,
einen kleinen Vierzylinder hatte ich unter
mir und nebenher galoppierte ſiegesſicher1 Ps, ein Menſch, der in vierzig Brocken
aus vier Sprachen die Ueberzeugung zu ver
breiten ſuchte, daß das Paradies der Erde
auf dem Rücken der Pferde liege und 55 Lire
koſte. Am Cimitero, wo der Feuerſtrom das
letztemal haltmachte, ſo daß das Volk Mira-
kulur ſchrie, hatte er natürlich ſchon ge-
wonnen. Jch wiſchte die klebrigen

inder von Tank und Trittbrettern und
ergab mich in mein Schickſal.

Noch wan der ſchlimme Teil des „Weges“,
der wegloſe Anfang, nicht überwunden. Von
Caſabianca, der Pferdeſtation, geht es
zwiſchen Lavawänden in einem ſchmalen
Sandbett ſteil aufwärts, der Wagen ſchlittert
wie ein entgleiſter Schlitten, diefeine graue Maſſe, zerpulverte Lava, ſteigt
zeitweiſe über die Radachſen und es gibt
keinen Halt außer dem Getriebe. Wie, wenn
jetzt einer entgegenkäme?

Nummer 54

Reichszuſchüſſe für Fultermittel.
Die bereits vor einiger Zeit angekündig-

ten weiteren Maßnahmen zur Stützung der
werden jetzt veröffentlicht. Es

andelt ſi
ungsmöglichkeiten für zen, der zur

Fütterung der Hühner in Anſpruch
enommen werden ſoll, ſowie um die Er
chließung von Exportmöglichkeiten für in

ländiſchen Hafer.
Hühnerhalter, die im Jahre 1932 keinen

oder bis zu 1 ha Weizen und Sommergerſte
(zuſammengerechnet) angebaut haben, erhal-
ten die Berechtigung zum Bezuge von

7 ks verbilligten Weizens je Tier.
Hühnerhalter, die 1932 mehr als 1 ha, Wei-
zen und Gerſte angebaut haben, ſind zum
Bezuge des verbilligten Weizens nur füreine über 100 hinausgehende den von Hüh-

nern im gleichen Verhältnis berechtigt. Die
Bedarfsfeſtſtellungen haben auf Grund der
Viehzählung vom 1. Dezember 1932 zu er-
folgen. Der Weizen wird gegenüber dem
Marktpreiſe um 70 RM. je Tonne durch
Reichszuſchüſſe verbilligt. Die Verbilligung
iſt ſonach ſtärker als vielfach erwartet wurde.
Dadurch iſt die Aktion wirkſamer geſtaltet
worden, als wenn die dem einzelnen Hühner-
halter zugeteilte Menge etwas höher feſt
geſetzt worden wäre. Anträge auf Ausſtellung
von Bezugsſcheinen ſind an die Gemeinde-
behörden zu richten. Der Bezug des Weizens
ſelbſt kann durch jeden Händler und jede Ge-
noſſenſchaft erfolgen.

Zur Förderung der Standardiſie-
rung von Eiern ſind bisher für je 100ſtandardiſierte Eier 20 kg Mais be-

hierbei um zlepuoe Verwen-
e

reitgeſtellt worden. Es lag nahe, auch
weit das ausländiſche Getreide durch inländi
ſchen Weizen zu erſetzen. Das geſchieht in der

eiſe, daß für je T Mais 2b kg eoſiniev-
ter, ebenfalls zu 70 RM. je Tonne verbilligter
inländiſcher Weizen gegeben werden.

Um für die früheren überflüſſigen Futter
zufuhren in der erſten Hälfte des Wirtſchafts
jahres einen Ausgleich in deſſen zweiter
Hälfte zu ſchaffen, wird zur Entlaſtung des
deutſchen Hafermarktes das bekannte Aus-
fuhrſcheinſyſtem für Hafer eingeführt und für
Hafererzeugniſſe auf eine neue Grundlage ge-
ſtellt. Es würde mit der Abſicht, die Lage auf
dem Hafermarkt zu entſpannen, nicht verein
bar ſein, wenn der Markt für die Haferaus-
fuhrſcheine ſich ſelbſt überlaſſen werden würde.
Es ſind deshalb die finanziellen Mög-
lichkeiten geſchaffen worden, um den
Haferausfuhrſcheinmarkt in Zukunft ähnlich
pflegen zu können, wie es an den Märkten
für Roggen- und Weizenausfuhrſcheine ſchon
bisher geſchehen iſt.

Man hofft, auf dieſe Weiſe zunächſt den
Weizenmarkt von den überſchüſſigen Mengen
zu entlaſten unter gleichzeitiger Einſchrän-
kung der Einfuhr von ausländiſchem Mais.
Die Ausſichten für eine usfuhr von
Hafer werden zum Teil nicht ungünſtig be-
urteilt. Man nimmt an, daß England, deſſen
Geſtüte und Pferdezuchtanſtalten von jeher
deutſchen Hafer bevorzugten, auch jetzt als
Käufer auftreten wird. Darüber hinaus dürf-
ten ſich weitere Exportmöglichkeiten nach
Dänemark, Skandinavien und auch nach der
Schweiz ergeben.

Erhöhle deckung bei der Reichsbank.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
28. Februar hat ſich die geſamte Kapital-
anlage um 385,7 auf 3139,9 Mill. RM.
erhöht. Jm einzelnen haben Handels-
wechſel und Schecks um 164,8 auf 2438,8 Mill.
Reichsmark, Reichsſchatzwechſel um 17,6 auf
20,9 Mill. MRM., Lombaròöbeſtände um 203,2
auf 279,2 Mill. RM. und Effektenbeſtände
um 0,1 auf 401,0 Mill. NM. zugenommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen zuſammen ſind 266,8 Mill. RM. in
den Verkehr abgefloſſen, und zwar hat ſich
der Umlauf an Reichsbanknoten
um 244,6 auf 3356,9 Mill. RM., derjenige an
Rentenbankſcheinen um 22,2 auf 412,7 Mill.
Reichsmark erhöht. Die fremden Gelder
zeigen mit 402,4 eine Zunahme um 37,6 Mill.
Reichsmark.

Die Beſtände an Gold und deckungs-
fähigen Deviſen haben ſich um 0,2 auf 920,9
Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben
die Goldbeſtände um 17,8 auf 768,90 Mill.
Reichsmark abgenommen, die Deviſen da-
gegen um 18,0 auf 152,0 Mill. RM. zugenom-
men. Die Deckung der Noten durch Gold
und Deviſen betrug am Ultimo 27,4 Prozent
gegen 29,6 Prozent am 23, Februar.

Kommunales Stillhalkeabkommen.
Nur 5 Prozent weitere Rückzahlung.
Die Verhandlungen über die Erneuerung

des Stillhalteabkommens für die kurzfriſti-
gen Auslandsſchulden der deutſchen Länder
und Gemeinden, die in Berlin abgehalten
wurden, ſind am Donnerstag mit derUnter zeichnung eines neuen Abkom-
mens abgeſchloſſen worden. Der Geſamt-
betrag der in Frage kommenden öffentlichen
Schulden beläuft ſich auf rund 200 Mill. M.
Das neue Abkommen läuft bis 15. März
193

Der beſonderen Lage, in der ſich die deut-
ſchen öffentlichen Schulöner zur Zeit befin-
den, Rechnung tragenö, haben die Gläubiger-

dieſem Gedanken, mag es nun dem Kühler
werden.

Wo es ſteil werde, werde es beſſer, weis-
ſagte ein Bauer, den der luſtige Lenz ver-
anlaßt hatte, ſich einmal nach ſeinem
Lacrimae Chriſti umzuſchauen. Und in der
Tat, nach einiger Zeit ließen die Bock-
ſprünge des Wagens nach, man fühlte
wieder ſo etwas wie Steuergehorſam, eine
weite graue, bahnloſe Fläche tat ſich auf, aus
der junge Pinien und wilde Feigen wucher-
ten. Bei Licht beſehen, und es gleißte ein
hartes, wüſtenhaftes Licht, das in die Augen
ſtach wie Sand, breitete ſich ſogar ein
Pinien wald aus, durch den die Magma-
e un regelmäßige Schneiſen geriſſen

atten. Dank der zuſammenhackenden Son-
nenglut hielt der Boden, wir fegten der
Luftlinie nach, geradewegs auf den erſten
weißen Mauerſtreifen zu.

Dort trat aus einer mit feuerſchnau
benden Anſichtskarten tapezierten
Unterſtandshütte ein Menſch heraus und ver-
kaufte die Eintrittskarten. Ein etwas bemit-
leidender Blick auf den noch kindlich ſtrahlen-
den Wagen viel Glück auf den Weg, die
Herrſchaften!

Und wir begannen zu fahren, zu gleiten,
zu kraxeln. Originell, das iſt nicht zu leug-
nen. ein Saumpf ad für Autos. Auf den
Aetna bauen ſie jetzt eine richtige Straße
hinauf, ſchön, aber der Aetna iſt unendlich
roß gegen den Veſuv, er hat einen Rücken

o breit, daß ſich die Serpentinen zum Gäh-
nen dehnen können. Hier aber ſitzt, trigono-
metriſch geſehen, ein ſteiler Kegel auf einer
Trommel, und nur ein ſchmaler Sektor des
Kegelmantels iſt brauchbar, denn links und
rechts gähnen die Abgründe von ſoundſo-
vielen Ausbrüchen. Die Kurven folgen ſich
wie bei einer Wendeltreppe, über-n ſich, es iſt keine Straße unter dir,
ondern ein ſandgefüllter Schlauch. Es heißt

mit Jena was der keuchende Motor her

So heiß, wie bei
gibt um die Ecken biegen, ſonſt nun ſonſtgeht es einem beim Stehenbleihen wie uns

ausſchüſſe fich damit einverſtanden erklärt,
daß im neuen Stillhaltejahr eine weitere
Rückzahlung nur in Höhe von 5 Prozent
erfolgt. Dieſe ſoll in zwei Raten, von denen
die erſte nach dem Beitritt des Gläubigers
und die
zahlbar iſt, geleiſtet werden. Der Zins
ſatz iſt von 6 auf b Prozent herab
geſetzt worden; daneben wirò den Gläubi-
gern eine Abſchlußprovpiſion von Prozent
pro Vierteljahr vergütet.

Damit haben die Verhandlungen über die
200 Mill. Mark kurzfriſtigen Auslands-
ſchulden der Kommunen, die bei der Reichs
bank mit den ausländiſchen Gläubigern, ver-
treten durch Abgeordnete der Bankenaus-
ſchüſſe Englands, Hollands, Schwedens uns
der Schweiz, zu dem erwarteten befrjedigen
den Ergebnis geführt.

Jeche „Sachſen“ bleibt in Betrieb
Wie die Telegraphen Union erfährt hat

das Reichskabinett kürzlich dem Vor ag
des Reichskanzlers zugeſtimmt, der dahin
geht, daß jede Möglichkeit ausgenntzt werden
ſoll, den Betrieb der Zeche „Sachſen“ (Weſtf.
aufrecht zu erhalten.

Aktionäre fordern höhere Dividende.

Die freien Aktionare der Schubert Salzer Ma-
ſchinenf. A.-G., Chemnitz, ſollen zu einer gemeinſamen

Aktion gegen deren Aufſichtsratsbeſchluß geſammelt
werden, da d'eſer trotz der großen Liquidität der Ge
ſellſchaft die Verteilung von nur 10 Prozent Divpi-
dende vorſieht, während an die Vorſtandsmitglieder
und an langjährige Beamte eine Sonderzuwendung
von 150 000 Mark (gleich 2 Prozent des Aktienkapi-
tals) ausbezahlt werden ſoll.

Eigentum, Druck u. Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. Verantwortl.
für den Text Ludwig Nebe, verantwortl. für
den Anzeigenteil E. Schmidt, ſämtlich in
Merſeburg.

jetzt beim Photographieren: Nach
vollbrachter Aufnahme hatten es zwar die
ſechs Zylinder noch nicht ſatt, aber die Kupp-
lung pfiff und ſtank und benahm ſich über
haupt wie ein ſtörriſcher Eſel. Pazienza! Es
iſt ja nicht langweilig, ein paar Stunden
abwartend auf dem Bauch des Todes zu
ſitzen und ohne zu begreifen hinüberzuſchauen
ins grüne Leben. Hölle und Paradies
nirgends ſind ſie einander ſo nahe wie in
dieſem der Wunder vollen Golf.
NMit einemmal hebt ſich die Rauchwand,
ſie wird vom Krater eingeſaugt Stille
man hört das Herz klopfen und da ſteigt
langſam, ſtetig, maßlos feierlich die ſchwarze,
rot durchzüngelte Rauchpinie hoch der
Berg zittert, bebt, reckt die Schultern
krach! Kurzes bellendes Echo. Wir zählen
die Sekunden ſechzig achtzig krach!
Das iſt Exruption! Das iſt Ausbruch
Gas! Gas! Los

Ganz plötzlich hört der Pfad auf, der
Wagen hängt mir den Vorderrädern über
dem Höllental, losgeriſſene Blöcke rumpeln
hinunter, Lapilli rieſeln in den Nacken.
Zwei, drei Männer ſtürmen mit beſchwörend
hochgeworfenen Armen heran zurück. um
Gotteswillen zurück. Sie greifen in die
Speichen, drücken, ſchieben. Rauch, Krachen,
Hallen. Die Führer haben in einem langen
Bulkanleben allerhand mitgemacht, daß
Autos den Aſchenkegel erglimmen, geht über
ihr Verſtändnis.

Signore! Eh! Guardate i1 figlio del
Vesuvio ver Sohn des Veſuvs! Sie wer-
fen uns Riemen hin, angefaßt, noch zehn,
zwanzig Meter durch die Aſche gezogen
wahrhaftig, der Sohn des Veſuvs, der innere
Auswurfkegel iſt in offenem AufruhrlBald wird er zerberſten. Magma ſchießt wie
aus einem zerſchlitzten Hochofen in das
Kraterbecken. Alle zwei Minuten dröhnt
eine Exploſion. Das Schauſpiel hat
begonnen.

zweite im Oktober dieſes Jahres
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Nus der Umgebung.
Fort mit den roken Bekriebsräken.
Oberbeuna. In der geſtern abend ſtattge-

fundenen Mitgliederverſammlung des Werk-
vereins erſtattete Kamerad Steindorf den
Bericht über die Leipziger Generalverſamm-
lung. Nach Erledigung dringender Organiſa
tionsfragen reſerierte Herr Barts von der
„Deutſchen Vereinigung über die kommenden
Betriebsrätewahlen. Der Redner betonte, daß
der Ausfall der vorjährigen Betriebsrats-
wahlen nur den Zweck gehabt habe, die Bon
zen wirtſchaft ins Ungewiſſe hinaus zu ver-
längern. Es wäre beſſer geweſen, wenn das
Volk mehr von den politiſchen Wahlen ver-
ſchont worden wäre. Heute, in der Zeit der
nationalen Erhebung müſſe auch der eiſerne
Beſen bei den Betriebsrätewahlen Sauberkeit
ſchaffen. Der ſoziale Frieden ſei nur gewähr-
leiſtet durch die Wahl von Kandidaten der
nationalen Arbeitnehmervereinigung. Reicher
Beifall legte Zeugnis ab über die Rechtigkeit
dieſer Ausführungen.

Kampf aller für alle!
Wahltundgebung der nationalen Kampffronk.

Oberbeung. Die vom Kampfbund S warz-
Weiß-Rot einberufene Wahlverſammlung war
gut beſucht. Direktor Knoche begrüßte die
Erſchienenen aufs herzlichſte. Einleitend wies
er auf die Bedeutung des 5. März hin. Der
Rednex des Abends, Geſchäftsführer Müller,
verſtand es in ausgezeichneter Weiſe, den Wer-
degang des Trauerſpiels vom November 1918
bis zum hiſtoriſchen 30. Januar 1933 zu ſchil-
dern. Dieſe Jahre ſeien eine Zeit des Kampfes
Aller gegen Alle geweſen. Der Marxismus
wie auch das Zentrum konnten ſich immer wie-
der nur durch das formale Recht der Weimarer
Verfaſſung durchſetzen. Jetzt ginge das Not-
recht des Volkes vor toten Klauſeln. Der 5.
März ſtehe unter der Parole: Kampf Aller
für Alle. Wie die Wahl auch ausfallen
möge, die Männer wie Hitler, Hugenberg,
Seldte und Papen würden trotz allem autoritär
weiterregieren. Je mehr nationale Stimmen,
um ſo größer das unverbrüchliche Vertrauen
zur Regierung. Laßt uns beſitzen, was unſere
Väter uns als Erbe hinterlaſſen haben.

Beihilfe für Kleinrentner.
Bad Dürrenberg. Wie die Gemeindever-

waltung mitteilt, ſollen auf Veranlaſſung des
Kreiswohlfahrtsamtes diejenigen Kleinrentner,
bei denen ein beſonderer Notſtand vorliegt,
mit einer einmaligen Beihilfe bedacht werden.

—DDTZAJ

Für die nationale Einheitsfront!
Leuna. Die Deutſche Volkspartei hatte

für Freitag nach dem Siedlungsgaſthaus zu
einer Wählerverſammlung eingeladen, die
nur ſchwach beſucht war. Der Referent war
Diplom-Volkswirt Dr. Rübberdt-Zeitz,
der zu dem Thema ſprach „Unſer Kampf um
die nationale Mehrheit“. Er betonte, daß in
einer nationalen Regierung. deren Zuſtande-
kommen die Volkspartei begrüße, die be-
ſonnene Stimme der alten nationalliberalen
Partei nicht fehlen dürfe. Sie habe ſich ſtets
zur poſitiven Mitarbeit bekannt und habe
wie keine andere Partei ſtets dem Reichs-
präſidenten von Hindenburg die Treue ge-
halten. Die Deutſche Volkspartei werde,
wenn ſie auch nur eine kleinere Gruppe ſein
werdbe, doch das Zünglein an der Waage
ſein, und es komme darauf an, mit Hilfe der
Volkspartei eine nationale Mehrheit zu er
reichen. Eine ausgiebige Ausſprache die der
Vorſitzende, Lehrer San ge, leitete, ſchloß ſich
an.

Neuer Pächter im Siedlungsgaſthaus.
Leuna. Gaſtwirt Fritz Buſch, Pächter

des weitbekannten Siedlungsgaſthauſes Neu-
röſſen, verläßt Anfang nächſter Woche Leunga
und ſiedelt nach Chemnitz über. Am 1. April
wird das Lokal, nachdem es renvviert
ſein wird, von einem neuen Pächter über-
nommen werden. Wie wir hören, wird künf-
tig auch für Uebernachtungsgelegenheit ge-
ſorgt werden. womit ſicherlich einem Mangel
in Leung abgeholfen wird, der ſchon oft un-
angenehm empfunden worden iſt. Bisher
gab es in der ganzen Großgemeinde Leung
keine einzige Logierſtätte.

An

Unhaltbare Trinkwaſſerverhältniſſe in Collenbey.
Generalverſammlung des Wallendorfer Grundwaſſerbeobachtungsverbandes.

Löpitz. Am Donnerstagnachmittag fand im
Gaſthaus zur Waldſchmiede, die Generalver-
ſammlung des Grundwaſſerbeobachtungsver-
bandes Wallendorf und Umgegend ſtatt, zu der
die Gemeindevorſteher und Gemeindevertreter,
ſowie Vertreter einiger Rittergüter erſchienen
waren. Zuerſt begrüßte der Verbandsvor-
ſitzende Lehrer Loebe-Wallendorf die Ver-
ſammlungsteilnehmer und gab die Tagesord-
nung bekannt. Er gedachte dann des ſo plötzlich
verſtorbenen Rittergutsbeſitzer Cornelius-
Löſſen und betonte, daß der Verband in ihm
einen ſeiner treueſten Mitarbeiter verloren habe.
Der Vorſitzende gab ſchließlich einen Rückblick
über das vergangene Geſchäftsjahr, wobei er
mitteilte, daß das verfloſſene Jahr ohne be-
ſondere Merkmale für den Verband geweſen
ſet. Die Meſfungen des Grundwaſſers ſeien
wie ſtets auf das genaueſte durchgeführt und
der zuſtändigen Stelle zugeleitet worden.

Jm Anſchluß daran an dieſe allgemeinen
Ausführungen verlas Lehrer Loebe die letzte
Niederſchrift und ſtellte dieſe dann zur Debatte,
zu der ſich aber niemand meldete. Es wurden
nun zwei Kaſſenprüfer gewählt und zwar Ge-
meindevorſteher Welge- Tragarth und Ge-
meindevorſteher Hübner-Collenbey. Nach
der ſchnell erledigten Wahlhandlung ergriff
Kulturbauinſpektor Klein- Halle das Wort
zum Bericht über die bisher vorliegenden
Grundwaſſermeſſungsergebniſſe. Er ſchilderte die
überaus ſchwierigen Verhandlungen mit der
Wehag-Halle, dabei betonend, daß man durch-
halten müſſe, um zu einem Erfolg zu kommen.
Der Redner ſtreifte noch verſchiedene Ver
bandsgebiete und erklärte, die Urſachen der
Grundwaſſerentziehungen. Jnsbeſondere ſchil
derte er die Verhältniſſe in der Gemeinde Collen-
bey, die durch die Grundwaſſerentziehung unter
beſonders ſchlechtem Trinkwaſſer zu leiden hat.
Schließlich konnte noch bekannt gegeben werden,

daß die Landwirtſchaftskammer vom Kreiſe
Merſeburg eine Beihilfe von 3000 Mark be
kommen habe, von der dem Verband Wallen-
dorf als erſte Rate 91,70 Mark ausgezahlt
worden ſeien. Jm weiteren Verlauf der Ver-
ſammlung wurde beſchloſſen, im Verbands-
gebiet und zwar an einer geeigneten Stelle
zwiſchen Löſſen und Burgliebenau, einen ſelbſt
regiſtrierenden Pegel aufzuſtellen,. deſſen Koſten
der Verband Wallendorf tragen will.

Den Kaſſenbericht gab alsdann der
1. Vorſitzende, dem nachdem die Prüfer die
Kaſſe für in beſter Ordnung befunden erklärten,
einſtimmig Entlaſtung erteilt. Jn einer ſich
anſchließenden Ausſprache über die zu erhebende
Umlage für das neue Geſchäftsjahr, wurde
gemäß dem Vorſchlag des Vorſitzenden be-
ſchloſſen. 6 Pfennig pro Morgen zu erheben.
Jm weiteren Verlauf der Tagesordnung gab
Lehrer Loebe Bericht über die im Ver-
bandsgebiet gefallenen Niederſchläge. Es fielen
im letzten Jahre in Wallendorf 508,6 in Meu-
ſchau 488,6 und in Burgliebengu 566,8 Milli-
meter Regen. Kulturbauinſpektor Klein dankte
dem Verbandsvorſitzenden für die ſorgfältige
Auſſtellung der Nieder'chlagsreſultate. Eine Er-
läuterung über die Bedeutung der von der
Regierung geplanten Brunnenordnung für die
Landwirtſchaft, durch Kulturbauinſpektor Klein
ſchloß ſich an. Gemeindevorſteher Hübner-
Collenbey nahm hierzu Stellung und ſprach
den Wunſch aus, daß auch in ſeiner Gemeinde
etwas zur Verbeſſerung des Trinkwaſſers ge
tan würde.

Den Abſchluß der Verſammlung bildete die
Behandlung von Wünſchen und Anträgen der
Mitglieder, woran ſich noch eine Reihe weiterer
Vorträge über Grundwaſſer, Waſſerverſorgung
und die Ausführung landwirtſchaftlicher Me
ltorationen durch den freiwilligen Arbeitsdienſt
(zum Teil mit Lichtbildern) anſchloß.

Auko gegen Mokorrad.

Leuna. An der Ecke Eberrſtraße --Jnduſtrie
tor ereignete ſich am Freitag ein Verkehrsun-
fall. Ein Motorradfahrer, der aus Neu
röſſen kam, und in die Ebertſtraße einbiegen
wollte, bemerkte zu ſpät, daß ihm in der
Kurve ein Perſonenauto begegnete. Obwohl
beide Fahrzeuge ſcharf bremſten und einen
Zuſammenprall zu verhindern ſuchten, war
es nicht mehr zu vermeiden, daß das Auto
das Kraftrad ſcharf rammte, wodurch der
Fahrer auf das Pflaſter geſchleudert und
erheblich verletzt wurde. Während das Auto
und ſeine Jnſaſſen gut wegkamen, mußte das
Motorrad in die Reparaturwerkſtatt gebracht
werden.

Rote Schmferfinken unterwegs.

Schkeunditz. Schmierfinken beſudelten in der
Nacht zum Freitag mehrere Häuſer in der
Bahnhofſtraße. Die nicht gefaßten Täter ver-
ſchandelten, die Hausfronten durch Anbringen
hetzeriſcher Reden in roter Farbe.

Staatsprüfung mit Erfolg beſtanden.

Wehlitz. Fräulein Paetz, Lehrerin an der
hieſigen Schule, hat ihre zweite Staatsprü
fung mit gutem Erfolg beſtanden.

Gemeindewahl überflüſſig.
Netzſchkau. Für die Gemeindewahl iſt nur

eine gemeinſame Liſte eingereicht worden,. und
zwar die Gemeinſchaftsliſte E. Gärdes.

„Jm Grunewald iſt Holzauktion
Bündorf. Die am Mittwoch im Bündorfer

Hölzchen ſtattgefundene Holzauktion erfreute
ſich eines guten Beſuches. Es wurden für
den Feſtmeter Weichholz 4 Mark und für den
Feſtmeter Hartholz 5 bis 7 Mark gezahlt.
Die Beſtände fanden flotten Abſatz.

Haushaltsplanentwurf liegt aus.
Schafſtädt. Der Haushaltsplanentwurf für

das Rechnungsjahr 1933 liegt vom Donnerstag,

dem 2. März bis Donnerstag, den 16. März,
im Rathaus, in der Zeit von 8 bis 12 Uhr
öffentlich aus.

Schulrat Benda ſoll abberufen werden.

Weißenfels. Die nationale Lehrerſchaft
und die Elternſchaft des Kreiſes Weißenfels
verlangt von der neuen Regierung die Ab-
berufung des Schulrates Benda, der früher
Lehrer in Erfurt, dann Mitglied des Sol-
datenrates war und der SPD. naheſteht. Er
wurde im Jahre 1923 Schulrat im Kreiſe
Weißenfels.

Kommiſſariſcher Gemeindevorſteher.
Ammendorf. Die Auſſichtsbehörde hat den

Bürgermeiſter a. D. Sonnenberg zum kom-
miſſariſchen Gemeindevorſteher in Ammen
dorf ernannt.

Aus der Nachbarstockt Halle

Gegen Verſchmutzung mitteldeutſcher Gewäſſer

In Halle ſoll ein Abwehrbund gegen die
Verſchmutzung der mitteldeutſchen Gewäſſer
gebildet werden, der wirkſame Maßnahmen
gegen die Verunreinigung der Flußläufe
vorſchlagen und durchſetzen ſoll. Die Fiſcher
ſowie die Waſſerſportvereine ſollen in den
Kreis der Mitglieder einbezogen werden.

Noklandung des Reichsminiſters Frick.
Reichsminiſter Dr. Frick mußte auf dem

Flugplatz Halle- Nietleben eine Not-
landung vornehmen. Die dreimotorige Rohr-
bach-Roland-Maſchine, mit der der Miniſter
von Berlin kam, hatte am mittleren Motor
Rohrbruch erlitten, der in der Nähe des
Petersberges bemerkt wurde. Nach einer halben
Stunde waren die Reparaturarbeiten beendet
ſo daß das Flugzeug weiterfliegen konnte.

Vereidigung der halliſchen Hilfspolizet.
Jm Polizeipräſidium Halle fand

geſtern die Vereidigung von Hilfspoliziſten
ſtatt. Eine kleine Gruppe Hilfspolizei tut
bereits in der Artillerie-Kaſerne Dienſt.

I Türen Borcle, Stühle Iische-
zeit cluruh ARGlune uns frische

Arbeitsgemeinſchaft ſchwarz weißrot.

Stahlhelm, BdF.: Die dienſtfreien Kame-
raden treten zum Marſch durch Le un a am
Sonnabend, dem 4. März, nachmittags um
5 Uhr am „Kaſino“ an. Alle übrigen Kame-
raden treten zum Fackelzug 6,30 Uhr am
„Kaſino“ an. Anzug Kluft.

Bund Königin Luiſe. Donnerstag, den
9. März, 20 Uhr, im „Kaſino“ großer Bun-
desabend. Lichtbildervortrag des Herrn
Paſtor Bartſch-Kötzſchen über „Jndien“.
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.
Freunde und Gönner des Bundes ſind herz-
lich eingeladen. Eintritt frei.

Verin ehem, 12. Huſaren Verſammlung
am 4. d. Mts. diesmal ausnahmsweiſe bei
Keomerad Hannemann in der „Grünen Lin-
de“. Auch die Damen ſind hierzu herz
lichſt eingeladen.

Deutſchnationale Volkspartei: zur mor-
gigen Wahl ſteht für Kranke ein Kraftwagen
zur Verfügung. Anfragen telefoniſch unter
2190 oder mündlich bei der Geſchäftsſtelle
Sand 1.

Wettervorherſage bis Sonntag: lebhafte
ſüdliche bis ſüdweſtliche Winde, ziemlich trübe
und dieſig, noch etwas Regen. Auf dem
Brrr 0 und 3 Grad Wärme.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 40. Preuß.-Süddeutſche
(266. Preuß.) Staats-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

21. Ziehungstag 3. März 1933
Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 W. 137683 332380

260 n zu 5000 M. 145085 199265 201387
2891

20 Gewinne zu 3000 M. 69040 716301 139552
r 193282 198069 243073 2680771 292444

335

50 Gewinne zu 2000 M. 22542 37421 63239 98944
106371 109716 120823 122015 140812 141283162039 163562 166373 172606 192675 193699
205028 216862 219665 287168 288570 368200
384366 384968 389025

120 Gewinne zu 1000 M. 4691 82771 14323 35279
41249 46030 46049 47192 49061 52968 54199 59580
78608 89374 94359 109634 115429 121609 122490
130669 1348375 152902 170679 181773 186637187873 191164 191180 192685 205005 2142568
214415 220948 235464 238247 238646 240729
253329 263484 268213 271239 274942 280088
281268 289742 292818 295213 299451 3026133068819 328169 338756 355558 359965 360965
363835 368533 385295 387193 387742

178 Gewinne zu 500 M. 778 15728 18286 26997
31135 32391 49156 57931 62508 63749 68096 77520
79713 80874 84080 94922 95556 96562 102633
108677 123628 127475 129046 132501 135733
142306
162594
180308
199508
218110 219937 222171
256871
288712
305794
321095 326402 330971
351542 359745 360991 362757 364027 368727
374666 375838 390541 397935
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

4 Eewinne zu 5000 M. 52662 264015

1

3

10 Gewinne zu 3000 M. 13784 890882 245627
306637 31287642 Gewinne zu 2000 M. 7807 54861 106497
133955 175868 201849 259206 292252 299468
301723 303710 304019 317161 343396 346953349505 351475 351836 356685 371132 0902

84 Gewinne zu 1000 M. 674 11854 13424 13795
13846 45248 58965 82648 98373 99841 101197

8 161080 170059 181459208251 214301 219287
128400

189255 206435 207371 2220517 247077 258214 263092 272819 278446278739 3086883 313019 317871 318908 330046
336 758 348104 348899 349069 364309 371048
3712

144 Gewinne zu 500 M. 8682 11627 17953 20796
27002 29704 37216 38208 54311 69312 67642 71374
72209 76953 82546 83634 100645 106645 114097
130301 137017 141561 155621 6394 1
173175 173969
200037 205776 217685 218619 219199 220879
227090 229035 230051
244442 248013 249618 251748 259604 260290

261055 262681 2276492 280172 283174 289566 306303 3161 39
321165 361681 364395 376969 378146 389868391803 392383 393211 394579 398241
r

Grohartig, wie leicht und schnell Ata säubert. Kein Fleckchen.
kein Kratzer bleibt zurück. Ato ist conqenehm im Gebrauch es
ist aber cuch sehr spars am durch seine große Erqiebiqkeitund

so überaus billiq, weil es nur wenige Pfennige Kostet. Es gibt

wohl teuere Scheuermittel, aber keine, die besser sind als Atal

Drum spogen Sie beim Scheuern und Puten

wie alle, die Henkel's Ata benutzen
Auch für Aluminium bestens bewährt! Aluminium trocken putzen

z un reſfniotf culles
er teltt n den Pers t wen en

Nehmen Sie zum Aufwaschen, Spülen und Reinigen Henkels

r
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Hchießereien im Rheinland.

Köln. Jn der Nacht zum Sonnabend
ſollen um Mitternacht etwa 15 Kommuniſten
über vereinzelte politiſch Andersdenkende
hergefallen ſein. Die Angegriffenen, deren
Perſönlichkeit noch nicht feſtſteht, gaben dar
aufhin etwa 18 bis 20 Schüſſe ab und verletz
ten dabei vier Kommuniſten ſchwer; von
dieſen ſtarb einer ſofort, ein zweiter liegt im

Krankenhaus. Jn Badenweiler bei
Düren gerieten Kommuniſten mit SA-Leuten
aneinander; ein Kommuniſt aus Eſchweiler
erhielt hierbei einen Kopfſchuß und ſtarb im
Krankenhans.

7

Efſen. Jn der Burgfeldſtraße wurde am
Freitagabend eine Gruppe von SA-Leuten aus
einem dunklen Türeingang heraus von Kom-
muniſten, die Zettel verteilten, beſchoſſen. Einer
der SALeute iſt durch Bruſtſchuß ſchwer ver
letzt worden. Elf Kommuniſten konnten feſt
genommen werden.

Dutsburg. Am Somabend gegen 1 Uhr
würde ein 45 jähriger SA-Führer durch einen
Kopfſteckſchuß ſo ſchwer verletzt, daß er am
Sonnabendmorgen ſtarb. Die Täter ſind noch
nicht ermittelt.

„Es geht durch alle Lande
Ein altes Mütterchen aus Großceorbetha,

das ſeit langen Jahren treue Leſerin des
„Merſeburger Kreisblattes“ iſt, ſendet uns
das nachfolgende Gedicht, dem wir als ei-
nem rührenden Treuebekenntnis zu Adolf
Hitler hier gern Raum geben:

„Es geht durch alle Lande
gleich einem einz'gen Schrei,
hin bis zum fernen Strande:
O, macht uns endlich frei!
O, macht uns frei von Ketten,
frei von der roten Peſt.
Nur Arbeit kann uns retten.
Drum einig nun und feſt!
Am Rande der Verzweiflung
ſtehn Jüngling, Mann und Weib,
ein jeder tuts empfinden
an ſeinem eignen Leib.

Wir wollen gern
in Ordnung, die
denn jetzt gilt es zu ſiegen,
die Wahl doch vor uns ſteht.
Ein jeder ſoll bedenken
zu tuen ſeine Pflicht,
und nicht die Blicke lenken
zu dem, der Falſchheit ſpricht.
Gebt Eure Stimme Hitler,
das ſcheint der rechte Mann.
Der ſuchte nie Vermttler,
geht grade ſeine Bahn.“

Verkehrsverbindungen zur Meſſe.

Auf die günſtige Fahrgelegenheit mit der
Reichsbahn zur Leipziger Meſſe wird noch
mals aufmerkſam gemacht. Auf allen Bahn
höfen im Umkreis bis 149 Kilometer um
Leipzig werden Sonntagsrückfahrkarten mit
verlängerter Gültigkeitsdauer ausgegeben,
und zwar: Am Sonnabend, dem 4. März von
12 Uhr an und am Sonntag, dem 5. März
gültig bis Dienstag, den 7. März, 1 Uhr früh;
am Donnerstag, dem 9. März, gültig bis
Sonnabend, dem 11. März, 1 Uhr früh, und
am Freitag, dem 10. März, gültig bis Sonn-
tag, dem 12. März, 1 Uhr früh. Die Rück-
reiſe muß alſo ſpäteſtens am 7. oder 11. oder
12. März, 1 Uhr früh, angetreten werden.
Kein Ausweiszwang.

uns fügen
uns fehlt,

Am Donnerstag und Freitag können ver-
billigte Meſſe- Eintrittskarten je 1,50 RM.
unſtatt 3 RM. am Fahrkartenſchalter des
Reiſeantrittsbahnhoſs vder in Leipzig mit-
gelöſt werden. Ferner verkehren am Wahl-
tage (5. März) ſchnellfahrende Verwaltungs-
ſonderzüge zwiſchen Leipzig und Schkeuditz,
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt nur
80 Rpf. Meſſebeſucher aus Preußen können
daher auch während der Meſſe ohne große
Zeitverſäumnis und Koſten ihr Wahlrecht
ausüben. Wahllokale in Schkeuditz im Warte-
ſaal und Bahnhofshotel.

Keine Tanzluſtbarkeiten am Volkstrauerkag

Reiches für das preu-
ßiſche Jnnenminiſterium hat die Polizeibe
hörden angewieſen, die Erlaubnis zur Ver
anſtaltung von öffentlichen Tanzluſtbarkeiten
am Volkstrauertage zu verſagen, um eine
würdige Begehung dieſes Tages zu gewähr-
leiſten. Dauergenehmigungen für die Ver
anſtaltung von öffentlichen Tanzluſtbarkeiten
ſind für dieſen Tag zu widerrufen. Darüber
hinaus iſt angeordnet worden, daß die öffent
lichen und kirchlichen Gebäude am 12. März
Halbmaſt flaggen.

Der Kommiſſar des

Alkoholfreier Wahlſonntag!
nochmals darauf hin, daß der

und der Kleinhandel von Brannt-
und am morgigen Wahlſonntag

Wir weiſen
Ausſchan!
wein heute
verboten iſt.

Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4.
Mittwoch, den 8. März 1933, von 10 bis

11,30 Uhr, Annahme den 9März 1933, von 15 bis 16,30 Uhr, Verkauf.

u Bevoſkerungs frage S.
Kampf um den deulſchen Oſten

Jm Kampf um den deutſchen Oſten iſt
die Bevölkerungsfrage von ausſchlaggeben
der Bedeutung. Die Bodenreform, die in
den Jahren nach dem Kriege in den Rand-
ſtaaten und vor allem in den an Polen ab-
getretenen Gebieten Preußens durchgeführt
wurde, war in Wahrheit nichts anderes als
eine Enteignung des deutſchen Beſitzes.
Dieſe Tatſache ſteht in engſtem Zuſammen-
hang mit der Verſchiebung der Bevölke
rungslage einerſeits durch die gewaltſame
Verdrängung der Deutſchen aus den ehe-
mals preußichen Gebieten, andererſeits durch
die Verſchiedenheit der deutſchen und ſla-
wiſchen Bevölkerungsentwicklung. Man muß
ſich zunächſt einmal vor Augen halten, was
es bedeutet, daß Polen nach der amtlichen
Zählung in dem Zeitraum zwiſchen 1921 und
1931 einen Bevölkerungszuwachs von 27,18
auf 32,12 Millionen gehabt hat. Jn dem glei-
chen Zeitraum ſtieg die deutſche Reichsbe-
völkerung von 62,47 auf 65,44 Millionen. Die
Zunahme der Reichsbevölkerung beträgt alſo
nur zwei Drittel der Zunahme der Bevöl-
kerung Polens, während Deutſchland etwa
doppelt ſo viel Einwohner zählt als Polen.
Das heißt, daß ſich die Bevölkerung Polens
ctwa dreimal ſo ſtark vermehrt wie die Be-
völkerung des Deutſchen Reiches.

Nun iſt allerdings die polniſche Zählung
von 1921 nicht ganz zuverläſſig.Aber ſelbſt wenn man annimmt, daß Polen
damals tatſächlich ſchon 28 Millionen Ein-
wohner hatte, womit man der Wahrheit ſehr
nahe gekommen ſein dürfte, ſo wird dadurch
an den beſprochenen Verhältniſſen nur ſehr
wenig geändert. Es ergibt ſich dann, daß die
Einwohnerzahl Polens in dem Jahrzehnt
um 15 vom Hundert zugenommen hat, wäh-
rend die deutſche Reichsbevölkerung nicht
einmal 5 vom Hundert gewachſen ſt.um 5Der polniſche Geburtenüberſchuß, der der

F ahnen heraus
Flaggt

Schwarzweißrot

Bevölkerungszunahme entſpricht, iſt an-
nähernd gleich der deutſchen Geburtenziffer.
Das bedeutet, daß die Zahl der Geburten inHundertteilen der deutſchen Reichsbevölke-

rung ausgedrückt, gleich iſt der entſprechen-
den polniſchen Zahl, wenn von der polniſchen
Zahl erſt die Sterbefälle abgeſetzt werden.
Oder anders geſagt: wenn wir eben ſo ſtark
zunehmen wollten wie die Polen, ohne daß
unſere Geburtenziffer ſich ändert, ſo müßten
wir unſterblich ſein.

Die tieferen Hintergründe dieſer Tatſachen
hat der berühmte Leiter des „Deutſchen
Forſchungsinſtitutes für Agrar- und Sied-
lungsweſen“ in Berlin, Geheimrat Max
Sering, in ſehr klaren und nüchternen
Ausführungen vor der Preußiſchen Akade-
mie der Wiſſenſchaften beleuchtet (Sitzung
vom 24. Oktober 1929, abgedruckt in Nr. 25
der Sitzungsberichte der philoſ.-hiſtor. Klaſſe
1929). Sering geht auf die Grundlagen im
ſlawiſchen und deutſchen Volkscharakter und
den daraus ſich ergebenden verſchiedenen
Familienverfaſſungen zurück. Die deutſche
Bauernfamilie iſt herrſchaftlich aufgebaut.
Der Bauer iſt Eigentümer des Hofes und
hinterläßt ihm einen ſeiner Söhne als Voll
erben. Deſſen Brüder werden entweder ab-
gefunden oder bleiben als Knechte auf dem
Hofe und können dann nicht heiraten. Nach
ſlawiſcher Aufſaſſung dagegen iſt die Fami-
lie ein genoſſenſchaftlicher Verband: ſie, nicht
ihr Oberhaupt, gilt als Eigentümer des
Grundbeſitzes. Daraus ergibt ſich dann bei
Anwachſen der Familie, daß der urſprüng-
liche Beſitz geteilt wird. Dementprechend
herrſcht in dem weiten ſlawiſchen Siedlungs-
gebiet der kleinbäuerliche und Zwergbetrieb
vor, während im deutſchen Gebiet in der
Hauptſache mittel- und großbäuerliche Wirt-
ſchaften zu verzeichnen ſind. Weiterhin haben
wir einerſeits als Folge davon im deutſchen
Gebiet ſehr differenzierte Arbeitsteilung
und hohe Entwicklung der Städte, bei den
Slawen weitgehende Eigenbedarfswirtſchaft.

Aus der herrſchaftlichen deutſchen Fa-
milienverfaſſung ergibt ſich nun eine natür-
liche Regulierung der Bevölkerungszunahme,
indem eine Anpaſſung der Geburtenzahl an
die gegebenen Lebensmöglichkeiten ſtattfin-
det. Demgegenüber ſehen wir bei den
Slawen ungehemmte Kinderzeugung und
daraus folgend den unvergleichlich ſtärkeren
Bevölkerungszuwachs. Die ſlawiſche Ueber-
flutungsgefahr iſt alſo in der ſoziologiſchen
Verfaſſung begründet. Sie ſteht in engſtem
Zuſammenhang mit der inneren Verſchieden-
heit der beiden Völker und ihrer Kultur-
ſtufen. Bei herrſchaftlicher Familienver
faſſung, bei der einer Oberhaupt der Familie
iſt, bildet ſich Verantwortung heraus. Denn
Verantwortung kann immer nur der Ein-
zelne tragen; im genoſſenſchaftlichen Famt-
lienverband gibt es keine Verantwortung.
Damit hängt aber auch zuſammen, daß das
Deutſchtum im Kampf um den deutſchen
Oſten auch den Kampfmitteln nach ins Hin
tertreffen gerät. Bei herrſchaftlicher Fami-
lienverfaſſung iſt ein Einzelner verantwort-
icher Eigentümer des Bodens: es bildet ſich

allo Pripateigentum. Der Slawe il da-
l

gegen ſeiner ganzen Veranlagung nach Kom-
muniſt. Während in Deutſchland eine Ent-
eignung ohne volle Entſchädigung nicht mög-
lich iſt, ohne daß unſere Eigenart verletzt
wird, bereitet es dem Slawen keine Skrupel,
Privateigentum zu enteignen.

Als Deutſche müſſen wir dieſe Dinge mit
dem Grundgefühl des Deutſchen betrachten.
Die herrſchaftliche Familienverfaſſung hat
ſittlichen Charakter: es bilden ſich Verant-
wortung und Pflichten heraus. Wir ſagen
darum nicht, daß die ſlawiſche Familienver-
faſſung unſittlich ſei; aber ſie iſt nach un-
ſerer Auffaſſung auch nicht ſittlich. Anderen
Völkern mag es allerdings als Ausdruck un-
ſeres Hochmuts erſcheinen, wenn wir hier
von Sittlichkeit ſprechen. Doch wir haben
gar keine Wahl. Wenn wir uns nicht ſelber
aufgeben wollen, dann müſſen wir unſerem
Gewiſſen folgen, das uns ſagt, daß die herr-
ſchaftliche Ordnung gottgewollt iſt. H. H.

Der Merſeburger Magiſtrakbittet
Gebt der 1000jährigen Stadt ein ſchönes
Anſehen: Laßt eure Häuſer inſtandſetzen!

Wie wir bereits geſtern unter der Rubrik
„Amtliche Bekanntmachungen“ mitteilten, ſol
len zu der imner näher rückenden Tauſend-jahrfeier unſerer Vaterſtadt auch die aäuſer
ein Feſtkleid anlegen, damit unſeren Gäſtenein würdiger Geſamteindruck vermittelt wird.
Hierzu iſt es aber unbedingt r ſchon
rechtzeitig mit den nötigen Vorarbeiten zu
beginnen. Man hat in anderen Orten
die Erfahrung gemacht, daß ſich die Arbeiten
kurze Zeit vor der Feier ſo zuſam nendrän-gen, daß das Handwerk die Aufträge nicht
er rechtzeitig und ſachgemäß ausführen
onnte.

Es ſei dabei noch einmal daran erinnert,
daß zur Aufführung von dringend notwen-
digen Jnſtandſetzungsarbeiten allerdings
nicht Schönheitsreparaturen vom
Reich Mittel bereit geſtellt ſind, die durch
den Magiſtrat vergeben werden. Wer auf
ſolche Unterſtützungen reflektiert, ſollte ſich
zweckmäßig recht bald an den Magiſtrat
wenden, damit die Arbeiten noch vor dem
1. April begonnen werden können.

die Jagd im Monak März.
Immer noch hal der Heger mehr Arbeit als der Jäger.

Alle Hoffnungen auf ein mildes Winter-
ende und alle Vorausſagungen in bezug auf
einen baldigen Frühling hat der Februar
mit Froſt und Schneefall zerſtört. Wohl dem
Revier, das von weidgerechten Hegern be-
treut wird! Dort kommt der Witterungs-umſchlag nicht überraſchend, und das Wild
iſt wenigſtens vor ärgſter Not bewahrt. Die
Fütterungen, in den milden Wochen je
nach Bedarf beſchickt, können ſchnell mit guter
und reichlicher Aeſung verſehen werden, und
da ſie dem Wilde bekannt ſind, werden ſie
auch ſofort angenommen. Die ſpäte Schnee-
und Kälteperiode in dieſem Jahre beſtätigt
deutlich die Notwendigkeit der von weid-
gerechten Jägern immer wiederholten Mah-
nungen an die Revierinhaber, zu jeder Zeit
zu dringlichen Hegermaßnahmen gerüſtet
zu ſein! Hoffen wir, daß uns der März
bald wieder ſchönere, vor allen Dingen
trockene Wittterung bringt.

Dem Jäger, der nur ſchießen will, bringt
der März. wie die Jagdözeitung „Wild und
Hund“ ſchreibt, recht wenig Gelegenheit, ſich
zu betätigen. Den echten Weidmann und
ſorgenden Heger aber erwarten reichliche
Arbeiten, die notwendig ſind und ihm auch
Freude und Abwechslung bringen. Wie kann
man nur von „toter Zeit“ ſprechen, wo ſo
viel Pflichten einen erwarten! Zunächſt ſind
auch jetzt noch die Fütterungen zu verſorgen,
denn gerade in der Ueberganszeit von der
Winter- zur lenzlichen Grünäſung, wo das
Wild beſonders anfällig für Krankheiten und
Seuchen iſt, erfüllen ſie beſonders ihren
Zweck. Aus dem gleichen Grunde ſind auch
die Salzlecken inſtand zu ſetzen, notfalls
müſſen neue angelegt werden. Die minera-
liſchen Stoffe werden vor allem den Rot-
und Damhirſchen ſowie den Rehböcken beim
Schieben und Aufbau des neuen Haupt
ſchmuckes nützlich ſein.

Auch die Jnſtandhaltung des Reviers
bringt ein reiches Betätigungsfeld. So iſt
zum Beiſpiel jetzt die beſte Zeit, ſchadhafte
Hochſitze und Kanzeln auszubeſſern bezw.
neue aufzuſtellen. Ferner muß an die Säu-
berung der Pirſchſteige von Altlaub und
dürren Reiſern gedacht werden. Jm Birk-
wilödrevier ſind möglichſt frühzeitig zur Be
obachtung und Balzjagd die Sſchirme an
günſtigen Stellen zu errrichten. Eine zu
ſpäte Jnangriffnahme dieſer Arbeiten kann
unter Umſtänden die ganze Balz ſtören. Bei
trockenem Boden iſt die Vorbereitung der
Wildäcker für die neue Beſtellung in An
griff zu nehmen.

Es naht die Brut- und Setzzeit. Da-
her herrſche unbedingte Ruhe im Revier.
Ganz beſonders kann dieſe durch ſtreunende
Katzen und wildernde Hunde geſtört werden,
weshalb man zu jeder Zeit auf dieſe ſchlim-
men Feinde des Wildes achtgeben ſollte.
Ebenſo iſt bei jedem Reviergang auf etwaige
Wilderer und Schlingenſteller aufzupaſſen.
Auch die befiederten Feinde der Niederjagd,
wie Hühnerhabicht, Sperber, Krähen uſw.
ſind kurz zu halten.

Der Abſchuß von Schwarzwild be-
ſchränke ſich, ſoweit man ihm aus eigenem
Weidmannsempfinden nicht völlige Schonzeit
zubilligt, auf Ueberläufer und einzelne
Keiler. Unbedingt ſollte die Bache geſchont
werden, da ſie kurz vor dem Friſchen ſteht.
Ende des Monats beginnt auch die Balz des
Auerhahns. Jn gepflegten Revieren bejagt
man ihn aber vorerſt noch nicht. Jm März
hat der Trapphahn Jagdzeit. Leider haben
nur wenig Weidmänner Gelegenheit, auf ihn
zu jagen. Bei milder Witterung ſtreicht auch
die Schnepfe und bietet Anreiz zu mäßi-
gem Abſchuß und zum Genießen ſchöner
Uhlenfluchtſtunden. K.

Hervorragende Künſtler beſtreiten
das Konzert des philharm. Orcheſtervereins

Dem Philharmoniſchen Orcheſterverein iſt
es gelungen, für das am 8. März im Kaſino
vorgeſehene Soliſten- Konzert zwei bedeutende
Künſtler zu gewinnen. Konzertpianiſt Wil-
helm Hagemann, aus Merſeburg gebür-
tig und in ſeiner engeren Heimat wohlbe
kannt, in Joſeph Pembaurs Schule herange
reift, hat durch ſeine Kunſt, der meiſterliche
Technik, hohes und temperamentvolles Geſtal-
tungsvermögen und ſtarke Verinnerlichung
von der Fachkritik nachgerühmt wird, in vie-
len deutſchen Städten Aufſehen und Bewun-
derung erregt. Hagemann wird Werke von
Chopin und Liſzt vortragen. Kammerſänger
Paul Stieber-Walter, als Oratorien- und
Liederſänger hochgeſchätzt, ein Tenovriſt von
befeſtigtem Ruf und Rang, in geſangstech-
niſcher wie künſtleriſcher Hinſicht gleich voll-
kommen, wird im Vortrage von Brahms-
Liedern ſeine Meiſterſchaft erweiſen.

Miſſionsabend im Königin Luiſe-Bund.

Am Donnerstag, dem 9. März, veranſtaltet
die Ortsgruppe Merſeburg des Bundes Köni-
gin Luiſe, 20 Uhr, im „Kaſino“ einen grö-
ßeren Bundesabend, der der Miſſion geweiht
ſein ſoll. Der ehemalige Miſſionar Paſtor
Bartſch-Kötſſchen hält hier einen Licht-
bildervortrag über ſeine Tätigkeit ſowie Land,
Leute und Gebräuche in Jndien. Der Redner
hat dieſen Vortrag ſchon verſchiedentlich in
anderen Städten gehalten und ſeine intereſ-
ſanten Schilderungen und Eigenaufnahmen
fanden überall größten Beifall. Außer den
Mitgliedern mit ihren Angehörigen ſind auch
reunde und Gönner des Bundes zu dem
bend herzlichſt eingeladen. Der Eintritt

iſt frei!

Neue Predigtamkskandidaten
und verwuiſte Pfarrſtellen.

einer wurden am 19. Februar im
Dom Magdeburg die Predigtamtskandidaten Joahim Caeſar, Erich Höpfner, Rudolſ

Jffland, Johannes Msöller, Cerhard Ortmann und Ulrich Wöller. Folgende gaf

fene Pfarrſtellen wurden gemeldet: Neuen-klitſche (Sandau), Badersleben (Schwanebech),
Zorbau (Geiſeltal), Grunau (Hohenmölſen)
ſowie Lipprechterode (Bleicherode)).

Direktor Doberk 50 Jahre alt.

Morgen begeht Dipl.-Ing. Dobert, Di-
rektor der Städtiſchen Werke, fernen 50. Ge-
burtstag. Jm April werden es 9 Jahre, daß
Direktor Dobert in Merſeburg an denStädtiſchen Werken tätig iſt.

Ein neuer Malermeiſter.
Malerhandwerk
Wadle-Merſer

Die Meiſterprüfung im
hat beſtanden Herr Albert

burg. JVom Wochenmarkt.

Die durchſchnittlichen Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg ſtellten ſich am Sonnabend,
dem 4. März, wie folgt: Butter 55—-60; Eie9--10; Zitronen 5; Aepfel 25; Kartoffeln
Weißkohl 10--12; Grünkohl 10; Rotkohl 8
bis 10; Spinat 10--15; Apfelſinen 25, Schell-
fiſch 40; Rotbarſch 40; Kabeljau 35; Seelachs
30; ſaure Gurken von 5 ab.

Scheugewordene Pferde

Geſtern gegen 15 Uhr ging in der Naum-
burger Straße zwei Pferde durch, die erſt am
Schrebergarten aufgehalten werden konnten.
Der Kutſcher des Wagens fiel vom Bock und
zog ſich Armverletzungen zu.

Ungleiche Kraftprobe.

Jn der Burgſtraße ereignete ſich geſtern
ein leichter Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonenkraftwagen und einem Radfahrer.
Der Radfahrer wurde leicht verletzt. Die
Schulöfrage konnte nicht geklärt werden.

„Glückliche Reiſe bereits 19,30 Uhr.
Die Sondervorſtellung im Halliſchen

Stadttheater für den Merſeburger Theater-
verein beginnt, wie uns mitgeteilt wird,
morgen abend bereits um 109,30 Uhr
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Sportnechiohten des Merseburger Tadgeblatt“ eſsvieth

Rationalmannſchaft probt.
Für den Fußballkampf gegen Frankreich.
Die Forderung, daß unſere Fußball National-

mannſchaft vor jedem Länderkampf zumindeſt ein
Probeſpiel zum Zwecke des Sichkennenlernens aus
tragen müſſe iſt jetzt erfüllt worden. Am 8. März
wird die vorausſichtliche Mannſchaft für den am
19. März in Berlin ſtattfindenden Länderkampf gegen
Frankreich ein ſolches Probeſpiel austragen, und zwar
werden ſich die „Jnternationalen“ in Frankfurt a. M.
zuſammenfinden, wo ſie einer Stadtmannſchaft gegen-
übergeſtellt werden. Die Nationalmannſchaft wird
allerdings ohne die für das Frankreich-Spiel in erſter
Linie in Frage kommenden Verteidiger Haringer
(Bayern München) und Wendl (München 1860) ſowie
ohne den Torhüter Jacob (Jahn-Regensburg) an-
treten müſſen, die nicht abkömmlich ſind. Die übrigen
Mannſchaftstetle werden im großen und ganzen ſo
beſetzt ſein wie ſie für den Länderkampf in Ausſicht
genommen ſind. Die Mannſchaft ſteht demnach ſo:
Stubb (beide Eintracht Frankfurt); Läufer: Gramlich
(Eintracht Frankfurt), Bender (Fortung Düſſeldorf),
Mantel (Eintracht Frankfurt): Angriff: Langenbein
(VfR Mannheim), Fiſcher (Pforzheim), Hohmann,
Raſſelnberg (beide VfL. Benrath), Kobierſki (Fortuna
Düſſeldorf).

England und das Berliner Olympia
Bei der Jahrestagung des Engliſchen Olympi-

ſchen Komitees in London wurde die großartige
Organiſation der letzten Olympiſchen Spiele in Los
Angeles rühmend hervorgehoben. Der Führer der
engliſchen Olympiamannſchaft, Lord Burahley, be-
tonte. daß England in Los Angeles einen Erfolg da
vongetragen habe wenn es das Ziel der OlympiſchenSpiele ſei. die Kameradſchaft unter den
Dportnationen zu befeſtigen. Bei dieſer Ge-
legenheit kam auch die Rede auf die 11, Olympiſchen
Spiele 1936 in Berlin. Es wurde die Entſendung
einer ſtarken engliſchen Mannſchaft inſichere Ausſicht geſtellt.

Reichswerbekag für für Jngendherbergen

Auch in dieſem Jahre veranſtaltet der Reichsver-
band für Deutſche Jugendherbergen mit Hilfe ſeiner
Gaue und Ortsgruppen ſowie der wandernden
Jugend aller Richtungen einen Reichswerbe- und
Opfertag für Jugendherbergen. Er findet mit Aus
nahme von Bayern und Baden, für die ſpätere Zeit
punkte gewählt ſind, am 29. und 30. April ſtatt. Dem
Reichsgewerbe- und Opfertag liegt der Gedanke zu-
grunde. daß das Jngendherbergswerk als ein Werk
für die geſamſe deutſche Jugend in der heutigen Not-
zeit der weitgehenden Hilfe und Förderung des ge-
ſamten deutſchen Volkes wert iſt. Mit dem Wan-
dern, das als wirkſawes Mittel zu körper-licher und geiſtiger Feſtigung zu gelten
hat, ſind heute die Jugendherbergen untrennbar ver-
bunden.

Neuyorker Sechsfagererven.
Jn der vierten Nacht des euyorker Sechstagerennens ſpielten die beiden De utſchen Dülberg

Wiſſel eine recht gute Rolle. Es gelang ihnen
bis zum Morgen. bis auf den vierten Platz vorzu-
rücken. Am Nachmittag des vierten Tages machte
das ganze Feld Jagd auf Debgets--Leourneur. Die
Deutſchen Dölberg--Wiſſel fielen wieder auf den
achten Platz zurück, obwohl ſie nur eine Runde hinter
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Fahnen heraus

Flaggk
Schwarz weiß rol.
I

ſfſ tut in n

Der Stand des
Kilometer)

Runde zur.: 2.

der Spigengrupp liegen.
Rennens

lautete: 1.
Giorgetti--

nach 91 Stunden (2451,120
Letourneur--Debaets:; 1
Severgnini: 3. Mac Namara--Horan; 4. Thomas
Lands 152 P. 2 Runden zur.: 5. Peden--Audy: 6.
Spencer--Winter, 7. Hill--Binda, 8. Dülberg--Wiſſel.

N9C. C. Halle
Für Sonntag hat ſich der MHC. die

den Herrenmannſchaften,
menelf des ATC. Halle als Gegner ver-
pflichtet. Die Akademiker haben an Spiel
ſtärke erheblich gewonnen. Doch ſollte es dem
Klub in allen Spielen gelingen, die Sieger
zu ſtellen. Dem Sturm der 1. Herren iſt vorallem zu enwehler mit den Torſchi üſſen nicht

zu ſparen, damit nicht wieder, wie im Vor-
ſpiele, trotz drückender Ueberlegenheit nurein 1:0 zu Stande kommt. Vorausgeſetzt,
daß es die Wi terungsve erhältniſſe geſtatten,
finden die Spiele aus dem MHEC.-Platz wie
folgt ſtatt: Vorm'ttags 10,30 Uhr das Da-
menſpiel und nachmittags von 2 Uhr ab die

beiden Herrenſpiele.
—ä-

bei
ſowie die 1. Da-

Wie uns der Gauvorſtand des Verband
Mitteldentſcher Ballſpiel- Vereine kurz vor
Redaktionsſchluß mitteilt, fällt das Merſe
burger Pokalſpiel 99 Sturm Chemnitz
wegen Spielunfähigket des Preußenplatzes
ans. Auch der Saalegau hat ſämtliche für
morgen angeſetzten Fuß- und Handballſpiele
aller Klaſſen abgeſetzt, ſo daß nur einige
private Treffen ſtattfinden.

Jugendpflege.
Die für Sonntag, 5. März, angeſetzten Junioren-,

Jugend- und Knabenſpiele werden wegen des Tau-
wetters ab geſetzt. Wir erwarten, daß auch ſämt-
liche Geſellſchaftsſpiele ausfallen.

Scherf.

Gau- Ausſchuß für die Dentſchen Spiele.
Verbindliche Mitteilung.

Unter Bezugnahme auf die Veröffentlichung des
Gauvorſtandes werden ſämtliche für Sonntag, den
5. März 1933, angeſetzten Handballſpiele hiermit ab-

geſetzt. Oswald. Bormann.
Preußen weilt in Ober

röblingen bei VfB.
Einer Einladung folgeleiſtend fahren die

Preußen morgen nach Oberröblingen um ge-
gen den dortigen VfB. ein Freundſchafts-
ſpiel auszutragen. Die Oberröblinger ſind
in Merſeburg nicht ganz unbekannt. Jſt es
doch die Elf, die vor einiger Zeit von den

99 9turm- Chemnitz fällt aus
Schwarzweißen auf dem Preußenplatze im
Pokalſpiel erſt nach flottem und ſchweren
Kampfe nur knapp geſchlagen wurde. Sie
zählt im Kyffhäuſergau mit zur Spitzen-
gruppe und iſt beſonders auf eigenem Platz
ein ſehr gefürchteter Gegner. Die Elf ver-
fügt über einen guten Sturm und eine hart
ſpiekende, ſichere Verteidigung. Für die Preu-
ßen iſt dieſes Freundſchaftsſpiel zugleich eine
kleine Generalprobe für das am kommenden
Sonntag bevorſtehende Punktſpiel gegen 98
Halle. Da ſich die Oberröblinger beſtimmt
mit Revanchegedanken tragen dürfte für den
Ausgang dieſes Treffens die Konſtitution
der beiderfeitigen Stürmerreihen ausſchlag-
gebend ſein. Hegen Mannſchaften des Kyff-
häuſergaues haben unſere Preußen bisherimmer günſtig abgeſchnitten und rechnen wir

auch morgen, wenn die Elf in voller Be
ſetzung die Reiſe antritt, mit einem knappen
Siege.

Pf. 96 erwartet den 5V. Beuna
Auf dem Sportplatz am Zvo empfängt VfVL.

96 am morgigen Sonntag den Meiſter der
Gruppe 2 der 1b-Klaſſe, SV. Beuna. Die
kampftüchtige Elf, die Ammendorf und Kay-
na glatt hinter ſich ließ und nun die Ent-
ſcheidungsſpiele gegen Schkeuditz durchzufüh-
ren hat, findet im Spiel gegen die Blau-
roten eine Gelegenheit zur ernſten Prüfung.
Folgende Elf wird die Reiſe nach Halle an-
treten: Müller Redling 1, Redling 2: Gau-dig 1, Baumann, Pink: Hunger, Gaudig 2.
Sachſe, Schubert, Schicker.

manchewerden ſich
in welcher

Schule ver-

Jn dieſen Wochen
Eltern mit der Frage veſchäftigen,
Form ſie ihrem demnüchſt die
laſſenden Sohn einen Erſatz ſür die bisher
im Rahmen des ſchulmäßigen Turnunter-
richts betriebenen Leibesübungen bieten
wollen. Daß dies gerade in den Jahren des
körperlichen Wachſens und Reifens fortgeſetzt
werden muß, natürlich in einer auf den ju-
gendlichen Körper alle Rückſicht nehmenden
Weiſe, darü er werden kaum Zweifel be
ſtehen. Wahrſcheinlich wird der Junge ſelbſt
vorſchlage n, in einen Turn- oder Sportver-
ein eintreten zu dürfen, falls er einem
ſolchen incht ſchon während der letzten Schul-
jahre angehört hat. Bei der Auswahl eines
ſolchen Vereins ſollte nun derjenige Sport
nicht unbeachtet bleiben, der in den letzten
Jahren eine geradezu ſprunghafte Verbrei
tung gefunden hat und den namhafte Aerzte
als einen der ſchönſten und zugleich geſün-
deſten bezeichnen, der Kanuſport, das
„Padbdeln“. Gehört dieſes doch zu den
Sportarten, die für den heranwachſenden
jungen Menſchen am förderlichſten ſind!

Für den Jugendlichen hat der Sport
nicht nur die Aufgabe, gegen die meiſt ein
ſeitige körperliche und geiſtige Beanſpruchung
durch die berufliche Arbeit eine Art Gegen-
gewicht zu ſein, er ſoll auch ſeine Gedanken
und Sinne, auf die in den Reifejahren ſo
viel Neues, Bedeutungsvolles und Aufwüh-
lendes einſtürmt, gewiſſermaßen auf neu-
trales, ruhiges Gebiet ablenken. Kein an-
derer Sport iſt hierfür eher geeignet als der
Waſſerſport, unter den vielen Abarten die
ſes großen Sportzweiges keine beſſer als das
Paddeln, vor allem das jede Uebertreibung
vermeidende und ohne Sucht nach Rekorden
betriebene Wanderpaddeln. Denn wo in un-
ſerer an landſchaftlichen Schönheiten nicht
gerade geſegneten engeren Heimat gibt es
beſſere Stätten der Erholung, als ſie unſre
liebe alte Saale bietet mit ihren Windungen
und Abzweigungen, mit den an ihre Ufer
herantretenden, in jeder Jahreszeit anders
wirkenden Wieſen, Feldern und Wäldern,
mit ihrem für den naturliebenden und auf-
merkſamen Beobachter ſo reizvollen und in-
tereſſanten Tier- und Pflanzenleben?

Jn weiten Kreiſen der Bevölkerung be-
ſteht immer noch die irrige Anſicht, als ob
der Kanuſport ein teurer Sport ſei. Dem
iſt bei weitem nicht ſo. Gewiß gehört zum
Beſitz eines eigenen Bootes ein kleines

e h e

d Jugend.
aber das braucht heutzutage wirk-
groß zu ſein, gibt es doch neue, für

Gewäſſer zweckmäßige Boote
niedrigen Preiſen, gebrauchte

ganz außergewöhnlich billig.
aber jeder bedenken, daß

ein Boot, mag es noch ſoviel koſten oder ge
koſtet haben, immer billig ſein wird im Ver-
gleich zu den tauſendfältigen Freuden, die
es ſeinem Beſitzer im Laufe der Jahre
machen wird, billig gegenüber dem Nutzen
und Gewinn, den ſein Beſitzer an Körper
und Geiſt davontragen wird. Wem das
nicht genügt und wer da glaubt, all das ſeien
nur eingebildete Werte, der möge ſich voneinem zünſtigen Paddler vorrechnen laſſen,
wie billig ſich mit Hilfe eines Bootes Sonn-

Kapital,
lich nicht
unſre ruhigen
ſchon zu ſehr
Boote aber oft
Außerdem ſollte

und Feiertage, Wochenend und Urlaub ver-
bringen laſſen.

Schließlich iſt aber der Beſitz eines eige-
nen Bootes noch nicht einmal unbedingt
notwendig. Jeder Elub, und beiſpielsweiſe

Merſeburger Kanutlub,eine Anzahl ihm ſelbſt gehöri-
clitbeigener Boote, die na-

Linie denjenigen Mit-
gliedern zur Verfügung ſtehen, die es noch
nicht zum Schiffsreeder gebracht haben, alſo
den Jugendlichen, und die zu kurzen oderlängeren Fahrten, auch Wanderfahrten, be

nutzt werden können. Dem Jugendlichen, der
ſich einem Kanuverein anſchließt, iſt ſomit
auch dann reichlich Gelegenheit zur Sport-
ausübung geboten, wenn er noch nicht über
ein eigenes Bvot verfügt. Das Fehlen
eines ſolchen braucht alſo beileibe kein Grund
zu ſein, den Beitritt zu einem Kanuverein
zu unterlaſſen, wenn ſonſt ernſtliches Jn-
tereſſe für dieſen ſchönen Sport vorhanden
iſt. Jſt der junge Menſch erſt einmal mit
dem Boot vertraut geworden, was meiſt eine
Sache weniger Wochen iſt, und hat er ſich die
allernötigſte Technik angeeignet, dann mag
er ſich unter Aufſicht und Anleitung älterer,
gewiſſenhafter Trainer auch im Rennboot
verſuchen. Jugenöliche Paddler aus Merſe-
burg, Röſſen und Ammendorf haben ſchon oft
und auch im vergangenen Jahre wieder die
Farben ihrer Vereine ehrenvoll vertreten
und Erfolge errungen, die den Siegen
Gleichaltriger in andern Sportzweigen
durchaus ebenbürtig ſind. Ein regelmäßiges
Training mit dem Ziel, an Wettfahrten teil-
zunehmen, ſollte bei den Jugendlichen aller-
dings immer von einer ſportärztlichen Un-

auch der
verfügt über
ger, ſogenannter
türlich in allererſter

Kampffront schwarzweiß-rot Liste

Sonnabend, den 4. März 1933

terſuchung abhängig gemacht werden, die der
Deutſche Kanuverband ſeinen Mitgliedsver-
einen immer mehr zur Pflicht macht und die
neuerdings auch beim einzigen hieſigen, dem
Kanuverband angeſchloſſenen Verein, dem
Kanu-Klub Merſeburg, eingeführt worden iſt

Ueberhaupt der Kanunverband! Eine
der älteſten ſportlichen Großorganiſationen
Deutſchlands, bietet er den ihm angeſchloſſe-
nen Vereinen und deren Mitgliedern eine
Fülle Vorteile und Annehmlichkeiten, auf die
ihm nicht angehörige Vereine und Einzel-.
paddler verzichten müſſen. Es ſei nur an
die zahlreichen Kanuſtationen erinnert, die erauf allen fahrbaren und befahrenen Waſſer-
läufen und Seen Deutſchlands eingerichtet
hat und an die von Jahr zu Jahr zuneh-
mende Zahl der Paddler-Wanderheime, die
alle dazu beitragen, Ferienfahrten im Pad-
delboot nicht nur zu den ſchönſten, ſondern
auch zu den angenehmſten und billigſten
Freuden zu machen, die ſich der berufstätige
Menſch von heute noch leiſten kann.

Es kann den jungen Leuten alſo ernſtlich
empfohlen werden, ſich dom Paddelſport zu
zuwenden, ihren Eltern aber, dem Sohn den
Beitritt zu einem Kanuverein zu geſtatten.

Pereinsnachrichten.
MTVBV. 1861. Spiele am Sonntag: M. Kl.

ATV. 15,30 Uhr, Reſ. ATV. 14,30 Uhr, 3.
Möckerling 11 Uhr, alle Spiele auf dem
ATV. Platz. Jgd. Beuna 8,30 Uhr (MTV.
Platz Stadtpark)).

TuSpV. Röſſen EV. Handball im Sta-
dion: 10 Uhr I. Lauchſtädt 2., 11 Uhr Re
ſerve- Lauchſtädt 1., 14 Uhr Jgd. Lauch-
ſtädt. Ringen: Das große Mittelgewichts
turnier findet um 15 Uhr im Saale desGaſthaufes Göhlitzſch ſtatt. Anſchließend Tur-

nier Maskenball dortſelbſt, wozu alle Mit-
glieder eingeladen ſind.

Ab 1. März Verbeſſernngen
für Netz- und Bezirkskarken.

Heute treten die Verbeſſerungen und Ver-
billigungen der Netz-z, Bezirks- und
Bezirksteilmonatskarten bei der
Reichsbahn in Kraft. Wir geben nachſtehend
nochmals einen Ueberblick über den Umfang
dieſer Fahrtvergünſtigungen bei der Reichs-
bahn.

Die Netzkarten, die mit einerGeltungsdauer von einem Monat von jedem
Tag an ausgeſtellt werden können, gelten
künftig zur Benutzung von Schnell-, Eil- und
Perſonenzügen auf etwa 7090 km (jetzt etwa
6000 km) Eiſenbahnſtrecken. Jhre Preiſe
werden betragen:

für ein Netz
in 3. Kl. 90. RM., in 2. Kl. 120. RM.,
(bisher 100. RM.) (bisher 130. RM.)

für zwei aneinander anſchließende
Netze

in 3. Kl. 140. RM., in 2. Kl. 185 RM.
(bisher 160.-- RM.) (bisher 208. RM.)

für drei aneinander anſchließende
Netze

in 3. Kl. 170. RM. in 2. Kl. 225. RM.
RM.) (bisher 260. RM.)

für jedes weitere anſchließende Netz
in 3. Kl. 20. RM. in 2. Kl. 25 RM.(bisher 40. RM.) (bisher 52. RM.

Die Preiſe der Bezirkskarten mit
der gleichen Geltungsdauer wie die Netz-
karten, die jetzt für große und kleine Bezirke
ſowie für Perſonen- und Eilzüge verſchieden
ſind, ſinken auf den jetzigen Preis der kleinen
Bezirkskarte Perſonenzug, betragen alſo
künftig für die 3. Kl. 40. R. M h 40.
bis 65. RM.) und für die 2. Kl. 52. RM.(bisher 52. bis 80. RM.). Jhr Seiungg
bereich wird etwa 1000 km umfaſſen. Außer-
dem werden Anſchlußbezirkskarten für an-
ſchließende Bezirke zum Preiſe von 15. RM.
für die 3. Kl. und 20. RM. für die 2. Kl.
neu eingeführt. Sämtliche Bezirkskarten
gelten künftig auch zur Benutzung von Eil-
zügen ohne Zuſchlag.

Die Preiſe der für eine Woche von Sonn-
tag bis Sonnabend gültigen Bezirks-
teilmonatskarten, die jetzt ebenfalls
für große und kleine Bezirke ſowie für
Perſonenzug und Eilzug verſchieden ſind,
betragen künftig einheitlich für die 3. Kl.
16. RM. (bisher 14. bis 22. RM.) und
für die 2. Kl. 21. RM. bisher 18. bis
27. RM.); auch ſie werden etwa 1000 km

(bisher 200.

umfaſſen. Dieſe Karten gelten künftig eben-
falls zur Benutzung von Eilzügen ohne Zu-
ſchlag.
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2 Neben der Politik kam der FaſchingFür die vielen Ehrungen Mirag-Wochenſchau. Geltung, für unſer Gefühl etwas zu reicht
zur Silberhoch zeit Man ſollte doch berückſichtigen, daß es einmaldanken wir allen hier Politiſche Hochſpannung Karneval wie einſt? aus ſozialen Gründen untunlich iſt, „Karneval udurch herztichſt Was es fonſt noch zu hören gab. wie einſt“ zu feiern; auf der anderen Seite gibturch herzlich Der Sqh der R t de érie mitteldentichen Scadeherirk ſoer Schwerpunkt der Rundfunkprogramme gut wie überhaupt keine bodenſtändige FaEdmund Kretzſchmar u. Frau lag in der letzten Woche wieder einmal bei ſchingsſitte, ſo daß alſo Anleihen aus dem

den Tagesnachrichten, dieſer anſpruchs- Weſten und Süden des Reichsgebietes gemacht
lofen, regelmäßig wiederkehrenden Einrichtung, werden mußten, ſofern man ſich nicht mit
die ſich in Zeiten politiſcher Hochſpannung einem mehr oder minder dürftigen Erſatz be-
ganz von ſelbſt in den Vordergrund ſchiebt, j halkf. Der Roſenmontagszug aus Köln nahm
ſo daß man darüber belehrende Vorträge und volle zwei Stunden in Anſpruch. Wie geſagt,
Zwiegeſpräche, Hörfolgen und Hörſpiele, manch- gerade in dieſem Jahr hätte man auf ein ſob
mal ſogar Tanz- und Schlagermuſik ver- ches Gepränge verzichten ſollen. Auf jeden Fall
gißt. Jn der letzten Woche folgte alles Schlag entſtand der Geſamteindruck, daß Politik und
auf Schlag: Einrichtung einer Hilfspolizei, Faſching in den Programmen nicht zueinander
Abbau der weltlichen Schulen, Brand des paßten. Auf der einen Seite wurden Bilder
Reichstages, Erlaß einer neuen ſcharfen Not aus der harten Wirklichkeit gegeben, auf der
verordnung uſw. Eben erſt hatte der Reichs anderen ſuchte man ſich durch Alkohol und
präſident ſeine Unterſchrift gegeben, ganz kurze Lärm nur ganz ſelten mit Geiſt und An
Zeit ſpäter erfuhr die Oeffentlichkeit auf dem mut über die harte Wirklichkeit hinwegzu-
Wege über alle deutſchen Sender davon. ſetzten und zu täuſchen.

Jch bin dageweſen, wie ſich am letzten Diens- Was es ſonſt noch im Rundfunk gab. r
tag ein großer Familienkreis um den Laut- dient kaum erwähnt zu werden. Beachtlich
ſprecher verſammelte und die Verkündung der j immerhin, daß gerade im Miragprogramm
neuen Notverordnung anhörte. Was wird noch immer Kräfte von geſtern und vorvor
der nächſte Tag bringen, ſo fragt man ſich geſtern am Werke ſind, ſonſt hätte nicht der
unwillkürlich. Was wird der Rundfunkſprecher Name Dr. Schirokauer erſcheinen können,
nach 12 oder 24 Stunden im Rahmen der ſonſt wäre es guch nicht möglich geweſen,

Creypau, den 4. März 1933

XNDICLMADdd
Für die zu unſerer
ſilbernen Hochzeit

D erwieſ. Aufmerk-
ſamkeiten danken
wir herzlichft

Otto Schmidt u. Frau

Spergau, d. 4. März 1933
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Tagesnachrichten e Nu rWahlreden dar er Gleber in rer Zehl Demn Philoſophen Montaiane eine ſo aus
Todesfälle Reichsminiſter Goering ſprach in Dortmund, führliche Würdigung zu widmen, noch dazu zuReichsminiſter Se l dte in Halle und Reichs einer Zeit, die zu den beſten Sendeſtunden ge

Oberfarnſtedt kanzler Hitler behielt ſich zwei Abende un- hört. Es iſt eine kalte Weisheit, mit der dieMartha Böttcher, 27 J., Be mittelbar vor der Wahl für ſeine Rundfunk- Menſchheit und erſt recht das deutſche Volt
erd 6. März, 14 Uhr reden vor. Darüber hinaus beanſpruchten die von heute nichts anfangen kann. JntereſſantNaumburg verſchiedenen Hörberichte aus dem Reichstag war es aber, wie gut in dieſem Falle dieWilhelm Merker. 60 J. Be tärkſtes nkereſſe. Sie wuroen in die Pro Stimme des Sprechers Kon dziella zu denerd. 6. März. 11 Uhr gramme eingeſchoben, ſo daß es manchmal ein eſprochenen Texten paßte. Es iſt eben einFrau verw. Amalie Prieſe geb. ziemliches Durcheinander gab, wie man über e prochen r rJähnert, 77 J. Beerd.6. März, haupt von der letzten Programmwoche ſagen Unterſchied, ob man es mit einer Morgen
I Uhr muß, daß die vorher aufgeſtellten Programme feier oder mit einem ſſteptiſchen PhiloſophenFrieda Walter, 48 J. nur in ganz kleinen Teilen abgewickelt werden zu tun hat. Für den letzten Zweck ſind MiragWeißenfels konnten, während ſich ſonſt Umſtellungen not ſprecher in großer Zahl vorhanden, für denWw. Alwine Tauche geb. Hol- wendig machten. erſten nur in ganz geringer. Dr. E. S.ſtein, 82 J., Beerd. 6. März. wiret

84 J. Beerd. 5. März, 15 Ihr Erdmuth-Dorothegen Haus ehe
T Privat-Lyzeum und Frauensehute, internate

J n I e e e h h e ba atteGoktesdienſft- Anzeigen e

Nie wieder ehr.
Gelegenheit.

Schlafz. echt Eiche
mit nußb. r. Eck.,
ſchw. ſolide Arbeit

14 Uhr en eMüchelnEptingen Zinzend e chle der E. Brücergerveine Achtung 2Pauline Leiter geb. Zwanziger Kaſſakäufert Di 7 t V 8eidung
wDie Wahl

größte und gewaltigste

h h

r

n

z vLeipzig, Sonntag, den 5. März Jietzt nur 295 Mt.r C 72 J eEonntag, den 5. März 1933. (gnvocavit.) Bund k t t t J Küche, S teilig, in Filmwerk das jemals hergesteltt wurdeKollekte: Für den Prooinzialverband für un 6.15: Funkgymnaſtik. S jeder Form t 7Jnnere Miſſion. 6.35: Bremer Hafenkonzert. von i anKö., Sonntag, den 5. März. 800: L irtſchaftsf „Sin Poſten.Paſſionsgottesdienſt für alle 4 ev. Gemeinden g z 00: Landwirtſchaftsfunk. Speiſez. Büf.8.30: Orgelkonzert aus der Jakobikirche, 90 M., Veitteil S
im Som. 6.15. Funkgymnaſtik. Chemnitz. Organiſt: Hans Hartung. ionipi.' m. Aufl. u6.35: Hamburger Hafenkonzert. 9.00: Morgenfeter: Preis des Ewigen.“ I Rat V r SEs predigen C rer J gen. Rahmen 28 M., e 8& zin tönender Erstaufführung im8.09: Stunde des Landwirts. Texte von Goethe und Fichte eidefchräDom 10 Ahr, Sup. Kramm, (Amtswochel 10.00: Gottesdienſt aus der Nikolai Kirche 10 Wie an das Nationatgefüht r n er Sehhe per

1 3 d. Paſtor t e rru t g im jeder Größe vonderſelbe). 11. 15 Uhr Kindergottesd Paſtor zu Berlin: Freuet euch an dem Herrn Prof O r Paul Kirn Leipzig 55 M u
Wuttke. Mittwoch, 20 Uhr, Bibelbeſprech- D. vSeipzig. 25 W. an. Union Theateralle Wege!“ Einführung in die folgende Sent I omnkbe l imſtunde in der Herbergezur Heimat. 11.00: De her Seewetterbericht 11.15: Einführung in die folgende Sendung Möbel Philipy

n n t 5 .00: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Reichsſendung und die öſterreichi- J Halle, Kl. Ulrichſtr. h c hödt 10 Uhr, r 11.15 Ihr 12.00: Mittagskonzert aus Breslau ſchen Sender: „Jch bin vergnügt mit J zu sehen un zu ren
indergottesd., Paſtor Riem. Freitag,20 Uhr. 12.55: Nauener Zeitzeichen wäre 5 n Sr 2. eichen. meinem Glücke“, Kantate von Johann Wu e eKirchenchor An der Geiſel 5, Lehrer Buſch. 13.00: Mittagskonzert. Orcheſter d. Königs- Sebaſtian wach h et 24 2 i e ucht der Zlassenscenen, das jubeinge, Schreiende,

Altenburg 10 Uhr, Paſtor Scheibe. berger Opernhauſes. 12.(0: Mittagskonzert. Die Dresdner Phil tobende Voſk. „Per Verzweiflungskampf der Christen
r 1 a 4 J 2 2 2 2Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend- 14.00: Elternſtunde. barmonie. Dirigent: Dr. Rudolf Ochs. Die brüllenden Bestien Die Revolution vor 1900 Jahren.

mahl. 11.15 Uhr, Kindergottesd., Dienstag 14.30: Kindertheater. 14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe i Der Eindruck ist überwältigend, der sich dem Gedächtnis
15.30 Uhr. Verſammlung der Frauenhilfe] 15.00: Uebertragung aus Loudon: Blas- 14905: Was wir bringen. (Das Programw einprägt. So schrieb die Leipziger Neuste Nachrichtn muſik. der Woche.) V. s der Fiim in der Alberthaſe ifet. SDienstag 20 r, Singeſtunde der Frauen 15.40: Hans Rehberg lieſt etgene Dichtungen 14.25: Winke i O bat J ee 5. 40. Hans g len et .25: Winke für die Landwirtſchaft. Tr FF vhilſe in der r. denenb d d 16.00: Unterhaltungsmuſik 14.35: Ludwig van Beethoven 3 Z es e a fe
Sonnabend 20 Uhr, Jungmädchenbund der 16.30: Lebens f der Oſtmark: Sprache 13 100 Gigickt dhese 30: Lebenskampf der Oſtmark: prache 15.10: „Glückliche Kindheit.“ ine Mutter 2 V z s hAltenburger Gemeinde in der Herberge zur von Verſailles (II); Hans Kyſer i tet e Eine Mutte er ngerung unm S C

n a 7 eHeimat 17.00: Tägliches Hauskonzert 15.50: Lieder von Ludwig Thnuille, bedienen Se sten i Samstag bis Montag Täglich: 3.30, 6 und 8.20 Uhr
Neumarkt 10 Uhr, Paſtor Boit. 31.15 Uhr. 17.45: Vom Gottvertrauen großer Deutſcher 625: Kleine Komödien der Liebe. Spre- anterer Flilate
Kindergottesdienſt. Montag, 20 Uhr, (1); Pfarrer Hauck cher Hans Freyberg und Tadzio EkPreise: 070,. 1.20. 1.40 Erwerbsl.Konfirm. Söhne im Pfarrhauſe. Donners 18.10: Stunde des Landes: Schallplatten Kondziella u 5 a T 7 en 3 F20 Uhr, MädchenVerem St. Thomgel Der uiunbare ſein Pferd Major rndiella e ed Wlarihanſe zen Berein St. Thomae Der r pauer h ſein Pferd (Major 45: Konzert. Das Dresdner Soliſten

farrhauſe. a. D. Etſcheid, Weimar) Enſemble. Soliſt: Friß Rucker Flötenr 7 et 0 3 v 0 7- t T i v c 4 er (Flöte).Le ung Sriedenskirche 9.80 Uhr, Gottes Ab 19.00 Uhr regelmäßige Durchgabe der 8,30: Harry Langewiſch lieſt aus Ludwig
vienſt. 10.45 Uhr, Kindergottesd. 20 Uhr, Wahlreſultate bis zum vorläufigen Finckhs Robert Mapere Roman D 0Uebung des Kirchenchor s. Mittwoch, 20 Enderge nie e e Robert Mayer Roman „Der gött- Bei unſerem Wegzug von hier nach
Uhr, Paſſionsandacht. Freitag. 17 Uhr Hrcheſterkumer liche Ruf C itz liebere 3- 19.00: Orcheſterkonzert. Zwiſche 3.00: Be Chemnitz ſagen wir allen liebenEhoralſingeſtunde. 5 Zwiſchen 19.00 und 3.00: BekanntgabeJ f 22.30: Wetter Tages u. Sportinachrichten. r Ergebniſſe e Reichs 2 r er z äte heH m e 9 Uhr et der Ergebniſſe der Reichstagswahl. Freunden u. treuen Gäſten ein herz re nadenkirche 9 Uhr 22.45: T eutſcher Seewetterbericht. 19.00: Orcheſtertonzert. s Lebewonyl Wahlſonntag zur Hausſchneiderei und Selbſtanferti-

Söhlitzich 8 Uhr. Gottesdienn. Paſtor Zanach bis 030: Blasorcheſtere Konzert. 22.00: Nachrichtendienſt. cher n t Wayen gung der Garderobe vorrätig in So
Lüdtke. e Deutſches Blasorcheſter. Dirigent: Alfred Etwa 22.154 Blasorcheſterkonzert, letzter Geſchäftstag. Gebz len Engel J Anſchließe s 305- rngliunga,ſcherben s Uhr, Gottesdienſt h Anſchließend bis 3.00: Unterhaltungs- 373 Buchhandlung Pouch tr 10 Uhr, Gottesdienſt. 11 Uhr Anſchließend: Unterhaltungsmuſtk, muſik. (Schallplatten.) Familie Buſch er
Kindergottesd. Dienstag, 20 Uhr, Jung- Kö., Montag, den 6. März. Siedlungsreſtauration Leung weſ.,mädchenvund. Mittwoch, 20 Uhr, Jung m m. SchrJ T Leipzig, Montag, den 6. März.männerbund. Donnerstag, 20 Uhr. Bibel 15: Funkgymnaſttk. eſunde. Zreitas 1550 Paſſionsandacht. 6.30: Wetterbericht für die Landwirtſchaft 6.15: Funkgymnaſtik. 5 IZorvau 10.30 Uhr, Predigtgottesdienſt, Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert. 6.35: Frühkonzert. ietverträge

Stöbnitz 9 Uhr, Predigtgottesdienſt. 10.00: Neueſte Nachrichten, 9.40: Wirtſchaftsnachrichten
Beung 8 Uhr, Predigtgottesdienſt in 10.10: Schulfunk. 9.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen,! s0 W. alle anderen Formulare in au
Ober-Beuna. 40 Uhr, Predigtgottesd. in 11.00: Deutſcher Seewetterbericht. Verkehrsfunk und Tagesprogramm. stets äti veſcheNieder-Beunga. Uhr, Kindergoitesd. 12.00: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 9.55: Was die Zeitung bringt. vorrätig Jr
Montag, 19 Uhr, Poſaunen-chor. Dienstag 12.05: Schulfunk: Engliſch für Handels u. 10.10: Schutfunk.20 Uhr, Jungmädchenbund. Mittwoch höhere Handelsſchulen (Fortgeſchrittene) 10.45: Weltbörſenbericht, Merreburger Tageblatt En
4930 Uhr, Disuſſionsabeno für die Jung- Anſchließend: Brandenburgiſches Konzert 11.00: Werbenagchrichten d. Deutſchen Reichs uS unerwen 30 u Wegeleben Nr. 2 in FeDur von Vach. (Schall. poſtreklame, verbunden mit Schallplatten S
n u oniert. Bettfedern und DaunenSonnabend 17 r Heherbef techun 9 Anſchließend: Wiederholung des Wetter 12.00: Wien und Berlin in der Operette im Fest gereinigte Ware, direkt an Private zumSonnabend 14 Uhr. e ſprechung. berichtes für die Landwirtſchaft. Anſchluß an Wetterbericht und Zeit fracht- und zolltrei. ZunKnapendorf s.s30 Ahr, Gotte-dienſt.] 12.55: Nauener Zeitzeichen. angabe (Schallplatten) Billigste Bezugsquelle amBündorſ 10.30 Uhr Kinder-Gottesdienſt. 13 45. 9 Nnehrichte r e er 7 g Sie S0t0r ter vorko13.45: Neueſte Nachrichten. 3.00- 9 8 S Verl. Sie sofort Muster,13.00: Nachrichten- u. Wetterdienſt, Schnee- 020 Uhr Famihenabend der Frauenhilfe. 1400: Konzert J auch wenn Sie beab- arbei:Mittwoch 20 Uhr Frauenhitfe. 15.00: Für vie Frau Künſtleriſche Hand 19 melkungen und Zeitangabe sichtig. erst spät. z. kauf. fähricKlernCorbetha 8.30 Uhr, Gottesdiegſt. rbe len r e e e Plan von Georges Bizet Schau Gerhard Slangen AneeBVeſta 10.30 Uhr Gottesdten paſtor 18 Wo alren). in Eupen, ESchiechtweg, 48 15.20: etter und Börſenberichte. Anſchließend Börſenbericht. gottfedern Veraadbans Fried9 l hl 0 Gottesd 15.45: Bücherſtunde. 14.00: Kunſt- und Filmberichte. Gediet Eupen-Malmedy. inJ m 7 s e h 16.00: Pädagogiſcher Funk. 14.30: Erwerbsloſenfunk. (Neubelgien) Kirohstraße 7 2jäbn2 2 16.30: Nachmittagskonzert aus Berlin 14.45: Heinrich Zerkaulen lieſt aus ſeinem en r4 Mäde4 in der geheizten alten Schule. 18 Uhr 17.10: Wie hat das deutſche Volk gewählt Rowgan „Rautenkranz und Schwerter

Chriſtliche Jungvolt- Verſammlung in der r u alt M rn m 7 er [c[--„-„ſeit 19127 Dr. Rudolf Pechel. 15.00: M des Deutſche 2and- 9a ten Schule. Mittwoch, 16-18 Uhr, Jung- 17.30: Tägliches Hauskonzert W wirhchaſtsrategn es Deutſchen Bann 273 5 chtv zur8 e en See ehe e. Dre e uchtvoieh-Berſteigerunſchar Mädchen) in der wen 18.00: Oſtwege deutſcher Kunſt; Dr.Jng 15.35: Wirtſchaftsnachrichten. L. Ap19.30 Uhr, Evangel. Jungmädchenbund im SOtto Kletzl. Nack skonze r 9 AngekPfarrhauſe. Sonnabend, 15 Uhr. Jung] 18.30: Muſtzieren mit unſichtbaren Part- 16. 00: arm tiagatangert. a i eſchar (Knaben) in der alten Schule. nern; Dr Herbert Juſt h ar. re Vertgheſts a helche nd Zeitangabe. Am Mittwoch, dem s März C 7 ger

Z. 50: S h Sa e g ſt ine h 18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 18.00: Pädagogiſcher Funk. S l in Naumburg, (ehem. Artillerie J Ne
onnerstag, 4 Anſchließend Kurzbericht des Drahtloſen 18.30: Jahrtauſend deutſcher Dichtung. Die 2 Kaſerne. Kanonierſtraße). SCracan 8.45 W Sottesdienß. Dienſtes. neue Weltlichkeit (Humanismus). Dr z u19.00: Tranzöfiſch.. Sprachunterricht. Walther Hoſſtaetter, Leip z. Beginn d. Verſteigerg. vorm. ſuchtDomMadchenbund. 19.30: Das Gedicht. 18.50: „Zum 100. Todestag der Rahel S 11.30 Uhr. Zum Verkauf gelang.: peites 9 g9 9 9Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian 19.35: r Varnhagen.“ Von Dr. Valerian Tor- m An der g9 z 20.30: Machtpoſitionen des modernen Staa- nius, Leipzi im er von SJungfrauen Verein des Baterländ. Rra un Sag s Leipzig. C 9 ſowie z MiltFrauen Vereins (Seffnerſtr. 1). Mfhhtiſcoes Ter Ftitgeneſſiſche u zur h im a S J un u en 12—-20 Monaten) S be

Dr. W L e Dö 9Donnerstag, 19.30 Uhr, Verſammlung. Muſik jür KRammerorcheſter e S alther Linden, Dölau bei S Ca. 20 hochtragende Herdbuchfärſen bezw. Kühe S. Krä
Gr. Manner- u. Jugendverein. 22.10: Weiter-, Tages und Sportnach 19.30: LoeweBalladen. 2 Für auf der Auktion gekaufte Tiere wird eine Reichsbahn- SohnEigenes en m richten. 20.00: Unterhaltungskonzert. Das Emdé S frrachtermäßigung von 20 Prozent gewährt. welchr 5 hie uſikadend. Dienstag 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. Orcheſter, Leipzig S Kataloge Nr. 202 verſendet auf Anforderung koſtenlos, die Geſhäfts- ſucht

r 23.00: Aus Budapeſt: Zigeunermuſik. 21.30: „Die Frauen der Cornvelts.“ Curt I F ſtelle des Verbandes in Halle an der Saale, VReilſtr 78. 24526s 5 e. 2 aße 78, Fernruf 2 3Ev. Mädchenbund St. Maximi. K Baumgarten lieſt gus dem Roman von Die Beſtellnummer des Kataloges bitten wir mit anzugeben. chMontag, 20 Uhr, im Schloßgartenſalon. atholtſche Gemeinden. Jo von Ammers-Küller. fDuntweoch 20 Uhr Verſamminng An der Merſeburg, 7.15 Uhr, Frühmeſfe mit 22.09: Nachrichtendienſt Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Veflandrindes in der Prov. Sachſen ſt

i Seiſel 5, Paſtor Riem h Petdhediat Anſchließend bis 23.30: Orchefterkonzert. iUhr iti. uEv. Frauenhilfe St. Maximi. gung 750 Uhr, Uhr, Frühmeſſe mit e eelerieheer. Diri Am gleichen Tage e11 Uhr vorm. Verſteigerung von 35 zuchtebern und einigen Flm
Donnerstag, 16 Ah n gert Saal Predigt. 10 Uhr, Hochamt mit Predigt 4 ungedeckten Sauen des deutſchen weißen Edelſchweines. Kataloge koſtenlos durch ven der e Hachamt mit geh Seine züchternerban i. d. Pera Sachien. Ragdehnrg. Wilhelm-Kobele-Stzahs.
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Kiei ne Anzeigen des, Mers eburger Tageblatt“
Gute Exiſtenz

für Landmaſchinen-Fachmann. Ich ver
pachte meine Werhſtatt, evtl. mit kleiner
Werkwohnung, in prima Lage,

ſehr günſtig.
Guter Kundenkreis vorhanden. Auch
meine Unterſtützung ſichere ich im gegen-
ſeitigen Jntereſſe zu. Hauptbedingung:
Bewerber muß tüchtiger Fachmann ſein.
Auch Kaufübergang nicht ausgeſchloſſen.
Angeb. erbet. unt. A 6757 Geſch.

es acht. Hoher

Für behördlich empfohlenen
billig. Gebrauchsartikel wird

bezirks-Gen.- Vertreter

apital vorübergehend nötig. Ausbau
durch weitere Abteilungen möglich.
Erich Groß, Techn.- u. Chem.-Fabr.,
Berlin Hermsdorf, Hohenzol'ernstr. 9,

Verdienst. etwas

Jn kleinem
Haushalk-

Penſionat
herrlich, direkt am
Walde gelegen, wird
noch nettes junges
Mädchen bei kleiner
Zuzahl. aufgenomm.
Wernigerode, Harz,

Papental 11.

16-18 jäh
Dienstmädchen

zum 15. 3 33 geſ.
Kleinkayng,

Weſtſtraße 10

Dienstmädchen
geſucht. Atzendorf 4

Ledige.
Geſchirrführer

Landwirſchaft
eſucht.

Richard Schäfer,
Leunger Str. 6

Jm Kochen und
Haushalt durchaus
erfahrenes

Mädchen
zum 1. 4. geſucht.
Zeugniſſe u. Ge
haltsanſpr. nach

Weimar,
Belved. Allee 304.

Mädchen
für Haus und
Zimmer. 23--25 J.
alt, geſucht.
Gaſthaus Gute
Quelle, Apolda.

26jähr. Pfarrers-
tochter, ausgebild
als cPflegerin
Kinderfrl., Stütze
ſucht Stellung.

Gertrud Ett,
Weimar,

Sovphienhaus
Gebild. Juriſten-

tochter (Vater ver-
ſtorb.). Lyä., Haus-
weſ., Stenogr. und
Schreibm.-Kenntn

ſucht ſofort, evtl. 1.
Aprik. Stellung als

Stünr der
Haustochter

in qut Haushalt bei
beſcheid Anſprüch

Jrma. Zarnack
Perleberg

S uche Stellung als
Stüße ver

Wiréſchafferin
zum 15. 3. od. 1. 4
Jm Kochen u. allen
vorkommend. Haus-
arbeit vertr. Lang-
jährige gute Zeuan
Angeb erbeten an

E. Hofmann.
Friedrichroda i. Th.

Lindenſtraße 89
2jäbr., ehrl., fleißig.
Mädel ſucht Stell. als

ötütze
zum 15. März oder

April 1933. Werte
Angebote erbittet

Lena Beuchel,
Zerbſt in Anhalt,
Neuebrücke 16.

Jung. Bäcker
ſucht Stellung zur
weiteren Ausbild. i
der Konditorei.

Kurt Fiſcher,
Milbitz b. Rotten-
bach (Thür.)
Kräftiger Junge
Sohn achtb Eltern
welcher zu Oſtern
die Schule verläßt
ſucht eine

äch.- od. Kon-
ditariehrſtelle

Angebote an
Rudolf Hertzer,

Zlmenau i Thür.
e

wand.

Staatl. geprüfte
Privatpflegerin

(Rheinländerin) ſucht
Stellung als ſolche
od. beſſ Haustochter
zum 1. oder 15. Mat
Werte Ang. mit Ge-
haltsang. u. T 4970
Geſchäſtsſtelle. Auf
Gehalt wird wenig
Wert gelegt. S
17)jähr. Mädcher
ehrl. u. fleiß., wa
ſchon i. Stellg., Näl
kenntniſſe vorh. ſuck
zum 15. 3. Stellun
im Haushalt.

Helene Buchmann

zahlen wir befähigten

Privatuertretern
(mediz. kosmet. hygien.

2 Artikei)Angebote vermittelt: Ala Anzeigen-A. G.
Dortmund unter E. S. 2120.

Schöne ſonnige
H-gimmerwohn.
zum 1. April zu ver
mieten. Off. unter
C 1018 Geſch.

Ländl.
Grundſtück

mit gutem Lebens-
mittelgeſch., Schlacht
haus uſw. 6 Morg.
Land zu verkaufen.
Anz. nach Vereinb.
Off. unter C 3017
Geſch.

Wohnungen
4 Zimmer mit Küche,

Bad, Loggia
3 Zimmer o mit
Küche, Bad, Loggia

vermieten
an Werksfremde

Gagfah, Blanckeſtr 160

(Hofſeite Tel. 2842
Sprechzeit --5 Uhr

nachmittags
aufer Sonnabend.

2 leere zimmer
abzugeben für alte
Frau oder kinderl.
Ehepaar, die evtl.
mit beim Reinemach.
helfen können. Zu
erfragen Geſch.

2 Zimmer

Fleiſcherei
in Kreisſtadt der
Provinz Sachſen ſof.
oder 1. April zu ver-

E derl.d i Jieren. d Wo
Reipiſch 48. Sage. Offerten unt.

Kleines u en 8Einfamilienhaugs Kind
im Rorden Merſe wird von kinderloſ.

Ehepaar aufs Landburgs zu kaufen od.
zu tauchen geſucht.
Rentengutskol. 1. 2,
bevorzugt. Offerten

in Pflege
Gegen einmal. Abfin
dung auch als eigen
Offert. unt. R 606

genomm.

Stadkverordnekenwahl
am Sonntag, den 12. März 1933

Die am 2. März 1933 im Amtsblatt
der Stadt Merſeburg Stück 9bekannt gegebenen Wahlvorſchläge er
halten für die Wahl folgende Bezeich
nung und Nummerierung
a) Nationalſozialiſtiſche Deutſche

Arbeiterpartei (Hitler-Bewegung) Nr. 1
b) Sozialdemokratiſche Partei

Deutſchlands (S. P. D.) Nr. 2
c) Kommuniſte Partei Deutſchlands Nr. 8
d) Katholiſche Arbeitsgemeinſchaft Nr. 4
e) Kampffront Schwarz-WeißRot Nr. 5

Der Rentnerbund Nr.g) Bürgerliche Einheitsliſte Nr. 10
Merſeburg, den 4. März 1933
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Selbſtinſerentin,
Zahntechnikerin, un
bemittelt, gebildet,
37 Jahre, 1,70 groß,
gute Erſcheinung,
häuslich, liebevolles
Weſen, wünſcht ein.
charaktervollen

Lebensgeführten
möchte Kindern eine
gute Mutter und
Kameradin ſein. Zu
ſchriften mit Bild
unter R 6082 Geſch.
Diskret. zugeſichert.

Fleißige. ſol., 47jähr.
Dame ſucht Brief-
wechſel zwechs ſpät.

Heirat
mit beſſerem, älteren
Herrn. Vermittlung
verbeten. Off. unter
R 6072 Geſch.

Koſtenioſe
Sommerfriſche

außer 79 Zinſen
biet. geb. Beamtenw.,
32 Jahre, m. ſchön.

S u7 r droht feſt

HeimimOſtſeebad b.
Hergabe eines Dar

Möbelſicherheit.er 8083 Geſcg.jimmer erfolgreich

'eſchäftsſtelle.unter C 3007 Geſch.

So ſchreibt Frau
Liebenauer Straße

tausendfach bewährt

gung, Hautausschlag,
Schachtel 3.

Vorrätig

Vorher

Rheumatismus
ich mir Jhr Indiſches Kräuter-Pulver zugelegt. Jch ſpüre,
daß mein Leiden ſich ſchon gebeſſert hat.
Jndiſche Kräuter-Pulver weiter nehmen, es in meinem Be-
kanntenkreis empfehlen und ſage hierdurch meinen beſten Dank.

Tag nut 20 Pf. Kl. Schachtel 1 50M. reicht 7 Tage.
in den Apotheken

Leuna, Neumark, Mücheln, Ammendorf, Lauch-
städt, Dürrenberg, Schafstädt, Querfurt und in
allen Apotheken in den umliegenden Städten. Nachhey

Dankſagung.
Jch leide ſeit mehreren Jahren
an Rheumatismus. Da habe

Jch werde das

Minna verw. Gebhardt, Halle a S.,
166. am 13. Februar 1933.

Hilbert's Indisches Kräuter-Pulver besteht aus 19 verschiedenen
meist indischen Kräutern. Absolut unschädlich. Es hat sich schon

bei: Adernverkalkung, Herzbeschwerden,
Asthma, Hämorrhoiden, Leber- und Gallenbeschwerden, Verdau-
ungsstörungen, rheumat. Kopf- und Rückenschmerzen, Blutreini-

Gicht, Rheuma, Stoffwechselerkrankungen
M., reicht 15 Tage, das sind pro

in Merseburg,

Gerbſtedt. Feldſtr.
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Küstzeus
mmer wieder bestäti
mit der „Könstlichen

wieder frei, geht mit lust und lebe an
schlafen und steht körperſich wie geistig bald wieder auf der Höhe.
Deshoſb ist die „Künstliche Höhensonne“ Original Hancu för
alle, die nicht Sklaven ihrer Nerven sein wollen, vnentbehrlich geworden.

bei tierz- und Geföbkrank-imeressconte lnercturt „Utrovioſettbestrohlungeo
Z „Das Ahern, seine Ursochen undheiten“, von Geh. Son. Rat Dr. Boch, RM --.95. Z.

Behondlung“ von Or. A lorond, kort. RM 6. 10. Erhöltſich durch den Soflux-Verlog,A. Fonfoch 563 Versond frei ious voter NMochnohme.
Hanou- a.

fürs Leb em!
ich's Schon noch den ertten Bestrahlungen

öhensonne“ Originol Honou-- verschwinden
oll die großen und kleinen Beschwerden, die zumeist ihren Ursprung
in einem Nochlassen der Nervenkraft haben. Der Mensch föhlt sich

sein Tagewerk, er kann

PREISE-

für Wechselstrom 110 Volt Mehrpreis RM. 15.
bish. Tischlampen-Mod. f Gleſchstrom RM 126.

Tischlampe des Jubiläums-Modelſs mit Reflektor
yo S 300 für Wechselstr. 220 Volt RM 220.50
wereiof. Mod. Typ S 300 f. Mechselstr. RM 184.50

Preise frei Hous inkl. aller Speseno

60 seitigo Buch „UDitraviolle

W NKKünst liche öhensonneg Originsi ans

Zur Secchrung l Wir endeten gern (gegen 60 Pfg. m Martem dos in

ſrobetube „Engaudino“-Höhensonnes Teintcrème 2. natürl. Gesichtsbrounungo zu

Quorzlampen- Gesellschaft m. b. H. Hancu? M. Postt. 63
S Zweigst. Berlin NW6, Robert-Koch- Platz 2 Telef. D i Norden 4992

Unverbinol. Vorföhrung in oll. med. fochgeschöften n oll. AEG. Niederioss ung

Nerves“ wor- röher ein Begrift,
Der fremd den meisten leuten,
Geruhsom gſitt das lebenss ch
Durch glöckſichere Zeiten.

Doch heute, wo man ohne Ruh-
Durchs Dasain mühsam hastef
Do sind die Nerven schon im Nu
Aufs schwerste öberlastet,

Drum kräftige sie vnentweg
Ourch Höhensonnoen-Strohlen.
Wer s0 den Organismos pflegt

Ersport sich tausend Quaien,

t

ne Strahlen und der meozchſiche Körper sowſe eine

Suche für meine
Tocht., welche Oſtern
die Schule verläßt
Stelle im Haush.
Ang. u. C 1015 Geſch.

Suche für meine
Tocht., welche Oſtern
die Mittelſchule
verläßt

Lehrſtelle
in Büro,
Kontor uſw. Kenntn.

vorhand. Zuſchr. u.
E 3015 Geſch.

Kräftiger
Mterjunge

ſucht Lehrſtelle, gl.

C 3016 Geſch.

Väckergeſelle

Jahre, ungek.,21

Jn Brot Weiß-,

arbeiter, vollk. ſelb-
ſtändig, in allen
Fächern befähigt, den
Meiſter zu vertreten,
ſucht per ſofort oder
1. April Stellung.
R 6871 Geſch.

Beamtentocht. 18 J.
höh. Schulbildg., ſ.
z. 1. April od. ſpät.
Stellung als
Haustktochker
in Guts- od. Privat-

Er- x
lernung d. Haush.
haushalt zur

u. der Küche. Jſt
ſehr kinderlieb und
kann ſehr gut ſchnei-
dern.
erwünſcht. Off. unt.
C 3009 Geſch.

1. Hypoth. auf neues

rundſtück geſucht.
u. C 1016 Geſch.

Kanzlei, S

in Einheitskurzſchr.
u. Schreibmaſchine J

welch. Art. Off. u. J

flott und zuverläſſig.

u. Feinbäckerei, ſow.
Schwarzbrot gut be-

Flott. Offen

Gefl. Angeb. unter

Taſchengeld

Merſeburger Haus-

G Wohnhaus13 Zimmer, gr. Keller, gt. haul. Zuſt-
n 3 Morgen Land, 40 Obſtbäume-
ſchön gelegen. 1 km v. Jnduſtrieſtadt,
Nähe Erfurt, für 9500 Mk. zu ver
kaufen. Sofort beziehbar. Gut für
Tierfarm, Gärtnerei, Weintellerei, Pen-
ſionäre. Vermittler zwecklos. Angebote
erb. unter A 16706 Geſch.

c d v 3 ten5 5 re g7 e 2 7 n
Diese Villa in Ziegenröck a. d. Saato
bote Lufurort u. Sommerfrische, 35 nie
Texe, ist iiost zu verkaufen oder
zu vermieten, no qm beb. Grundfsche,
8 Amener, gute Oslen, reichl. Nebenräume,
Sed, 2 W. C., el. Ueht vom Keſſer b. Bed.
mass. Kleinüerstatf ev. als Garage, 1000 qm
Garten mit 45 Obsthb., freie Loge im Vilien-
viertel, Nähe Wald, Post, Bahn, Autohaeitest,
Sei Anfreg. an P. Sizon, Ziegenr ver Anzeigen

Die glänzend bewährte
K u r gegen:
Stuhlverstopfung, Hämorrhoi-
dal Leiden, Fettleibigkoit,
Magen- und Leberleiden

Der Frauentee in Wechseljahren
ist in der Vollendung der

Resomintee
(ges. geschützt) Probepaket Mk. 1

Whoer alt erhstttiehne

Versand durch die
Kalser-9potheke, Magdeburq- f. H.

Achtung

n

3. Halbdaunen 4. Daunen 2. 6.
Daunen 3 25 u. 4 25, sehr zart und weich 25
la 6 59 Mk. Versand ver Nachnahme ab 5 Pfd
oortofrei. Garantie für reelle, staubfreie Ware
Nehme Nichtgeſallend. zur
fhänsemast. Neu-Trebbin (Oderbruch) 176

Bekannmi, reeh und di
D2

34i

d

von der Gans gerupft, mit Daunen, doppelt ge-
waschen und gereinigt, Pfd. 2.--, beste Qualität

la Volldaunen B. 9. gerissene Federn mit

krau A. Wogri c

u

(Kreisblatt)

Gemeindevorsteher!
Zu den kommenden Gemeilndewahlen

Stimmzettel-

selbst beschaffen.
für andere erforderliche

Werbesohriften, Flugzettel und Plakate

unsere

Merseburger Tageblatt

nüssen Sie die erforderlichen

und Stimmzettelumschläge

Wir empfehlen auch

Druckerei.
nverbindlich Angebot

Verlangen Sie

Gitarre
guterhalt,, zu kauf,

gesucht!
K. Kalzs,Beuna, Kol. 12

Setzpappeln
ea. 100 Stück, ver
kauft

Bock, Göhren.

Schülerpuſt
(Raether) gut erh.
billig abzugeben
Bolle, Lindenſtr. 13

Gute

Pension
für Schüler (in) frei.
Zu erfrag. Geſch.

10000 RM.
als 1. Hypothek auf
mittleres Gut geſucht.
Off. u C 3018 Geſch.

Saubere
Waschfrau
nimmt noch Wäſche
an. Zu erfr. Geſch.

Junger Herr ſucht
auf dieſ. Wege die
Bekanntſchaft einer
netten Dame zwecks
ſpäterer

Heirat
Angeb. unt. C 1014
Geſch.
Heu und Runkeln

in größeren Mengen
verkauft

Trebnitz 29.

Futterrüben
verk, Geuſa 22

1 Gänſerich
ſof. zu leihen geſ. Zu
erfr. Geſch.

Hunde
2 Sceotch Terrier
Rüden, 4 Monate,
beſte Ratten-Hunde,
verkauft

Bock, Göhren.
h

Futterfeſte Ferkel
verkauft. Blöſien 24.

2jähr. Schleswiges
Fuchsſtutfohlen

fehlerfrei. verkauft
e

Abtsbeſſin i. Th.
Anruf Ebeleben 40.
Nehme autes Hen
u. Futterrüben mit

in Zahlung.
Verkaufe i. r
1 paar 4 jährige
ganz erſtklaſſ. oſtpreu

Wagenpferde
ſeltene Paſſer, 1,74
Wallache, Füchſe, ge

oſtritten, bekannte
preußiſcke Zucht Auf
Wunſch Photographie

für Hausbrand und
Spezialbrenn

brand- und

billigſten

Vraunkohlen- Briketts

Warm-Waſſer-Heizung,
Anthraceit Oefen

u. Gaskoks, Brennholz
geſpalten und geſägt, gebündelt, zu den

Tagespreiſen
Fduard Klauß

Merſeburg, Windberg 3, Tel. 2327

bringen Gewinn

Jnduſtrie.
ſt o f e fe

Dauer-

Hause du

V W

r

h
3

Herrimeionen
rch

47c
e

W

W DEERER MAI
4-5P5 M 9-100

SanNur 3-4 fo fur Rohöl je

2-4 RM 8-10PS MSe
MAſcäuftmt: Bern emol Sornus

Mrbouen: Oiesel u. Gas-Moforen
bis zu 2300 für alle Avecke

D. DEBTFEMOTOREM A. G.
Verkauſstelle Miteldeutschland. LRIPZIG- Dihchcing

4 u e r



Kampffronts Somne, mten Seschäfts- Verlegunge ſchwarz Weiß RotDer ungeheure Erfolg E e e e Meine neuzeitlich eingerichtete Lackiererei befindet rz 4, mä 8.30u
Hans Albers e e ehe MWeißentelser Strase 2 Sonnabend, den 4. März, abds. 8. 30 Uhr

e S 4 im Grundstück des Herrn Paul Rößner (Conitzer Hof)a e m Durch r ne 7727 Sprifz-Apparafes l e tz e W 2 h v e r u m m l u n 9
c e sowie einer leif- und Poliermaschine bin ich zantwortet e t 3 nun in der Lage allen Wünschen meiner werten um Bürgerhof, Halliſche Str. 2226

e z Kundschaft und allen Interessenten gerecht zu werden Es ſpricht der bekannte Sozialpolitiker unde wnſ 924 e 73 Erstklassiges Material Saubere Arbeit Mitarbeiter Hugenbergs:
we c 2 zeitgemäße Preisberechnung 3auerueeon- u Dr. Erich Schmidk, M. d. R., Eichwalde h. BerlinDas deutſche Filmereignis 1933 De e F ra ne i a mann über das Thema:

e ne eectteerere Die deutſche Entſcheidung amartigen Handlung dieſes über-

wältigenden Films. D 22an Rechtzeitiges Kommen ärzStarker And i i i iStarner morang, Alle Wähler ſind eingeladen. Eintritt frei!Verlangen Sie Prospekt der

Auswärtige Merſeburger GaſtſpielTheater We T i r litt
hTheater Vvoli monnserceHermonnswerder

Morgen, Sonntag, abd. 8 UhrSe e le wie lustige Witwe v. u Albert WaclieSonntag, 5. März Operette v. Fr. Lehar 415 bis gegen 17.30 Nachm. 3 Uhr: Märchen Vorſtellung t MalermeisterTicfland. „Brüderthen u. Schweſterchen od. 3 Wünſche (nseleren 21930 bis gegen 22.30 Änſchl. große Gratisverloſung! Jedes h
Glückliche Reiſe. Kind erhält ein Frelos. Haupttreffer:

Montag, 6. März 1 Uhr 1 Puppe. Eintr. 25, 40 u. 60 Pf.
20 bis gegen 22.30

Geschmackvolle An- Spezieal- Haus für:
striche, Fassaclen, eiq. Farben für jed. Zweck,
Geruste, Treppen- Eeche, nur beste Sort.Krach um Jolanthe. e Urſulg Podolsky aufqänge und Flure, Tapeten, modernste

Ihre zeriſſ. Strümpfe Domſtr. Telefon 2827 Wohnungen und Ge-zeſ. ge c. Vater Agt e I Schösftsrsume, Lackie- Muster, Pinsel, Spritz-Reparatur wie neuwert. Beginn meiner Anſanger Tanzkurſe rungen, Schriften, scheablonen, Firnis, Erwerden nach geſ. geſch.

Keine Stopf Klebe- Mittelſchüler, jg. Kaufleute und v z 2Flame, An g. See 9 wer den r über die Kampffront Schwarz Weiß-Rot! Tapezierarb. u. s. W. Terpentin u. s. w. u
l Damen 1 9 r Herren S 5 |T——- S S S Scclc.llrW”v—JJAuVWBSSs S S v—„—„—,S ”q]nncc;»cn- Jen e Pa. e ä m e n e Die Deutſche Volkspartei hat keinerlei Ver- en es n v ean Wolſehlen An 25 April, Damen 17 Uhr, ren S bindung, auch keine Ciſtenverbindung mit der ernahme von Laufmaſch. 19 Uhr. Der Unterricht umfaßt ſämtliche „Kampffront Schwarz-Weiß-Rot“, ſondern die für m a alter vinig und tauſend n klaſſiſchen u. moderne Tänzer die Deutſche Volkspartei abgegebenen Stimmen kleine Ritterstr. 15 ſam

währt. (Liſte 7) fallen als Reſte dem demokratiſchen

A. Henckel regMerſeburg Oelgrube29 Hoizpantoffein Bauernbund und dem chriſtlichen Volksdienſt zu.

Kurz Weiß u a Wer Schwarz-Weiß-Rot wählen will, wer das Dein Ferrſp von Hindenburg eingeſetzte Kabinett und arg Betten vie Kampffront Sthtwarz- Wesß- Roß kana r ſ ih 4 (hugenberg v. Papen Seldte) denwtg unkerſtützen wiäll, der wähle nicht die Splitter- nen7 t für männer von 50 Pfg. an liſte 7, ſondern die Einheitsliſte der
Konfirmanden- o für Frauen von 50 fg. an7 für Kinder von 20 Pfg. an Kaenpfſfront mAuge S Vantoffel-gentrale Rurtt I GSchwarz Weis- Rot! Liſte em e iK z dieAnzüge m n S Untgroße Auswahl r Siliiqe Schuhe m m eAustragfäh 9 Einzige Fabrik am Platze Rofbiau. Tuch Gölwer rCheviot 17.50 arzt diAus Blau ſerhin gehört der Inh 22. S a*73 u folcenden bactctatten noren le e Wanl-trdebmsse TniDr.Atlas S Dr.

Mers eburg S Lornen Restaurant Ratskeller chützenhausSonntag nachmittag mirI u schenk Inhaber: O. Rys s el e 8 Bh 9 0. Schenk, Ob. Burgstraße Ab 19 Uhr Unterhaſtungs- Konzert in.2750 S Adler, 6 am Bekanntgabe der ab 7.30 Tanz im kl. Saal m Fidelio nSiverLimoufine, Ab 19 Vhr Bekanntgabe der Wahlergebnisse Bekanntga e sämtlicher ere Want-Ergeee n Wahl Ergebnisse aolet

8/35 PS. AdlerFavo xrit et mouſine, c Hotel AlterDessauer n herettger bater Tivoli 5h etfen, „Zum Merseburger kaben ch4Siter, Herm. Lehmann Tel. 2345 Paul Krahl Telefon 3074 Bes. Otto Seym Tel. 2234 über tan r T

R 7 Lieferwagen ere Fe erele Kenzert o Kabarett-Einlagen z1 Motorrad, 5 860 6 n Sieherts Grippe mir300 eem mit elek Striſchem Licht, ver r lelon 311 Restaurant V gi VOtto kiebler Telefon 3113 T Brom Häniſch, Inh. H. Eilenberger Tel. 2665 Zum aterlan braucht Jhr Herz der
g. t h inh. Hermann Becker E t undTelefon 7 0 8n70 Bern Weißenfelser Str. 30 Tel. 2310 rh 0 u n 9SArztl. Sonn Karl Knoche Telefon 2642 Stadt Cafe durch eine vom Arzt verordnete Kur in Ft

taosdienst Heute TANZ-ABEND Waldbadh Baststätten Herzbad Altheidee heran Kasino e Kurhaus u. Sanotorine ſind gesffuett länSonntags jt Tanzeinlagen Leuna le blaſen 336 Mäßtzige Preiſe, Pauſchalkuren. ProſpektSonntag, den 5. 3. An Kenst im en konzert m 9 Otto Vollratn Telefon 3264 oſpekte frei Fer
Leunaer Straße 4 Tei. 2821 um de131 e äg g Ta m A e Sind Krebs, Tuberkulose, Zuckerergebnisse d. Rundfun 9 c k& b J b k 7 kGotthardstrabe 37, Goldene Kugel s s G t 2 9 9216 leloltieo gTelefon 2160 We V re Staakes ca S u S Augenstar u.dgl. ohne Operation heilbar? r

3 l Speisekarte Kaffee u. KuchenAb 19 Uhr Bekanntgabe der Wahler- a ft Oherbeuns 9 s J fApotheres gebnise 4. T autspreeher Gastwirtschaft kart Wünsche. Teleton 2551 Frau Hahnemann, Heilkuncige en
Sonntag den 5. 3. m Neumarkt 38 Telefon 2574 nersedurg, Kelneferthstrose 53

Stern Apotheke uHomöopathisch- geistige Methode. anr 3. M 3 8 Hotel Gasthaus Sächsischer Hof Waldschmiede Feststellung des Leidens vom Ansehen, ohne jede
Löpitz O körperliche Berührung oder Hilfsmittel dazu.

p G ust ar Scnmidt jehtslHeimatmuſeum Bahnhofstrabe 25 el. 2184 Merpedurg Telefon 2801 Albert Schmidt Tel. 2634 Spezialfach: Krebs: Magenkrebs, Gesichtskrebs u. a.

Kloſter 9 Tuberkulose: Bauchspeicheldrüsen-, Darm-, Lungen-,Geöffnet: Augentuberkulose und and. Zucker-, Schilddrüsen- errSonntags von 11 bis Die erkrankung (Basedow), Magenleiden, Kehlkopfleiden,11 Uhr, außerdem Stimmlosigkeit, polyziöse Wucherungen, Nierenleiden,jeden 1. Sonntag im 2 eben Wir Wieder Asfhma, Lähmung, Augenstar, Augenleiden, Versteifung,Monat nachmittags unserer Neben stel e e Altersbeschwerden, Schwächezustände u. a. (außer
3 bis G Uhr. 4 Syphilis Nach Möglichkeit Verhütung von Operation.mittels Pro e tion Apparat bekannt. Behandlung von Mensch und Tfrer-DamenstrümmpfeHerrensochemn, nerkennungen und Dankschreiben, von mir mit großemSportstrümpfem. b b t t (K t t atienten. zu iedermar Ansicht.r So h e r S S V 3 9 e r e 4, a r e 3 S Brfolg vehandelter Patienten, zu jedermanns Einsicht
dest. Mat. wie neu herr Sprechzeit: Mittwochs u. Sonnabends V. 10--6 UhrKart Tanne Auf rechtzeitige Anmeldung auch Sonntag- Vormittagh Dz Q)ò,òne dſaehanhdhh tlhaaiſ,aahhhdn]—è Wòàhr
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